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Tagesſchau | 


In der franzöſiſchen Kammer wurde am 
2. Weihnachtsfeiertag die außen politiſche 
) 


Nr. 301 


Ausſprache fortgeſetzt. Im Verlauf einer 
ausgedehnten Debatte ergriff auch Briand t . aner in der Kammer 
„ nit ei 19 R 8 . „27. Dezember. Die Kammer ſetzte 
das Wort, der ſich mit ſeinen Kritikern insbe n Vormittag des 
ſondere mit Franklin Bouillon auseinander- ihre Ruß en 5 zweiten Weihnachtsfeiertages 
ſetzte. 8 Aalen politiſche Ausſprache fort. 
* 15 en ikalſozialiſtiſche Abgeordnete Herriot 
nach einer amtlichen ſranzöſiſchen Bekannt- At 1 Briand zu dem Plan, die Ver⸗ 
machung wird die Vertretung Frankreichsſeunnigten Staaten von Europa zu ſchaf⸗ 
im Haag von den Miniſtern Tardten, Briand, ie Herrtot betonte, daß es ſich hierbei nicht um 
Cheron und Loucheur geführt werden. x politiſche Vereinigung Europas handeln ſolle 
2 und nicht darum, einen europälſchen Zollverein 
um Frankreich zu ſchaffen. Briand beſtätigte dieſe 
Ausführungen und erklärte, daß der Gedanke der 
Vereinigten Staaten von Europa nichts mit der 
Gründung eines Zollvereins zu tun 
habe. Frankreich wolle vielmehr allen kleinen 
Staaten dieſelben Rechte einräumen wie auch den 
großen. Die Pflicht und die Vorſicht, ſo führte 
Herriot im Laufe der Ausſprache weiter aus, 
zwängen Europa, ſich zu organtſieren, wenn 
es nicht den ſchlimmſten wirtſchaftlichen Umwäl⸗ 
zungen ausgeſetzt und ſeine Induſtrie erſchütter: 
werden ſolle. Die Gründung der internatio⸗ 
nalen Bank und die Bildung des franzö⸗ 
ſiſch⸗deutſchen Stahl⸗ und Kalt⸗Kar⸗ 
tells bewieſen die Möglichkeit einer wirtſchaft⸗ 
m Zuſammenhang mit einem Bankzuſam⸗ lichen Vereinigung Europas. Weder Amerika 
menbruch in Büttich iſt der belgiſche] noch der Völkerbund würden die Vereinigten 
Kolonialminiſter zurückgetreten.] Staaten von Europa zu fürchten haben. Niemand 
Auch der Rücktritt des Finanzminiſters habe für die Befreiung Europas mehr ge⸗ 
ſoll bevorfiehen. tan als Briaud. Die Ausführungen Herriots 
* waren von langanhaltendem Beifall begleitet. 
Die deutſche Mannſchaft hat das inter⸗] Der Abgeordnete der Republikaniſch⸗demokra⸗ 
nationale Hockeywettſpiel in Barce⸗tiſchen Vereinigung Dubois (Gruppe Marin) 
| lona gewonnen. nahm ſodaun das Wort, um die Regierung zu 
* fragen, worum bereits vor der Annahme 
Durch ein großes Schadenfeuer iſt der Weſt⸗ des Young ⸗Planes ein Beſchluß über die 
flügel des Weißen Hauſes, des Sitzes vorzeltige Räumung der dritten Zone des 
des amerikauiſchen Präſidenten, am Heiligabend Rheinlandes gefaßt worden ſei. Man brauche nur 
vernichtet worden. Der Schaden wird auf die deutſche Preſſe zu verfolgen, um ſich darüber 
400 000 Mark veranſchlagt. klar zu fein, daß Deutſchland den Noung⸗ 
* Plan nur einige Jahre erfüllen wird. 
An der ſpaniſchen Küſte iſt ein norwegiſcher] Der Redner meint, die Mobiliſterung der deut⸗ 
Dampfer geſunken, wobei 24 Mann der ſchen Zahlungen ſei die wichtigſte Vorausſetzung 
Beſazung ertrunken find. für die erfolgreiche Arbeit der internationalen 


» Bank. Ohne Kommerzialiſierung und ohne Mo⸗ 
In Berlin⸗Oberſchöneweide hat ein Nerven⸗ biliſ ute der Plan garnichts 
kranker am 1. Feiertag ſeine Frau und biliſterung bedeute der Young-Plan garnichts. 


® Miniſterpräſident Tardieu erklärte 

ſein Kin de Hoden und einen Serbftmorde] zierauf, daß die Räumung der dritten 
verſuch verübt. Zone noch nicht begonnen hätte. Er ver⸗ 
ſtehe er 1125 15 der Redner 95 Ende 
Dezember gewartet habe, um gegen den Poung⸗ 

einer Gas ver giftung zum Opfer. Plan ge zu al obwohl er doch erſt 
vor ſieben Wochen der Regierung ſein Vertrauen 

Schober befudht Berlin ausgeſprochen habe. Es gehe nicht an, daß von 

: Berlin, 27. Dezember. Bundeskanzler [der Tribüne herab Behauptungen aufgeſtellt wür⸗ 
Schober hat ſich entſchloſſen, der deutſchen] den, die unrichtig ſeien. Tardieu betonte ferner, 
eichsregierung feinen Beſuch abzuſtat⸗ daß es ſich im Haag nur um die Fortſegung der 
ten. Bundeskanzler Schober iſt Führer der öſter⸗ erſten Konferenz und nicht um eine neue handele. 
reichiſchen Delegation für den Haag. Auf der]! Dubois erwiderte, daß er ſeine Behaup⸗ 
eie dorthin wird er in Berlin dem Reichs⸗ tungen aufrecht erhalte, die Rheinland⸗ 
präſtdenten von Hindenburg und der Reichs⸗räumung jet vor dem Inkrafttreten des Young- 
regierung ſeine Aufwartung machen. Plans erfolgt, Tardteu verſuchte ſodann dem 


e klar zu e Bone man nur die 
A zweite Zo äumt habe, um den Trup⸗ 
Millionenſtiftung Nockefellers eh 7 
t. Paris, 27. Dezember. 


en er 1 und die damit ver⸗ 
N Wie verlautet, hat] bundenen Epidemien zu erſparen. 

der amertkaniſche Millionär Rockefeller der 

Pariſer Univerfität einen Betrag von 150 Mil⸗ 


Als der Abgeordnete Marin dieſe Auslegung 
ı als irrig darſtellte, erhebt fih auch der Außen: 

tonen Franken in Ausſicht geſtellt, der für 

den völligen Neubau der mediziniſchen Klinik 


miniſter Briand und erklärt, daß ſich in der 
dritten Zone die gleiche Truppenzahl wie bisher 

erwendung finden ſoll, falls die franzöſiſche Re⸗ 
gierung bereit iſt, einen ebenſo hohen Betrag zu 


befinde, von einer Räumung alſo nicht die 
Rede ſein könne. Marin blieb jedoch bei ſeiner 
bewilligen und die erforderlichen Grundſtücke zu 
beſchaffen. 


Behauptung und fügte noch hinzu, daß die Aus⸗ 

führungen Briands einer Nachprüfung nicht 

ſtanbhalten könnten. 

Der Abgeordnete Dubois kommt ſodann noch 

e e einmal auf die Mobiliſierung der deut⸗ 

f erſt na N ſchen Schuld zu ſprechen und erhebt gegen die 

kon Chicago, 27. Dezember. Die Lehrer der Stadt re 5 Maren ber nen 

8 uten erſt nach beträchtlicher Verzögerung ihr 
ehalt bekommen. Erſt in letzter Minute war es 

ven Banken gelungen, den für die Gehaltszablungen 


Regierung ſchwere Vorwürfe, worauf ihm 
nötigen Betrag von 127% Millionen Mark durch eine 


In den großen Städten Rußlands tſt in den 

Weihnachtsfetertagen durchweg ge⸗ 
arbeitet worden. Der Kampf mit der 
Kirche wird unnachſichtlich fortgeſetzt. 


Der belgiſchen Vertretung für die Haager 
ae werden Miniſterpräſident Jas⸗ 
ar, Außenminiſter Hymans und die Mintiter 
Soutard und Francqui angehören. 


In Argentinien find im Zuſammenhang mit dem 
Anſchlag auf den Präſidenten Jri⸗ 
gonen Maſſenverhaſtungen von Anarchiſten 


vorgenommen worden. 
* 


I 


In Berlin⸗Weißenſee fielen drei Perſonen 


Tardieu erwiderte, daß er den Poung⸗Plan nicht 


anzunehmen brauche. 
Tardieu legte dann noch einmal den Re⸗ 
nleibe aufaubringene 


gierungsſtandpunkt dar. Die Regierung 


Sonnabend, 28. Dezember 1929 
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Gegen Tardieus Kabinett 


wünſche nicht, daß Männer, die noch vor kurzem 
für fie geſtimmt hätten, einfach die Tribüne be⸗ 
ſtiegen, um fie zu tadel n. Sie erkenne das par⸗ 
lamentariſche Riſiko, das fie damit ein⸗ 
gehe, doch dieſes ſpiele keine Rolle. 


Brianb verteidigt feine Politik 


t. Paris, 27. Dezember. In der Nachmittags⸗ 
ſitzung der Kammer wurde die Ausſprache fort⸗ 
geſetzt. Nach Ausführungen eines Abgeordneten 
von Algier, eines Basken und eines Radikal⸗ 
ſozialiſten beſtieg Briand die Tribüne, um ſich 
zuerſt gegen feine Gegner zu wehren. 
Er erklärte, daß er einen phyſiſchen Wider⸗ 
willen verſpüre, immer die gleichen 
Dinge zu wiederholen, die er ſofort vor 
der Kammer und noch kürzlich vor dem Senat 
ausgeſprochen habe. Beide Kammern hätten 
ſeine Politik mit großer Mehrheit gutgeheißen. 
Als er ſeiner Zeit mit ſeinen Friedensbemühun⸗ 
gen begonnen habe, habe er nicht geglaubt, daß 
ein ſo heftiger Kampf gegen ihn entfeſſelt werden 
würde. Franklin Bouillon und Mandel hätten 

gegen ihn die gleiche negative Kritik ge⸗ 
richtet, die zwar die Regierungspolitik tadele, 
aber nichts anderes an ihre Stelle ſetzen könne. 
Im weiteren Verlauf ſeiner Ausſprache erklärte 
Briand, daß die gegen ihn gerichteten Vor⸗ 
würfe, als ob er franzöſiſcher Intereſſen preis⸗ 
gegeben hätte, in vollem Umfange un wahr 
ſeien. Briand wies im weiteren Verlauf ſeiner 
Rede darauf hin, daß ihm zu unrecht für alle 
Mißerſolge der franzöſiſchen Politik ſeit dem 
Weltkrieg die Schuld beigemeſſen werde. 
Der Zuſammenhang unter den Alliierten 
ſei nach dem Kriege viel ſchwächer geweſen, 
als während des Krieges. Man habe ihm vorge⸗ 
worfen, daß er Polen in Locarno geopſert habe. 
Er perſönlich habe ſich aber bemüht, alles für 
Polen zutun, was nur denkbar ſei und 
von Deutſchland die Zuſtimmung zu erhalten, auf 
jeden Angriff zu verzichten. Auch der fran zö⸗ 
ſifche Geiſt jet an ihrem Zuſtandekommen 
weſentlich beteiligt. Der Verſailler Friedensver⸗ 
trag ſei ſtets ſeiner Beſtimmung gemäß angewen⸗ 
det worden. Natürlich ſei dies nicht ohne Zwangs⸗ 
anwendung vor ſich gegangen, doch könne man ein 
Volk von 60 Millionen Einwohnern 
nicht dauernd unter Druck halten, auch 
wenn man in einem Kriege gefiegt habe. 
Locarnopolitik ſei daher eine Notwendigkeit ge⸗ 
weſen, ſonſt wäre Deutſchland in den Völkerbund 
nicht eingetreten und zum Anziehungspunkt für 
alle die Völker Europas geworden, die mit ihrem 
Schickſal unzufrieden ſeien. 

Briand kam dann nochmals auf Polen zu 
ſprechen und betonte ſeine Verdienſte, die 
Zuteilung eines großen Teiles von 
Oberſchleſien an Polen erreicht zu haben. 
Es gebe ſicherlich nicht einen einzigen Polen, der 
ihm hierfür uicht dankbar ſei. 

Ueber die Anſchlußfrage habe er mit dem 
Reichskanzler Müller eine längere Unter⸗ 
redung in Genf gehabt und den Kanzler auf die 
Gefahr des Anſchluſſes Oeſterreichs 
hingewieſen. Im übrigen ſei er nicht der Erfin⸗ 
der des Anſchlußgedankens. Man brauche nur 
den Friedensvertrag ugchzuleſen, um feſtzuſtellen, 
daß auch der Vertrag unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen den Anſchluß geſtatte. Briand 
ſprach ausführlich über den ſtändig wachſenden 
Wunſch der Völker nach Frieden und 
bekannte ſich zu dem Spruch: Si vis pacom para 
pacem (Wenn Du den Frieden willſt, bereit den 
Frieden vor). Zum Schluß kam er auf die Räu⸗ 
mungsfrage zu ſprechen. Der Artikel 431 
des Friedensvertrages beſtimme, daß, wenn 
Deutſchland ſeinen guten Willen nachgewieſen 
hätte, der Termin der Räumung vorbe⸗ 
reitet werden könne. Er habe ſich bei ſeinem Vor⸗ 
gehen nur an die Beſtimmungen des Ver⸗ 

trages gehalten. Briand ſchloß mit der Auf⸗ 
forderung an die Kammer, wenn ſie ſeine Politik 
nicht anerkennen wolle, ihn abzuberufen. 
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Die, 


:: Berlin, 27. Dezember. Im „Börſen⸗Courier“ were 
öffentlicht der neue Reichsfinanzminiſter Profeſſor Dr. 
Maldenhauer folgende Zeilen: 

„In bitterernſte Zeit fällt Weihnachten, in 
eine Zeit, die viel Aehnlichkeit hat mit der des Win⸗ 
ters 1923/24. Schwarz verhangen erſcheint wie das 
mals der Horizont, und vergebens ſucht das Auge nach 
einem Lichtſtreifen. Damals hat nur eigene Entſchloſ⸗ 
ſſenheit uns gerettet, ein Erkennen der politiſchen und 
wirtſchiftlichen Notwendigkeiten und ein Handeln aus 
dieſer Erkenntnis heraus. 

Nur eigene Entſchloſſenbeit kann uns 
auch diesmal retten. Wir mülen das Trennende 
zurückſtellen und uns darauf beſinnen, daß wir An⸗ 
ſehen und Weltgeltung erſt dann endgültig erringen 
können, wenn wir zeigen, daß wir im eigenen 
Hauſe Ordnung balten können. Dazu gehört 
eine Sanierung der Finanzen nicht nur des 
Reiches, ſondern auch der Länder und Gemeinden. 

Dazu gehört eine Finanzreform, die dem zur⸗ 
zeit ſchwer daniederliegenden Gewerbe und der 
Landwirtſchaft die zum Leben nötige Steuer⸗ 
erleichterung bringt. Beides ſteht nicht in einem 
Widerſpruch miteinander, ſondern i harmoniſchen 
Zuſammenhang. Eines iſt nicht ohne das andere mög⸗ 
lich. Deshaſb kein hemmungsloſer Peſſi⸗ 
mismus, kein leichtefrtiger Optimismus, 
sondern Handeln, wie es die Zeitumſtände, wie es 
die bittere Not verlangen. Dann wird Deutſchland auch 
diefe ſchwere Kriſe überſteben und wieder Frieden 
werden auf Erden.“ 


Deutſchland und der Yonnapları 


w. Budapeſt, 27. Dezember. In einem Artikel des 
„Peſti Naplo“ beſchäftigt ſich Reichsmintiſter 
des Innern Severing mit der Frage, ob 
Deutſchland den Noung⸗Plan durchfüb⸗ 
ren könne oder nicht, und weiſt darauf hin, daß 
die deutſche Regierung auch zu der äußerſten Kraſt⸗ 
anſtrengung bereit ſei, um ihre vertraglichen Ver⸗ 
pflichtungen zu erfüllen und zwar auch aus dem 
Grunde, weil ſie einen Beweis dafür erbringen 
wolle, daß Deutſchland ernſtlich beſtrebt iſt, 
an der Liquidierung der Folgen des Weltkrieges mit⸗ 
zuarbeiten. Von den üblen Nachwirkungen des Krie⸗ 
ges ſeien der nationale Haß und der Mangel an 
Vertrauen am ſchädlichſten. Kein Volk der Erde 
ſehne ſich jedoch mehr danach, dieſer Gehäſſigkeit ein 
Ende zu ſetzen, als eben das deutſche. Die deutſche 
Regierung werde ihrerſeits alles Mögliche zur Er⸗ 
reichung dieſes Zieles unternehmen. 


Derfanuıgsreform in Polen 
Zaleſki bleibt Außenminiſter 

# Warſchau, 27. Dezember. Miniſterpräſident 
Dr. Bartel iſt, nachdem er ſeine Konferenzen mit 
den Miniſterkandidaten abgeſchloſſen hatte, nach Lem: 
berg zurückgereiſt. Er hofft, bereits heute dem Prä⸗ 
ſidenten der Republik die Kabinettsliſte vor 
legen zu können. Wie bereits gemeldet, werden nur 
ganz wenige Perſonal veränderungen 
eintreten. Als Miniſter ſteben ſicher Außenminiſter 
Zaleſki, Verkebhrsminiſter Kühn, Finanzmini⸗ 
ſter Matuſzewſki ſowie Handelsminiſter 
Kwiatkowſki. Der Miniſter für Arbeit und 
ſoziale Fürſorge Oberſt Pryſtor, der beſonders von 
der Oppoſition angefeindet iſt, wird nicht mehr in 
dem neuen Kabinett erſcheinen. 

Profeſſor Bartel erklärte, daß ſich ſein Verbält 
nis zum Parlament nicht geändert bat. 
Als die wichtigſte Auſgabe betrachtet er die raſcheſte 
Durchführung der Verfaſſungsreviſion. 
Die letzten Konferenzen „die der Präſident der Re⸗ 
vublik mit den Parteiführern batte, laſſen annehmen. 
daß auch das Parlament die Bedeutung der Ver⸗ 
faſſungsreviſion efngefehen hat und derſelben keine 
Schwierigkeiten bereiten wird. 


Das Papſtjubiläum 


Glückwünſche von Staatsoberhäuptern 

t. Rom, 27. Dezember. „Oſſervatore Romano“ 
veröffentlicht eine Reihe von Glückwunſch⸗ 
telegrammen, die der Papſt von ausländi⸗ 
ſchen Staatsoberhäuptern anläßlich ſei⸗ 
nes 50. Prieſterjubiläums erhalten hat. 
Unter anderem haben die Könige von Italien, 
England, Spanien, Belgien, Bulgarien, Süd⸗ 
ſlawien und Dänemark ſowie die Königin von 
Holland, ferner Kaiſerin Zita, Ruprecht von 
Bayern und Ferdinand von Bulgarien Tele⸗ 
gramme geſandt. 


918 n g 
1 5 Ar 
Onirinal und Vatikan 

Gaſparri erwidert den Fürſtenbeſuch 

W. Rom, 27. Dezember. Staatsſekretär Kar⸗ “ 
dinal Gaſparri erwiderte den Beſuch, den Ein Angriff im „Echo de Paris 
sie italieniſchen Fürſtlichkeiten dem Vatikan abge-] :: Berlin, 27. Dezember. Pertinax unterzieht im 
ſtattet hatten, im Quirinal. Im Verlauf der „Echo de Paris“ die deutſch⸗franzöſiſchen 
Audienz am Vormittag überreichte der Herzog Katholikenbeſprechungen, die in der ver⸗ 
von Aoſta dem Papſt ein koſtbares Erzeugnis [gangenen Woche in Berlin ſtattfanden, einer eingehen⸗ 
der Goldſichmiedekunſt des 18. Jahrhun⸗ den Betrachtung. Er betont, daß dieſe Ausſprache an 
derts: Das Kunſtwerk ſtellt in Verkleinerungſund für ſich zu begrüßen ſei, andernfalls bringe 
einen goldenen Altar mit koſtbaren Steinen dar; ſie mehr Nachteile als Vorteile. Bei einem 
zwei Miniaturen zeigen Darſtellungen aus dem derartigen Unternehmen, wo ſich zwei nationale Grup- 
Leben Chriſti. Der Papſt überreichte der Her-|ven gegenüberſtünden, gebe es immer einen Reiter 
zogin von Aoſta einen koſtbaren goldenen Roſon⸗ und ein Pferd. Indem die franzöſiſche Gruppe mehr 
franz und jedem der Fürſten eine Jubiläums⸗ als Bittſteller auftrete, werde fie, ohne es vielleicht zu 
medaille. wollen, zu Propagandiſten der Wilhelmſtraße. Die 
franzöſiſche Gruppe, die nunmehr von Berlin zurück⸗ 
gekehrt ſei, habe ſicherlich den A i a an 
nen, daß man auf der anderen Seite des Rheins die 
des Hl. Stuhls als Nachſolger des bisherigen kran göfiſche e wie ein kleines 
Nuntius Patelli iſt Monſignore Luigi Centos Mädchen betrachte, mit dem man ſich weit⸗ 
ernannt worden, bisher Nuntiaturrat in Berlin. gehende Freiheiten erlauben dürfe. 


r Abg. Ulitzka habe in ſeiner ſcherfen Rede die Ge⸗ 
Rußlands Kamp gegen die Kirche 


legenheit genommen, von dem Plan der Vereinig⸗ 
Der Kampf um die Weihnachtsreform 


ten Staaten von Eurova zu ſprechen. Der 
größte Fehler ſei aber der geweſen, Ulitzka 
t. Kowno, 27. Dezember. Wie aus Moskaulals Redner anzunehmen, wo man doch gewußt 
gemeldet wird, wurde im Zuſammenhang mit den] babe, daß er der größte Polenhaſſer ſei. Wie 
neuen ſcharfen Kampfmaßnahmen der auch Briand darüber denken möge, jo betont Pertinax, 
Sowjetregierung gegen die Kirche in meh⸗ſeine große Zahl von Deutſchen hätte den Locarno⸗ 
reren Städten das Weihnachtsfeſt nicht ge⸗verkrag ſtets als eine Abkehr Frankreichs 
feiert, jo in Moskau, Leningrad und anderenſvon den Ereigniſſen an der deutſchen Oſtfront 
la aa a in] 5 mtl N 1 2 e= 1 angefeßen. 
rteben gearbeitet wurde. In Odeſſa,] Das Blatt fügt den Ausführungen eine „Charak⸗ 
Charkow und Schietomir wurden kürzlich mebrfteriftif“ ulitzkas bei, den 5 als einen Auf- 
als 90 Kirchen geſchloſſen und ihr Eigen⸗peitſcher hinſtellt, der für die internationzle Kom⸗ 


Der Nachfolger Pacellis 
+ Berlin, 2. Dezember. Zum Geſchäftsträger 


tum zu Gunſten des Staates beſchlagnahmt. 
In verſchiedenen Gegenden der Sowjetunion 
kam es zu Zuſammenſtoßen zwiſchen Gläu⸗ 


bigen und Kommuniſten, die vielfach ver⸗ 


ſuchten, den Gottesdienſt zu ſtören. Die politiſche 
Polizei nahm in verſchiedenen Orten Verhaftun⸗ 
gen vor. 


Beſuch der Gottesdienſte jenſeits der Grenze 
: Warſchau, 27. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) 
Wie der „Expreß Poranny“ aus Wilna meldet, 
haben ſich am Weihnachtsabend große Bauern⸗ 
ſcharen aus Sowjetrußland durch die roten 
Grenzwachen hindurch auf polniſches Gebiet ge⸗ 
ſchlichen, um außerhalb Rußland einen Gottes⸗ 
dienſt abhalten zu können. Die Bauern 
berichteten den polniſchen Grenzwachen über die 
furchtbaren Verfolgungen, denen die 
Geiſtlichen ausgeſetzt ſind. 


Weihnachten in Berlin 


t. Berlin. 27. Dezember. Die Weihnachts⸗ 

feiertage haben in der Reichshauptſtadt einen 
in jeder Beziehung ruhigen Verlauf ge⸗ 
nommen. 
Reichspräſident v. Hindenburg verbrachte die 
Feiertage im Kreiſe feiner Jamilie. Der größte 
Teil der Miniſter iſt die Feiertage über in Ber⸗ 
lin geblieben. Nur Reichsſinanzminiſter Molden⸗ 
bauer hat ſich in ſeine Kölner Heimat begeben. Er 
wird unmittelbar nach dem Feſt wieder nach Berlin 
zurückkehren. In der Frage der Nachfolge des 
Staatsfekretärs Popitz wird die Entſcheidung 
morgen fallen. 


Starker Verkehr, unzureichender Betrieb 

2: Berlin. 27. Dezember. Der Berliner Ver⸗ 
kehr war während der Weihnachtsfeiertage außer⸗ 
ordentlich ſt ark, jedoch hatten ſich die ſtädtiſchen 
Verkehrsmittel darauf keineswegs ein⸗ 
geſtellt. Auf den Bahnen herrſchte daher durch⸗ 
weg eine unerträgliche Ueberfüllung, die oft 
zu recht unliebſamen Szenen führte und bei 
dem ſchlechten Wetter des 1. und 2. Feiertages der 
Bevölkerung Berlins die Feſtſreude nicht gerade 
ſteigerte. An den Halteſtellen warteten viele Men- 
ſchen, die mit den überfüllten Bahnen nicht mitt 
kamen und oft recht lange im ſtrömenden 
Regen ſteben mußten. Vielſach machten ſich die 
Wartenden und die in den überfüllten Bahnen Zu⸗ 
ſammengepreßten durch ſcharfe Worte gegen die 
Berliner Verkehrsgeſellſchaft 2 
ſtarken Feiertagsverkehr 
Rückſicht genommen hatte und jetzt 
Tarife erhöhen will, habet aber 


miſſion in Oppeln ſchärfſter Feind geweſen ſei, ob⸗ 


Verteilung der Mandate 

:: Gleiwitz. 27. Dezember. Der Reichs ſtädte⸗ 
bund, die Orgmilation der Klein⸗ und Mit⸗ 
telitädte Deutſchlands, veröffentlicht die Ergeb⸗ 
niſſe der Stadtverordnetenwahlen in ſei⸗ 
nen Mitgliederſtädten. Den bisher vorliegenden An⸗ 
gaben entnehmen wir das Ergebnis von neunzehn 
oberſchleſiſchen Städten und zwar: Bauer⸗ 
witz, Coſel, Falkenberg, Friedland, Grotifau, Kon⸗ 
ſtadt, Krappitz, Kreuzburg, Landsberg, Leobſchütz, 
Neuſtadt, Oberglogau, Ottmachau, Patſchkau, Peis⸗ 
kretſcham, Pitſchen, Roſenberg, Toſt und Ziegenhals. 
In dieſen Städten wurden insgeſamt 335 Stadt⸗ 
verordnete gewählt, von denen 154 oder 45,9 
Prozent dem Zentrum angehören. Die nächſt⸗ 
ſtärkſte Partei find die Deutſchnationalen mit 
44 Marsdaten oder 13,1 Prozent der Geſamtheit. Dicht 
danach fteht 
Sitzen (11,9 Prozent). Die Wirtſchafts partei 
erhielt 22 Sitze (6,6 Prozent), die Ständeliſten 
von Handel, Handwerk und Wirtſchaft 16 (4,8 Pro⸗ 
zent). Ferner entfielen 8 Mandate (2,4) auf die Bür⸗ 


ſollen. Wenn auch nicht geleugnet werden könne, daß 


Pertinar gegen Prälat Alitzkaſvu⸗ elende sus 


Berlin, 27. Dezember.. Die Erklärung des 


Ulitzka in ſeinen Reden immer wieder wünſche, Polen] Luftſchiffsbaues Friedrichshafen, daß infolge der 


und Deutſchland möchten ſich in einer Atmoſphäre des 
Friedens entwickeln, ſo verhindere er doch ein kon⸗ 
kretes Abkommen, das zu einer Annäherung führen 
könnte. Durch ſeine ſtändige Oppoſition rechne er zu 
den Parlamentariern, die durch ihre dauernden For⸗ 
derungen den deutſch-polniſchen Handelsvertrag fo un⸗ 
endlich ſchwierig machten. In ſeiner letzten Rede ſei 
Ulitzka To weit gegangen, Frankreich für die deutſch⸗ 
polniſche Entwicklung verantwortlich zu machen. 


Die Antwort Prälat Alitzkas 

2: Ratibor, 27. Dezember. Prälat Ulitzka nimmt 
zu den Ausführungen Pertinax' wie folgt Stellung: 

Der von Pertinax gebrauchte Ausdruck „Polen⸗ 
haſſer“ iſt unerhört. Ich haſſe überhaupt nicht, 
und vor allem könnte das Polen nicht von mir ſagen. 
Wenn ich gegen gewiſſe Forderungen namentlich 
an der Grenze ſpreche, ſo tue ich das aus der Er⸗ 
kenntnis, weil ſie nicht ein gedeihliches Verhältnis 
zwiſchen Polen und Deutſchland gewährleiſten. Ich 
habe mich ſtets von dem Gedanken des Frie⸗ 
dens leiten laſſen. In der Grenzziehung ſei der 
Herd des Konflikts zu ſuchen. Ich habe ſtets meiner 
Genugtuung darüber Ausdruck gegeben, daß Polen die 
Selbſtändigkeit erlangt habe. Andererſeits müßte ich 
mich aber nuch als Deutſcher gegen alle Ungerechtig⸗ 
keiten, die man Deutſchland zufügen wollte, wenden. 
Ebenfalls unrichtig iſt es, daß ich auf die pol⸗ 
niſch⸗ deutſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen ſtörend gewirkt hätte. Ich habe immer 
ausgeſprochen, daß ein Handels vertrag wilden 
Polen und Deutſchland nicht zu umgehen ſei, 
ſelbſtverſtändlich dürfte er aber nicht auf dem Rücken 
Deutſchlands allein ausgetragen werden. 


de Kommunalwahten in Oberſchleſten 


Wie ſehen die Stabtverordnetenkollegien der Klein- u. Mittelſtäbte aus? 


gerliche Avbeitsgemeinſchaft, 4 (1,2) Prozent auf die 
bürgerliche Einheitsliſte, 3 (0,9 Prozent) auf die 
Liſtenverbindung der Deutſchen Volkspartei mit der 
Deutſchnationzlen Volkspartei, 2 (0,6 Prozent) auf 
eine Mittelſtandsliſte, 6 (1,8 Prozent) auf die Haus⸗ 
beſitzer, 1 (03 Prozent) auf eine Mieterliſte. Die Be⸗ 
amten und Angeſtellten erhielten 5 (1,5 Prozent) 
Sitze, die evangeliſchen Liſten 4 (1,2 Prozent). Die 
Kommuniſten entſenden 7 Stadtverordnete (2,1 
Prozent und die Nationalſozialiſten 1 (0,3 
Prozent). Auf parteiloſe Wahlvorſchläge entſal⸗ 
len 5 Sitze (1,5 Prozent) und auf verſchiedene ſonſtige 
Liſten (meiſt wohl berufsſtändiſche) 13 Mandate (3,9 
Prozent]. 

Die Zerſplitterung der Stimmen war 
alſo auch in Oberſchleſien ſehr groß, wenn vor⸗ 
ſtehend auch „nur“ 17 verſchiedene Gruppen aufgeführt 


die Sozialdemokratie mit 40 ſind, fo find ſicher in der letzten Gruppe noch die ver⸗ 
ſchiodenſten Wahlvorſchläge zuſammengefaßt. Erwäh⸗ 


nenswert iſt der verhältnismäßig geringe Anteil 
der beiden äußerſten politiſchen Par⸗ 
Fe te zie 


Feuer im Weißen Haus 


Ein Flügel vernichtet 

:: Newyork, 27. Dezember. Das Weiße Haus 
in Waſhington, der Sitz des zmerikaniſchen Prä⸗ 
ſidenten, wurde am Heiligabend von einer Feuers ⸗ 
brunſt heimgeſucht, die beträchtlichen Scha⸗ 
den anrichtete. Gegen 20 Uhr, als das Präſiden⸗ 
tenpaar gerade eine Weihnachtsbeſcherung 
Für Kinder veranitaltete, wurden im Weſtflügel 
des Weißen Hauſes plötzlich Flammen bemerkt. 
Das Feuer nahm einen fo bedrohlichen Chrrakter an, 
daß ſämtliche in Waſhington verfügbaren Wehren her⸗ 
beigerufen werden mußten. Erſt nach dreiſtündiger 
Arbeit gelang es den Feuerwehrleuten, die mit Gas⸗ 


Luft. daß dieſe auf denſ masken vordrangen, des Feuers Herr zu werden. Da 
keiner leiſſich in dem Weſtflügel des Weißen Hauſes der größte 
auch noch die Teil der Verwaltung und die Büroräume ſowie die 
garnicht dar.] Arbeitszimmer des Präſidenten befinden, war die Ge⸗ 


an benkt, für eine angemeſſene Beförderung ihrer [fahr, daß wichtige Stantspapiere vernichtet 


Fahrgäfte zu ſorgen. 

Auf das ſchöne Winterwetter des Heiligen Abends 
folgte am 1. Feiertag ſtarker Regen, Nodah The a⸗ 
ter und Kinos ein gutes 
der Weihnachtsfeiertage zu verzeichnen hatten. 


Schießereien am Weihnachtsfeſt 
Elellen der Stadt Aan e in ee 
Benutzung der Pico le. So e e 
vor deſſen Tür ein Weihnachtsbaum au, 


ir jede u leugnen, 
genommen. Der Zuſtand des ver 3 
Bene, 2 uf 5 verletzten Zapfers 
m erſten eiertag abends wurde der = 
mann S. der ſich mit feiner Frau, ſeinem Sohn 
und ſeiner Tochter von einem Weihnachtsbeſuch 
nach Hauſe begab, kurz nach 10 Uhr van fünf bis 
ſechs jungen Leuten beläſtigt. Als S. einen 
wuchtigen Hieb gegen den Kopf erhielt und ſeine 
Frau zu Boden geſtoßen wurde, zog er eine 
Piſtole und gab mehrere Schüſſe ab, de⸗ 
gr einer einen 21 Jahre alten Arbeiter in den 
Jauch traf, ein 19 Jahre alter Schloſſer bekam 
einen Schuß in den Arm. Beide wurden ins 
ankenhaus gebracht, wo der eine verbleiben 
mußte, wahrend der andere nach Anlegung eines 
Notverbandes entlaſſen werden konnte. Der Täter 
1 ſelbſt A Da er glaubwürdig 
„in otwehr gehand 
wurde er entlaſſen. n 
Die Feuerwehr 150 mal alarmiert 
W. Berlin, 27. Dezember. In den 48 Stunden 


liner 


werden wiirden, außerordentlich groß. Es iſt jedoch 
den Rettungsmannſchaften gelungen, faſt ſämt⸗ 


liche Papiere von Wert ſowie das hiſto⸗ 
Geſchäft währendlriſche Material rechtzeitig in Sicherheit zu 
bringen. 


Hoover, der den Löſcharbeiten während der 


zweiten Feiertag um dieſelbe Zeit mußte die Ber⸗ 
Feuerwehr nicht weniger als 150 


rände, die 


Banlzuſammenbruch in Lüttich 


:; Brüſſel, 27. Dezember. Die bedeutende 


Jahren beſteht und zu deren Verwaltungsrat der 
Kolonialminiſter Tſchoffen und auch der frühere 
Innenminiſter Berryer gehören, hat ihre Zah⸗ 
Inugen eingeſtellt Die Aufregung iſt in 
Lüttich ſehr groß. Der Verluſte betragen hier 
mehrere Millionen. Eine gerichtliche Un⸗ 
terſuchung iſt eingeleitet worden. 

Wie weiter bekannt wird, hat der Kolontal- 
miniſter im Zuſammenhang mit dieſem Bank⸗ 
zuſammenbruch ſein Rücktrittsgeſuch dem 
Miniſterpräſidenten eingereicht, das bereits an⸗ 
genommen wurde. 


Auch Rücktritt des Finanzminiſters? 

:: Brüſſel, 27. Dezember. Am Donnerstag nachmit⸗ 
tag fand eine Kabinettsſitzuns ſtatt, die fi 
mit dem Rücktritt des Kolonialminiſters Tſchoßfen 
befaßte. Das Kolonialminiſterium wird vorläufig von 
Jaſper mitwermiltet werden. Es geht das Gerücht, 
daß Finanzminiſter Houtard demnächſt zu⸗ 


zwischen dem Heiligabend um 18 Uhr und dem rücktreten wird. Obwohl das Gerücht amtlich demen⸗ 


waren nur von ge⸗ 


Dauer des Brandes beiwohnte, beteiligte ſich perſön⸗ 
lich an der Wegſchaffung eines Teiles der Urkunden. 
Feuer ſowohl als auch Waller haben einen Schaden 
angerichtet, der auf etwa 400000 Mark geſchätzt 
wird. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht mit 
Sicherheit feſtgeſtellt worden. Man vermutte, daß ein 
Kurzſchluß den Brand herbeigeführt hat. 

Das Feuer hat To verheerend gewirkt, daß ein 
Wiederaufbau des Nordweſtflügels er⸗ 
forderlich iſt. Der Präſident wird gezwungen ſein, 
während der Bauzeit in einem underen Büro zu ar⸗ 
beiten. Das Perſonal, das in den vernichteten Büro⸗ 
räumen arbeitete, wird in den Regierungsgebäuden 
untergebracht werden, die auf der andern Straßenſeite 
liegen. 

Der Umſicht des Präſidenten Hovver iſt es zu ver⸗ 
danken, daß die an der Weihnachtsbeſcherung teilneh⸗ 
menden Kinder nicht in Gefahr gerieten. Denn 
als Hoover von dem Ausbruch des Brandes Kenntnis 
erhielt, nat er der Muſikkapelle ſofort die Wei⸗ 
jung, weiter zuſpielen, um die Aufmerkſamkeit 
der Kinder von dem Brande abzulenken und eine mög⸗ 
liche Panik zu verhinden. . 


tiert wird, hält man es für ſicher, daß Houtard zu⸗ 
rücktreten wird, ſobald der Haushalt von der Kammer 
angenommen iſt. Houtard wird dann Präſident der 
Bank von Brüſſel werden. 

Es hat den Anſchein, daß die Tage des Kabi⸗ 
netts Jaſper gezählt ſind. 


Revolverſchüſſe im Parlament 


Den politiſchen Gegner getötet 

:: Paris, 27. Dezember. (Eigener Funkſpruch.) 
Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro ent- 
ſpann ſich in der braſilianiſchen Kammer 
ein lebhafter Wortwechſel zwiſchen zwei Ab⸗ 
geordneten. Der Abgeordnete Lopes griff dabet 
zu ſeinem Revolver und tötete ſeinen Geg⸗ 
ner durch einen Schuß in den Kopf. 


Attentat aufden Präſtbenten von Argentinien 
Mehrere Opfer 


:: London, 27. Dezember. (Eig. Funkſkpruch.) 
Auf den Präſidenten von Argentinien, 
Irigoyen, wurde ein Anſchlag verübt. Der 


Verſicherungsſchwierigkeiten die Po⸗ 
larfahrt nicht zuſtandekommen werde, 
hat bei der Geſellſchaft „Aeroarktik“ ſtarke 
Ueberraſchung hervorgerufen, Die Geſell⸗ 


ſchaft erklärt, daß fie die Entſcheidung von Fried⸗ 


richshafen nicht ruhig hinnehmen werde und wenn 
es ſein müſſe, die Gerichte das letzte Wort 
ſprechen würden. Die „Aerodrktik“ macht dem 
Luftſchiffban den Vorwurf, daß er die Verſiche⸗ 
rungsfrage in einer Weiſe verſchleppt habe, die 
Nanſen und den hinter ihm ſtehenden Kreiſen die 
Notwendigkeit auferlegen, den Luftſchiffbau ſinan⸗ 
ziell erheblich in Anſpruch zu nehmen, wenn das 
Projekt definitiv ſcheitern ſollte. Die Aeroarktik 
hat in den letzten Wochen ſelbſt Verhandlungen in 


Holland und England über die Verſicherungsfrage 


aufgenommen, die auch günſtig verlaufen ſeien. 
Die Aeroarktik iſt der Anſicht, daß der Vertrag 
nicht annulliert werden könne. . 

Der Präſident der Forſchungsgeſellſchaft Aero⸗ 
arktik, Nanſen, erklärte u. a., bei den Verhand⸗ 
lungen mit den Verſicherungsgeſellſchaften hätten 
ſich tatſächlich große Schwierigkeiten er⸗ 
geben, bis jetzt liege ihm aber noch keine Nachricht 
vor, daß ſte völlig geſcheitert ſeien. Nanſen wurde 
weiter gefragt, ob die Aerbvarktik, falls die Expe⸗ 
dition nicht, wie geplant, zu Beginn des Jahres 
1930 zuſtande kommen ſollte, den Plan ganz fallen 
laſſen werde. Nanſen erwiderte, auch eine Ver⸗ 
ſchiebung des Unternehmens bedeute nicht, daß dte 
Expedition überhaupt nicht mehr unternommen 
werde. Er glaube vielmehr, daß man weitere 
Verhandlungen in die Wege leiten werde, um zu 
einer Regelung zu gelangen. 

Neuer Zeppelin wird gebaut 

O Berlin, 27. Dezember. Mit dem Bau des 
neuen Luftſchiffes „L. Z. 128“ ſoll, wie 
Dr. Eckener erklärt, bald nach Neu jahr bes 
gonnen werden. Mit der Fertigſtellung iſt wohl 
früheſtens im Sommer 1931 zu rechnen. Der neue 
Rieſe wird das größte Luftſchiff der Welt 
fein, 

Die Reiſegeſchwindigkeit des neuen Luftſchüffes 
wird ſich gegenüber dem „Graf Zeppelin“ von 117 
auf 130, die Höchſtgeſchwindigkeit von 128 auf 135 
Kilometer je Stunde erhöhen. Der Aktionsradius 
bleibt unverändert, da er ſich auf der Weltreiſe des 
„Graf Zeppelin“ als ausreichend für die weiteſten 
praktiſch vorkommenden Strecken erwieſen hat. 
Mit 145000 Kubikmetern Rauminhalt bei 228 m 
Länge und 38 größtem Durchmeſſer wird das neue 
Schiff die engliſchen Großluftſchiſfe um 
einige tauſend Kubikmeter übertreffen. 

In der Anordnung der Paſſagierräume, die in 
das untere Schiffsinnere nach der Mitte zu ver⸗ 
legt werden, nähert man ſich dem engliſchen Typ. 

Eine große Verkehrsgeſellſchaft, deren 
Gründung bevorſteht, ſoll das neue Schiff über⸗ 
nehmen. Friedrichshafen bleibt zunächſt der Aus⸗ 
gangspunkt für Fernfahrten, bis die endgültige 
DOrgantfation des Weltverkehrs durch die kom⸗ 
mende Verkehrsgeſellſchaft auch die Frage eines 
Zentralluftſchiffhafens regelt. 


Schreckenstat eines Nervenkranken 
Furchtbare Familientragödie 

:: Berlin, 27. Dezember. Eine entſetzliche Fa⸗ 
milientragödie ſpielte ſich am erſten Feiertag 
abends in Oberſchöneweide ab. Dort erſt ach den 
34jährige Buchhalter Willi Lengerich ſeine 27 
Jahre alte Ehefrau und ſein dreijähriges 
Töchterchen und brachte ſich dann ſelbſt lebens⸗ 
gefährliche Stichwunden bei. Lengerich war ſeit 
vielen Jahren bei der AEG. in Oberſchöneweide 
als Buchhalter tätig. In der letzten Zeit machte 
ſich bet ihm ein Nervenletden bemerkbar. 
Man hatte wiederholt verſucht, Lengerich in einer 
Anſtalt unterzubringen. Noch am Weihnachts⸗ 
heiligabend begaben ſich der Schwiegervater und 
der Erkrankte nach einer Heilanſtalt in Falkenſee. 
Die Aufnahmeſchweſter der Anſtalt bat aber, daß 
der Nervenkranke noch die Feiertage über bei ſei⸗ 
ner Familie verbleiben möge. Am erſten Feier⸗ 
tag hatte Lengericht den Beſuch ſeiner Schwieger⸗ 
eltern. L. ging plötzlich in das Nebenzimmer, 
ſtand dort lange Zeit am offenen Fenſter, ſo daß 
die Verwandten ſchon fürchteten, der Kranke werde 
ſich aus dem Feuſter ſtürzen. Unauffällig rief 
der Kranke ſeine Frau und ſein Kind in das Zim⸗ 
mer und verriegelte hinter ihnen die Tür, ſo daß 
die Schwiegereltern nicht folgen konnten. Blitz⸗ 
ſchnell riß Lengerich dann von der Wand einen 
Hirſchfänger herab und erſtach damit vor 
den Augen ſeiner Frau das Kind. Be⸗ 
vor ſich die Gattin noch in Sicherheit bringen 
konnte, ſtach L. auch auf fie ein und brachte ihr 
tiefe Stiche in der Herzgegend bei. Auf 
die Hilferufe hin drangen ſchließlich die Schwieger⸗ 
eltern gewaltſam in das verſchloſſene Zimmer ein, 
konnten aber nicht mehr verhindern, daß ſich L. 
ebenſalls mehrere Stiche beibrachte. Alle 
drei Perſonen wurde nach dem Eliſabethhoſpital 
gebracht, wo die Aerzte bei der Frau und dem 
Kind nur noch den bereits eingetrenen Tod 
feſtſtellen konnten. L. liegt mit lebensgefähre 
lichen Stichwunden darnieder. 


Kleine Mitteilungen 


Ein Wahnſinnigr ermordet Frau und ſechs Kinder 

t. Newyork, 27, Dezember. In Walnun 
Grove (Nordkarolina) verlor der 43 Jahre alte 
Landwirt Lawſon plötzlich ſeinen Verſtand. 
Ererſchlug im Wahnſinn ſeine Frau und ſeine 


Italiener Marinelle gab drei Schüſſe auf den ſechs Kinder. Dann machte er die Leichen für 


Präſidenten ab, von denen der erſte einen Ge⸗ 
heimpolizsiſten ſchwer verletzte, während 
der zweite den Kraftwagen führer des Prä⸗ 
ſidenten tötete. Der dritte Schuß verfehlte den 
Präfidenten nur um wenige Zentimeter. Noch be⸗ 
vor Marinelle zum vierten Male ſchießen konnte, 


ſtreckte ihn die Kugel eines Poliziſten nieder. Der Beſatzung geſunken. 
eine Leiche geborgen werden. 


Präſident iſt durch den Anſchlag tief erſchüttert. 


die Beerdigung zurecht und beging Selbſtmord. 
Dampfer mit 24 Mann geſunken 
t. London, 27. Dezember. Einer in Madrid 
eingegangenen Meldung zufolge iſt der 992 To. 
große norwegiſche Frachtdampfer „As 
laug“ mit ſeiner aus 24 Mann beſtehenden 
Bisher konnte "7 
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Der bisherige Reichswirtſchaftsminiſter Prof. Dr. Moldenhauer (links) übernahm das Reichs⸗ 
finanzminiſterium; Reichsminiſter a. D. Robert Schmidt, M. d. R. (Mitte) wurde zum Reichs⸗ 


wirtſchaſtsminiſter ernannt. 


Als Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſterium kommt anſtelle des 


zurückgetretenen Dr. Popitz in erſter Linie Minkſtertaldirektor Dr. Hans Schäffer (rechts) in 
Betracht. 


Das Jahr bei den Völkern 


Von Albin Michel 


Ehe der julianiſche und dann der gregori⸗ 
aniſche Kalender eingeführt wurde, gab es bei 
den einzelnen Völkern die verſchiedenſten Jahre und 
Jahreseinteilungen. und auch heute gilt auf der Erde 
noch kein einheitlicher Kalender. Das 
alte Jahr der Aegupter beſtand aus zwölf Monaten zu 
je dreißig Tagen. Am Schluß des Jahres wurden 
dann noch fünf Ergänzungstage binzugeführt. Als 
Aegypten unter die Oberherrſchaft der Römer kam, 
wurde das römiſche Jahr eingeführt. Dad alr⸗ 
griechiſche Jahr war ein Mondjahr mit 354 
Tagen und begann mit der Sommerſonnenwende. Um 
die Differenz zwiſchen Mond⸗ und Sonnenſahr aus⸗ 
zugleichen. wurden in beſtimmten Jahren Schalt⸗ 
monate von dreißig Tagen eingeſchoben Seir dem 
Auftreten Solons wurden je acht Jahre zu einem 
Zyklus zuſammengefaßt: drei von dieſen acht Jahren. 
das dritte, fünfte und achte Jahr, waren Jahre mit 
einem Schaltmonat Von dem Jahr der Etrusker 

iſt ſehr wenig bekannt. Wie es ſcheint. nahm es ſei⸗ 
nen Anfang im September. Das Jahr der alten Per⸗ 
fer hatte wie die altägyptiſchen zwölf Monate zu je 
dreißig Tagen und fünf Ergänzungstage. Doch zeigte 
In einem Zyklus von 
breiunddreißig Jabren waren acht Schalttane eingelegt 
und zwar ſo, daß ſieben mal der Schalttag auf das 
vierte und zum achten Mal auf das fünfte Jahr fiel. 
alten J ndie n beſtand ein Mondjahr von 354 
Dagen. Die Differenz von jährlich elf Tagen wurde 


auf die Weiſe ausgeglichen, daß immer auf einen 


Zyklus von fünf Jahren zwei Jahre mit Schaltmona⸗ 


ten kamen, Bei den Hebräern vermutet man, daß 


unter einem Jahr je nach dex Zeit verſchiedenes zu 


verſtehen iſt. Unter Jahr Hat man pielleicht zunächſt⸗ 


nur einen Mondwechſel verſtanden. So will man 
auch die hohen Lebensjahre erklären, die in 
der Bibel öfter angegeben ſind. Später beſtand auch 
bei den Iſraeliten das Mondjahr mit 354 
Tagen. Der Ausgleich kam zuſtande, indem in einem 
Zyklus von 19 Jahren ſieben Schaltjahre mit einem 
Schaltmonat von dreißig Tagen eingeſchoben wurden. 
Die Babylonier hatten ſeit Nabonaſſar, der von 
747 bis 733 vor unſerer Zeitrechnung regierte, ein 


Sonnenjabhr von zwölf Monaten zu je dreißig Tagen 
— eo — 


mit fünf Ergänzungstagen. Dieſes babyloniſche Wahr 
wurde dann unter Philipp von Mazedonien auch bei 
den Griechen eingeführt und hielt ſich auch einige Zeit 
bei den Aegyptern. 

Ziemlich bedeutende Wandlungen machte das Jahr 
bei den alten Römern durch. Zunächſt beſtand das 
ſogenannte romuliſche Jahr, das auf Romulus und 
Pampilius zurückgehen ſollte. Es batte zehn Monate 
mit 304 Tagen, ſechs Monate zu je 30 und vier zu je 
31 Tagen. Dann wurden dem Jahr zwei Monate von 
insgeſamt 56 Tagen hinzugefügt, die Monate Janu it 
und Februar, Doch war damit keine Genauigkeit zu 
erreichen, ſo daß der romiſche Kalender im Jahre 47 
vor Chrifti 67 Tage vom richtigen Jahr abwich. Durch 
die Kalenderreform Julius Caceſars 
wurden dann wenigſtens die größten Unſtimmigkeiten 
beſeitigt. Das Jahr der Mobammeda ner iſt ein 
Mondiahr mit zwölf Monaten von 29 und 30 Tagen. 
Die Abweichung wird in der Weiſe ausgeglichen, daß 
man in einem Zyklus von dreißig Jahren elfmal 
Schalttꝛge einlegt, ſieben, und zwar in das zweite, 
fünfte, ſiebente. zehnte, dreizehnte, ſechzehnte, acht⸗ 
zehnte, einundzwanzigſte, vierundzwanzigſte, ſechsund⸗ 
zwanzigſte und neunundswanzigſte Jahr eines jeden 
Zyklus. Die mohammedaniſche Zeitrechnung beginnt 


bekanntlich mit der Hedſchra, mit der Flucht Moham⸗ 


meds von Mekka nach Medina am 15. Juli 622. Ein 
Mondprhr haben auch die Japaner. Es beginnt in 
unſerem Februar oder im März und iſt eingeteilt in 
zwölf und dreizehn Monate. Jeder Zyklus von neun⸗ 
zehn Jahren hat ſieben Schaltjahre. Ueber den Kalen⸗ 
der der alten germaniſchen Völker iſt wenig 
bekannt. Dieſer Kalender batte auch zwölf Monate, 
jedoch nur drei Jahreszeiten. Einen Herbſt kannten 
nämlich die alten Germanen nicht, vom Sommer kam 
man gleich in den Winter. Auch rechneten unſere 
Vorfahren wohl mehr nach Wintern als nach Jahren. 

Einen beſonderen Kalender mit einer nach 
vielen Richtungen abweichenden Einteilung war am 
6. Oktober 1793 durch ein Dekret des Konvents in 
Frankrelch eingeführt worden. Dieſer Kalender hat 
amölf Monate mit je dreißig Tagen und fünf oder in 
Schalnahren ſechs Ergänzungstagen, die an den 
Schluß des Jahres kamen. Jeder Monat hat drei 


Sonnabend, den 28. Dezember 1929 


zahlreichen Hilfeſuchenden, die aus aller Welt 
binſtrömen, nur beſchränkten Raum bietet. 


dort 


Dekaden, der zebnte Tag galt als Ruhetag. 
Dieſer republikaniſche Kalender begann 
mit dem Vende miaire oder Weinmonat, der vom 22. 


begann und am 16. September aufhörte. Zwiſchen 
Fructidor und Vende miaire lagen die Ergänzungs⸗ 
tage. Napoleon ſetzte dann durch ein Dekret vom 


September bis 21. Oktober dauerte, und endete mit 9. September 1805 mit Wirkung vom 1. Januar 1806 
dem Fructidor oder Fruchtmonat, der am 18. Auguſt deu gregor janiſchen Kalender wieder ein. 


Der „Wunderdoktor“ in Gallſpach 


Von Dr. 


Anläßlich einer Reiſe nach Oberöſterreich führte 
mich der Zufall auch nach dem kleinen Orte Gallſpach, 
wo bekanntlich der berühmte Zeileis ſeine „Wun⸗ 
derkuren“ ausführt. Da mein Begleiter etliche Stun; 
den dort beſchäftigt war. ſo nahm ich die Gelegenheit 
wahr, mir der „Betrieb“ anzuſehen. 

Gallſpach war noch vor kurzem ein kleines Dörfchen 
von wenigen hundert Einwohnern. Ungefähr in der 
Mitte des Dorfes liegt ein altes Waſſerſchloß, 
das Zeilis vor etlichen Jahren erwarb und das 98 
ort 
Auf den 
Dorfſtratzen und in der Umgebung des Schloſſes be⸗ 
wegte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge, deren Ziel 
das Waſſerſchloß war. Ich ainn in das Schloß hin⸗ 
ein und befand mich bald in ne größeren Raum, 
in dem etwa 100—150 Perſonen Kopf an Kovf ſtan⸗ 
den; fie warteten darauf, zur Behandlung vorgelaſſen 
zu werden. Gebrechliche aller Art konnte man ſehen: 
Schwerkranke, die ſich in Fahrſtühlen hinfahren ließen, 
Gelähmte, Blinde. Taube, mit Ausſchlag behaftete 
und zahlloſe ältere, erſchöpfte Perſonen, die zweifellos 
eine Verjüngung und Wiedererlangung ihrer 
Geſundheit erhofften. Jeder der Beſucher erhielt im 
Wartezimmer gegen Zahl ung von drei Schil⸗ 
Ling eine Karte und mußte dann warten, bis er zur 
Behandlung vorgelaſſen wurde. Es gelangten etwa 
alle halbe Stunden 150 Perſonen zu gleicher Zeit in 
den Behandlungsraum, um der Reihe nach Zeilis vor⸗ 
geführt zu werden: zwei Aſſiſtenten und eine Kranken⸗ 
ſchweſter unterſtützten ihn. 

Die Behandlung ſelbſt ſpielt ſich wie ſolgt ab: 
Der Strom der elektriſchen Zentrale wird von den 
Hochſpannungskreiſen auf 50 000 Volt gebracht, der 
durch Elektronenröhren gleichgerichtet wird. Ein Oel⸗ 
transformator lädt Kondenſatoren auf die gleiche 
Spannung, fo daß ſich eine Spannung von 100 000 
Volt ergibt. Der Apparat iſt in einen Kaſten ein⸗ 
gebaut, und durch eine Spule wird der Hochfreauenz⸗ 
ſtrom in Form von Strahlenbündeln auf den Patien⸗ 
ten weiter geleitet, Angeblich ſoll in dem Gallſpacher 
Apparat eine Radiumzelle eingebaut fein, wodurch die 
Wirkung verſtärkt werden ſoll. Die Behandlung 
dauert nur wenige Sekunden, wird jedoch dreimal 
täglich wiederholt. Patienten, von denen Zei⸗ 
leis annimmt. daß ſte unheilbar ſeien, werden 
zur Behandlung nicht wieder vorgelaſſen. 
Zeileis ſtellt die Diagnoſe mit Hilfe einer Glasröhre. 


Diſch. - Oberſchleſien 
Kreis Ratibor 


Zabelkan. Der Eiſenbahn⸗Wagenmeiſter 
Franz Rybaſch wurde zum Gemeindevorſteher, 
der Häusler Leopold Kupka zum erſten und der 
Bauer Karl Koſubek zum zweiten Schöffen ge⸗ 
wählt. 

. Groß-Beierwis. Der im Oktober hierſelbſt er: 
öffnete Sebrgang der Kreiswanderhaushaltungs⸗ 
ſchule fand am Sonntag ſeinen Abſchluß. In einer 
Ausſtellung im Jugendheim konnte man ſich über⸗ 
zeugen, daß die Teilnehmerinnen in den wenigen 
Wochen des Lehrganges viel gelernt haben. Die ver⸗ 
ſchiedenſten Erzeugniſſe der Koch⸗ und Backkunſt, 
ſchön garniert in einladender und poeſievoller Auf⸗ 
machung mußten allgemein gefallen. Feſtlich abge⸗ 
ſchloſſen wurde der Lehrgang durch einen Kaffee der 
Teilnehmerinnen, in deſſen Verlauf Pfarrer Weid⸗ 
ler, Kaplan Gursan, Kreiswohlfahrtsbeamtin 
Frl. Nanko in Vertretung des Landrats und Rek⸗ 


Im Kauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 


1. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Frei ward der Blick. Gerhard Bertſch ſtand 
ſtill. Sein Auge unterſchied jetzt den aufblinken⸗ 
den Fluß. Aus dem zerflatternden, ſonnendurch⸗ 
leuchteten Morgeudunk traten die Umriſſe der 
Bäume und Häuſer. Silbrig glänzten die Schie⸗ 
ferdächer. An den jenſeitigen Berghängen bra⸗ 
chen ſcharf gezackt die dunklen Spitzen der Tan⸗ 
nen durch. Immer goldener zitterte es in der 
Luft, bis nun der Sonnenſchein ungehindert 
weithin den ganzen Grund überflutete, in ſieg⸗ 
reicher Pracht. 

Und er drang auch dem einſamen Frühwanderer 
im die Bruſt, daß fie ſich weitete, in ſchwellender, 
morgenjunger Kraft. So grüßte ihn die Heimat, 
nach langen Jahren draußen in der Fremde! 

ber er verdiente auch ſolchen Gruß. Als ein 
— Sohn kam er wieder. Und nicht mit leeren 

n. 


edge: Stolz leuchtete aus den Augen des 
A utenden, wie fie das grüne Waldtal da drun⸗ 
en Gberflogen. Schön war die Heimat, doch arm. 

r er wollte fie reich machen! Reich, geachtet 
und berühmt. Weithin ſollte der Name des 
Rauhen Grunds klingen. Das war ſeine Gabe, 
die er ihr aus der Fremde heimbrachte. 

Sein Blick ſchaute voraus in die Zukunft. Sah 
ragende Eſſen, ſchwirrende Räder, ein Gewimmel 
werktätiger Menſchen. Von den Berghängen 
dröhnte klirrender Sang der Eiſenhämmer wider. 
Die rote Lohe züngelte luſtig aus den Kaminen. 

Doch genug — Maß gehalten! Sich nicht ins 
Uferlofe verlteren! Schritt für Schritt ſeinen 
Weg nehmen, mit geſammelter Kraft. So allein 
gelang man ans Ziel. 

Da riß Gerhard Bertſch ſein Auge los von dem 
Bilde dort drunten, und mit ruhigem, aber för⸗ 
berndem Schritt legte er den Reſt ſeiner Wande⸗ 
rung zurück. 1 5 

Nun näherte er ſich der Zeche . tansglück. 
Ste lag bei dem Oberdorf, auf halber Höhe des 
Gerghangs, noch ein gut Stück oberhalb der 
letzten Häuſer. Es war eine Grube alter Art, 
Use für alle hier im Lande, wo man ſchon zur Zeit 


der Kreuzzüge Eiſen grub und ſchmiedete. Ruß⸗ 
geſchwärzte, unanſehnliche Fachwerkbauten aleich 
neben dem Schacht. 

Heute am Sonntag war der Zechenplatz von 
Menſchen verlaſſen. Nur vor dem baufälligen 
Maſchinenſchuppen ſtanden zwei Männer und 
rauchten ihre Pfeife. Der Heizer, der das Feuer 
im Keſſel ja auch den Feiertag über halten mußte, 
und der Vergverwalter. Behaglich, ſich der Sonn⸗ 
tagsruhe freuend, ſchmauchte der Heizer; aber 
der alte Manskopf, der Betriebsleiter der Zeche, 
ſtieß mit finſterer Miene die Tabakswolken von 
ſich. Sie ſprachen von dem neuen Herrn, den fie 
erwarteten. Es ſollte nun vorbei ſein mit Mans⸗ 
kopfs Selbſtändigkeit. 

Es traf den Bergverwalter nicht leicht. Er war 
eine Perſönlichkeit hier im Ort, dauk ſeiner Stel⸗ 
lung. Und er erfreute ſich angeſehener Ver⸗ 
wandtſchaſt. Seine älteſte Schweſter war die 
Mutter vom Reuſch⸗Hannes, vom Hirſchenwirt 
drüben im Oberdorf, einem der vermögendſten 
Männer im Rauhen Grunde. Und nun kam die⸗ 
ſer Grünſchnabel, der „Amerikaner“, den die Her⸗ 
ren Gewerken ihm vor die Naſe geſetzt, und 
wollte hier regieren! Dies Jüngelchen, das noch 
nicht hatte über den Tiſch ſehen können, als er 
ſchon altbewährter Steiger war hier auf der 
Grube. Na — mochte er nur kommen. Noch war 
man ja auch noch da! 

„Da iſt er!“ Der Heizer ſtieß den Verwalter 
au und deutete auf einen Mann, der jetzt quer 
über den Hang heraufkam. 

Auch der Bergverwalter »ewahrte jetzt den Her⸗ 
e aber er blieb ſtehen, wo er ſich be⸗ 

nd. 

Mit verſchränkten Armen ſah er nur unter 
finfter herabgezogenen Brauen zu dem Ankömm⸗ 
ling hin, der jetzt den Zechenplatz betrat. 

Bertſch kümmerte ſich nicht um die beiden. Mit 
prüfendem Blick muſterte er die Anlagen, trat 
hier⸗ und dorthin, um genauer zu ſehen. Dann 
kam er auf das Keſſelhaus zu, doch ſein Auge 
hatte nur Intereſſe für das Gebäude. Er ſchüt⸗ 
telte den Kopf. 

„Ja, der reine Stall. Bruch — die ganze Ge⸗ 
fchichte hier! Na, ſoll bald anders werden.“ 

Laut ſagte er es, und nun erſt richtete ſich ſein 
Blick auf die beiden Männer. 

„Glück auf zuſammen!“ 


An den Hutrand tippend, trat er zu ihnen. 

„Sie ſind wohl der Verwalter?“ wandte er ſich 
an Manskopf. 

In deſſen Mienen hatte es aufgezuckt bei den 
abfälligen Worten über den Zuſtand der An⸗ 
lagen. Jetzt neigte er kaum merklich den Kopf. 
Die Pfeife blieb im Mundwinkel. 


1 ſtahlgraue Augen weiteten ſich ein 
wenig. 
„Direktor Bertſch“, gab er ſich zu erkennen. 


„Sie haben meinen Brief erhalten?“ 

Wieder ein Nicken. 

„So führen Sie mich ins Betriebsbureau. Sie 
haben ſich doch auf eine längere Beſprechung ein⸗ 
gerichtet?“ 

„Es iſt Sonntag heute.“ 

„Das weiß ich. Aber Sie müſſen dieſen Vor⸗ 
fein ſchon einmal für mich zur Verfügung 
ein.“ 

Die Stimme blieb ganz ruhig, doch der helle 
Strahl ſeines Blickes drang dem anderen ſcharf 
in die Augen. Da machte ſich der ſtörriſche Alte 
von ſeinem Pfoſten los und ſchritt hinüber zum 
Zechenhaus, ins Bureau. Fa 

Berti folgte ihm ſchweigend. Aber wie fie 
drinnen ſtanden und er ſeinen Hut abgelegt hatte, 
wandte er ſich zu dem Bergverwalter, der mit 
mürriſcher Miene den Schrank mit den Gruben⸗ 
bildern aufſchloß. 

„Noch ein Wort vorher.“ 

Der Alte drehte ſich langſam um. 

„Hter —“ Bertſch zog ein Schriftſtück aus der 
Brieftaſche und reichte es Manskovf hin. „Neh⸗ 
men Sie doch das erſt einmal zur Kenntnis.“ 

Widerwillig nur beugte ſich der Verwalter dar⸗ 
über und ſtudierte den Inhalt. Eine Erklärung 


des Grubenvorſtandes, die den neuen Direktor 


ermächtigte, alle Beamten und Arbeiter der Zeche 
ſelbſtändig anzuſtellen und zu entlaſſen. 

Da konnte Manskopf ein Erſchrecken in ſeinen 
Zügen nicht verbergen. Beſtürzt reichte er Bertſch 
das Schreiben zurück. Der legte ruhig das Papier 
wieder zuſammen. 

„Nun, die Grubenbilder, bitte.“ 

Stumm ging Manskopf zu dem Wandſchrank. 
Aber wie er dann die Mappen mit den Zeichnun⸗ 
gen auf den Tiſch vor den neuen Herrn legte, da 
zitterten ihm die alten Hände. Das ihm, der 


die mit Aktiniumgas. 


N. Hotz 

einem radioaktiven Edelgas, 
gefüllt iſt. Kommt dieſer Stab dem Körper nahe, fo 
bilden ſich dadurch Verfärbungen, well geſunde und 
kranke Organe verſchiedene Fähigkeiten haben, Elek. 
ltrizität in ſich aufzunehmen. 

Daß eine ſolche Behandlungsmethode um ſtim⸗ 
mend auf den kranken Organismus wirken kann, iſt 
erklärlich. Soviel ſteht jedenfalls feſt, daß zahlreiche 
Kranke ihrer eigenen Ausſage nach erhebliche Beſſe⸗ 
rung ihres Leidens erfahren, Augenleidende wieder 
ſehen und Gelähmte wieder geben lernen. Von irgend 
einer „Wunderwirkung“ kann hierbei ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht die Rede ſein. Eine Erklärung 
für dieſe Vorgänge finden wir darin, daß der Orga⸗ 
nismus des Kranken durch die Hochfreauenzſtröme 
ſtark erſchüttert wird und dadurch die Selbſtheilkräſte 
des Körpers bis aufs äußerſte angeſtrengt werden. 
Dazu kommt die ſeeliſche Beeinfluſſung von Seiten 
der Umgebuna die gegenſeitige Suggeſtionswirkung, 
ſo daß mau geradezu von einer Maſſenſuggeſtion 
ſprechen kann. Nimmt man ferner an, daß zuweilen 
täglich etwa 1500 Perſonen behandelt 
werden, von denen neun Zehntel Kranke mit nur 
funktionellen Störungen ſind, ſo hat man auch eine 
Erklärung für die zahlreichen Erfolge des „Wunder⸗ 
doktors“. Wie ſchon oben ermähnt, iſt Zeilis klug 
genug, Schwerkranke, deren Heilung ihm aus⸗ 
ſichtslos erſcheint. zurück zu weiſen. Aerztliche 
Fachkenntniſſe beſitzt er ofſenbar nicht und läßt ſich 
deshalb durch mediziniſch geſchulte Aſſiſtenten unter⸗ 
ſtützen, die einzelne Kranke auch mit Höhenſonne und 
Röntgenbeſtrahlung behandeln. Von einer außer⸗ 
gewöhnlichen Entdeckung auf mediziniſchem Gebiet 
kann dabei nicht die Rede ſein. Ein erſahrener Arzt 
würde zweifellos weſentlich mehr und Beſſeres leiſten 
als Zeileis. Es iſt mir daher unverſtändlich, daß ſo⸗ 
gar kranke Aerzte nach Gallſpach gehen, um 
ſich von dieſem Laienpraktiker behandeln zu laſſen. 
Das läßt tief blicken. Die Vertreter der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Heilkunde haben jedenſalls keinerlei Anlaß, ſich 
eingehender mit der Gallſpacher Heilmethode zu be⸗ 
faſſen. 


tor König in Anſprachen die Ttigkeit und der Er⸗ 
folg der Wanderhaushaltungslehrerin, Frl. Gra⸗ 
bows ki, eingehend würdigten. 


Kreis Leobſchütz 


* Vom Gomnaſium. Seminaroberlehrer Scorra 
wurde zum Muſtiklehrer am Realgymnaſium i. E. in 
Gleiwitz gewählt und wird feine neue Stelle am 1. 4. 
1930 antreten. 

* Neue Kreistagsmitglieder. Für die in den Kreis⸗ 
ausſchuß gewäblten Kreistagsmitglieder Krömer (Do⸗ 
bersdorf) und Görlich (Badewitz) werden Bauern⸗ 
gutsbeſitzer Kroker (Hohndorf) und Arbeiterſekretär 
Berger (“Leobſchültz) in den Kreistag nachrücken. 

* Bauerwitz. Malermeiſter Auguſt Schmida be⸗ 
ſtand die Meiſterprüfung vor der Prüfungskommiſſion 
in Ratibor. 

* Branitz. Im Exerzitienhaus finden vom 13. bis 
17. Januar Exerzitien für Männer, vont 20. bis 
24. Januar für Jünglinge, vom 2. bis 7. Februar für 
Frauen und vom 10. bis 14. Februar für Jungfrauen 
ſtatt. 


| vierzig Jahre der Zeche treu und ehrlich gedient 


hatte! * 

Bertſch ſchien es nicht zu beachten. Er hatte ſich 
bereits auf einem Stuhle niebergelaffen und 
ſchlug die Mappen mit den Grundriſſen auf. 
Dann wandte er den Kopf noch einmal über die 
Schulter zurück. ‘ 

„Setzen Ste ſich doch, Herr Manskopf, — wir 
haben viel vor uns.“ 


Breit und maſſig lag das Adlige Haus drunten 
im Rauhen Grund. Noch heute wehrhaft mit dem 
Viereck ſeiner Quadermauern und umſchloſſen 
rings vom Waſſergraben, den jetzt hochwipflige 
Kaſtanien beſchatteten. Den Wanderer, der, Ein⸗ 
laß ſuchend, über die einſtige Zugbrücke in die 
tiefe Torwölbung trat, ſchreckte am ſchweren 
Eichentor eine Unzahl Wiloͤſchweinsfüße, die dort 
feſtgenagelt waren. 

Ein rauher Gruß, aber er paßte ganz zu dem 
trutzigen Gemäuer wie zu ſeinem Herrn. 

Man ſah Henner, den edlen Herrn von und zu 
Grund, kaum anders als in der Weidmanns⸗ 
joppe. Auch heute, am Sonntag vormittag, trug 
er ſie, wie er auf dem Hofe der Beſitzung ſaß, 
unter der uralten Linde, wo ſein Lieblingsplatz 
war, weilte er nicht draußen im grünen Revier. 
Heute hatte er den Weg dorthin ſchon hinter ſich. 
Die Flinte hing noch neben ihm am Linden⸗ 
ſtamm. 

Behaglich rauchte Henner von Grund vor ſich 
hin aus der kurzen Jagdpfeife, von der er uns 
zertrennlich war. Die Hünengeſtalt des graubär⸗ 
tigen Nimrod wuchtete ſchwer auf der Garten⸗ 
bank; kaum, daß ſie dem jungen Mädchen noch 
Raum gewährte, das neben ihm ſaß, ein Buch 
in der Hand. Aber plötzlich ſah es auf und lauſchte 
hinüber zum Geflügelhof. 

„Was ſind die Hühner nur mit einem Male ſo 
unruhig?“ 

Der Onkel neben ihr zuckte ſtumm die Schul⸗ 
tern. Ihn intereſſierte nur jagdbares Getier. 
Hühnerzucht — Weiberſache. Und er ſchmauchte 


weiter. Aber ängſtlicher noch ſcholl das Gegacker 
von dort drüben her. Da erhob ſich Eke von 
Grund. 


„Ich will doch einmal nachſehen.“ 
[Fortſetzung foloth. 


» Dirſchel. Dachdecker Joſef Makuſchzik von 
bier beſtand vor der Meiſterprüfungskommiſſion in 
ppeln die Meiſterprüfung im Dachdeckerhandwerk. 

* Gläſen. Die Gemeindevorſtandswahl hatte ſol⸗ 
gendes Ergebnis: Bauerngutsbeſitzer Auguſt For⸗ 
ner (Zeutr.) wurde zum Gemeindevorſteher wieder⸗ 
gewählt. Schöffen find Gärtner Franz Ham pf (3.), 
Herr von Eicke (Landw.), Maurer Heinrich Rohn 
(Soz.), Maurerpolier Bernhard Riedel (Soz.) und 
Maurer Pelka (Soz.). 

x Löwitz. Ein hieſiger Beſitzer war mit 2 Söhnen 
am Freitage im Walde mit Fällen von Bäumen be⸗ 
ſchäftigt. Der eine Baum fiel vorzeitig und ſpalteꝛe 
ein Stück ein, ſo daß er nur mit der Spitze auf die 
Erde fiel. Beim Ausäſten ſtürzte er ganz zur Erde 
und dem einen Sohne auf die Beine, wodurch dieſer 
einen Bruch des linken Schienbeins davontrug. 
Zwei Tage vorher gingen bei demſelben Beſitzer die 
Pferde durch. Eine 9 Jahre alter Junge, der auf dem 
einen Pferde ſaß, fiel herunter, blieb aber in den 
Ziehblättern hangen und wurde ein Stück mitgeſchleift, 
ohne den geringſten Schaden zu nehmen. 


Katſcher und Umgegend 
Stabtverorbnetenſitzung Katſcher 


Bürgermeiſter Greiner nicht wiedergewählt 

0. Katſcher. In der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde einſtimmig für 
die Dringlichkeit des Antrages ge⸗ 
ſtimmt, wonach die Erwerbslofen eine 
Weihnachtsbeihilfe bekommen follen, Als 
zweiter Dringlichkeitsantrag wurde wiederum 
einſtimmig der Antrag angenommen, auch den 
Ortsarmen, Kleinrentnern uſw. eine Weih⸗ 
nachtsunterſtützung zu gewähren. Als 
dritter Antrag wurde ein Dringlichkeitsantrag 
mit 11 Stimmen angenommen, die Wahl eines 
neuen Bürgermeiſters zu tätigen. 

Stadtkaſſenſekretär König wurde einſtimmig 
zum Protokollführer gewählt, Stellvertreter wird 
Verwaltungsaſſiſtent Jenoch. Zum Beigeord⸗ 
neten wurde mit Stimmen Dr. Suchan ge 
wählt. Da der Wahlvorſchlag des Zen⸗ 
trums für den Magiſtrat für ungültig er⸗ 
klärt wurde, wurde laut Wahlvorſchlag des 
Volksblocks Pietſch, Rother, Richtarsky 
und Hnida zu Stadträten ernannt. 

Weiter wurde Kenutnis genommen von der 
ſFeſtſetzung der Realſteuerzuſchläge durch 
die Regierung. Der Magiſtrat ſoll gegen die 
Feſtſetzung dieſer Steuern Rechtsmittel ergreifen. 
Die „Schließung der öffentlichen Brunnen“ wurde 
zur Prüfung und Klärung wichtiger Punkte an 
den Magiſtrat zurückverwieſen. Die Ermäßigung 
des Waſſergeldes für das Ullrich'ſche Kranken⸗ 
haus um des jeweiligen Waſſerpreiſes wird 
genehmigt. Der Antrag des Majors von Sczu- 
towsky auf Entſchädigung der Umzugskoſten 
wird in der geheimen Sitzung verwieſen. Der 
Autrag „Ruhenlaſſen einer Lehrerinnenſtelle“ 
wird an den Magtſtrat zurückverwieſen, ebenſo 
der nächſte Antrag Auflöſung der Pachtverhält⸗ 
ntiſſe des Berg'ſchen Ackers. 

Die Wahl des Bürgermeiſters brachte eine ſehr 
lebhafte Debatte. Eine Wiederwahl des 
Bürgermeiſters Greiner wurde mit 12 gegen 8 
Stimmen abgelehnt. Es wurde weiter geheim 


verhandelt. 
Kreis Coſel 


a. Weidmannsheil. Der Einwohner Koleczko in 
Poborſchau erlegte einen Fuchs von 1,20 m Länge. 

a Fahrraddiebe ſtahlen dem Maurer Anton Pleſch 
vor dem Gaſthaus Kolibaba auf dem Ratiborer Platz 
ein Fahrrad Marke „Sieger“ Nr. 86 373 und einem 
Erſenbahner das Fahrrad vor einem Geſchäfts⸗ 
lobal auf der Kaſernenſtraße Nr. 4. 

a. Einen Weihnachtsbraten holten ſich nachts un⸗ 
bekannte Einbrecher. Sie ſtahlen dem Schaffer Klein 


Gberſchleſiſcher 


Delbrück Oberliga Sportfreunde Oppeln 
Oberliga 3:2 (2:1). Die Delbrücker traten mit 
drei Erſatzleuten an, kvunten aber trotzdem ein 
jederzeit ſicheres Spiel liefern. Sie waren jeder⸗ 
zeit Herr der Lage. Die Oppelner legten einen 
ſehr großen Eifer an den Tag, waren aber im 
JInnenſturm etwas ſchwach, jo daß die Torerfolge 
ausblieben. Beſonders gut arbeitete die Hinter⸗ 
mannſihaft dr Delbrücker, die alle Angriffe der 
Oppelner zunichte machte, ſo daß die Delbrücker 
in der erſten Halbzeit zwei Tore vorlegen konn⸗ 
ten, wogegen die Sportfreunde nur ein Tor ſetzen 
konnten. Die zweite Halbzeit war ausgeglichen. 
Die Oppelner kamen durch einen Elfmeter zu 
einem Tor, der Gegner konnte aber bald wieder 
das Reſultat auf das Verhältnis zurückbringen 
und ſiegte mit 3:2 verdient. 

Preußen Zaborze — VfB. Gleiwitz 3:0 (1:0). 
Ein äußerſt klaſſenarmes Spiel wurde hier vor 
etwa 1500 Zuſchauern vorgeführt. Die Preußen 
ſiegten verdient infolge körperlicher Ueberlegen⸗ 
heit. VfB. war nicht ſo ſchlecht, wie man nach 
dem Reſultat annehmen könnte, aber im Innen⸗ 
ſturm zu unſicher. Der beſte Teil der Gleiwitzer 
Mannſchaft waren die Außenleute und die Ver⸗ 
teidigung. Die Preußen hatten in der zweiten 
Halbzeit mehrmals Pech, ſonſt wäre das Reſultat 
wahrſcheinlich noch höher ausgefallen. 

Vorwärts Raſenſport Gleiwitz — Preußen 06 
Ratibor 8:0 (1:0). Dieſer Oberligapunktekampf 
war für die Gleiwitzer eine ſehr einſeitige An⸗ 
gelegenheit. Obwohl fie mit zwei Mann Erfat 
antraten. blieben fie während der ganzen 
Spielzeit überlegen. Schon in der 5. Mkaute 
gingen die Vereinigten durch Symalla in Füh⸗ 
rung. Die Gäſteverteidigung arbeitete ſehr gut 
und vereitelte vorerſt weitere Erfolge. Die Ra⸗ 
tiborer ließen aber manche gute Torgelegenheit 
unausgenutzt, da ihr Sturm ſehr unentſchloſſen 
arbeitete. Nach der Pauſe bekam das Spiel eine 
überraſchende Wendung. Die Gäſte, welche ſich 
vom Schiedsrichter benachteiligt fühlten, griffen 
den Gegner faſt gar nicht mehr an. So erhöhte 
Vorwärts Raſenſport mit Leichtigkeit die Tor⸗ 
zahl bis auf 8:0. 

Oberhütten Gleiwitz — VfR. Gleiwitz 4:0 (1:0). 
Die Ortsrivalen lieferten ſich einen ſehr ſchönen 
Kampf. Oberhütten war techniſch beſſer und lag 
bis zum Wechſel 1:0 in Führung. In der zweiten 
Spielhälfte fiel der Platzbeſitzer immer mehr ab, 
während Oberhütten nach ſchönem Kombinations⸗ 
ſpiel den Sieg ſicher ſtellte. 

Sportfreunde Breslau — Naprzod Lipine 0:5 
(0:4). Daß das Zuſammeuntreffeu zwiſchen dem 
vielfachen ſüdoſtdeutſthen Meiſter Sportfreunde 
Breslau und dem Meiſter der oſtoberſchleſiſchen 
A⸗Klaſſe, Naprzod Lipine für die Breslauer einen 
ſo kataſtrophalen Ausgang nehmen würde, hätte 
man nicht erwartet. Sicherlich haben die Nacht» 
reiſe der Breslauer und die außerorbentlich ſchlech 


vom Domintum Krzanowitz ein Schwein, das 
ſie an Ort und Stelle abſchlachteten. 

a. Gemeindevorſteherwahl. Die neuen Gemeindever⸗ 
treter von Sudomwis wählten den Gärtner Mor a⸗ 
wietz zum Gemeindevorſteher. 

2. Kandrzin. Zur Pflege des katholtſchen Religions⸗ 
unterrichts gründeten die Lehrervereine Coſel und 
Kandrzin im oberen Saal des Bahnhofshotels eine 
kathechetiſche Vereinigung. Zum Vorſitzen⸗ 
den warde Studienrat und Religionslehrer Tſchöcke 
(Coſei), zum Stellvertreter Lehrer Hoherſel (Kan⸗ 
idrzin) und zur Schriftſührerin Lehrerin Keller 
sewählt. 


Häßlich gefärbter Zahnbelag. „Ein Kummer waren 
ſtets meine gelben Zähne. Nachdem ich alle Hilfs⸗ 
mittel angewandt hatte, verſuchte ich es mit Chloro⸗ 
dont und die Wirkung war erſtaunlich. Heute freue 
ich mich geſunder weißer Zähne.“ Gez. E. Jacobi, 
Landsberg a. d. Warthe. 


Sport⸗ Anzeiger 


Gland der Gberliga⸗Spiele 
Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 


Preußen Zaborze 12 10 1 12153 
Beuthen 09 12 8 2 2 7 18:6 
Deichſel Hindenb. 13 9 1 3 19:7 
Vorw.⸗Raſ. Gleiw. 13 8 1 179 
Delbrück 12 2 4 5 10:14 
VB, Gleiwitz 12 2 2 8 6:18 
Sportfr. Oppeln 13 1 3 9 Hai 
Preußen Ratibor 13 2 0 11 4:22 


ten Platzverhältniſſe dabei ein gewichtiges Wort 
mitzureden gehabt. Lipine, mit der Sonne im 
Rücken ſpielend, fand ſich auf dem eigenen Platze 
zunächſt beſſer zurecht. Der neue Mittelſtürmer 
Naſtulla leitete andauernd gefährliche Situationen 
ein, die von feinen ſchußfreudigen Nebenleuten 
in der erſten Halbzeit viermal durch einen ge⸗ 
lungenen Torſchuß abgeſchloſſen werden konnten. 


Hierbei hob ſich Naſtulla beſonders hervor. Ein 
ganz anderes Bild bot die zweite Halbzeit. Der 


Breslauer Sturm hatte ſich auf einmal zuſam⸗ 
mengefunden. Immer bedrohlicher ſah es vor 
dem Lipiner Tor aus. Görlitz und Arlt, ſowie 
Filſch waren die treibenden Kräfte der Sport⸗ 
freunde. Aber zu einem abgeſchloſſenen Torſchuß 
kam es trotz der vielen günſtigen Gelegenheiten 
nicht. Der Druck der Breslauer hielt aber nicht 
lange an. Die Lipiner Läuferreihe drängte immer 
wieder nach vorn, aber der Sturm brachte es nicht 
mehr zu den Leiſtungen der erſten Halbzeit. Li⸗ 
pine ſchoß nur mehr ein Tor. In der letzten 
Viertelſtunde waren die Sportfreunde wieder ton⸗ 
angebend, obwohl Görlitz ausgeſchieden war. Der 
Eindruck von den Breslauern war bet den 4000 
Zuſchauern gering. 


Gau Gleiwitz⸗Hindenbura ſchläat Gau Beuthen 
7:1 (8:00. Der Feiertaas⸗Großkampf im Handball 
wurde für die zahlreich Erſchienenen eine ſchwere 
Euttäuſchuna. Der Beuthener Gau ſtellte eine 
Mannſchaft, die nur aus Spielern des BSC. be⸗ 
ſtand, da die Beuthener Polizei ablehnte, zu ſpie⸗ 
len. Der Siea der Gleiwitzer ſtand ſchon von 
vornherein ſeſt. Die Gleiwitzer Mannſchaft har 
einen aut eingeſpielten Eindruck gemacht. Bei 
den Beuthenern bekam mau nur zeitweise Einzel⸗ 
leiſtungen zu ſehen. Gleiwitz aina ſchnell in Füh⸗ 
rung. Nach dem Wechſel ließ Beuthen nach. Die 
Gäſte kamen erſt kurz vor Schluß zum Ehrentor. 

Mikultſchütz — Preußen⸗Reſerve fiel aus und 
wurde neu angeſetzt. 


Deutſchland gewinnt in Barcelona 

Im Endkampf des internationalen Hockey⸗ 
wettſpiels in Barcelona, an dem (mit Aus 
nahme von England) die beſten europäiſchen 
Mannſchaften beteiligt waren, konnte Deutſch⸗ 
land Holland mit 4:0 (2:0) ſchlagen und damit 
[den goldenen Pokal des ſpaniſchen Könige 
gewinnen. 


Kreis Neiſſe 


g. Das 50jährige Dienſtjubiläum feiert am 2. Jan. 
1930 die Landwirtſchaftsgehilfin Anna Weiſer in 
Neiſſe. Sie trat mit 17 Jahren in den Dienſt des 
Landwirts Auguſt Langer in Neiſſe⸗Karlau, ver⸗ 
blieb in der Familie und wurde von dem Nachfolger, 
dem Poſtaſſiſtenten a. D. Auguft Stephan, mit 
übernommen. 


Kreis Neuſtadt 


F. Die goldene Hochzeit feiern am 11. Januar 1930 
die Häusler⸗Eheleute Paul und Pauline Bieder⸗ 
mann in Deutſch⸗Raſfelwitz. 

I Weihnachtsveranſtaltungen der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde. Den Reigen der Weihnachtsveranſtaltungen 
eröffnete die Gemeindefeier der evangel.⸗irch⸗ 
lichen Vereine im Volksgarten. Nach ſchlichten Wor⸗ 
ten des Ortsgeiſtlichen wurde, eingeübt von Frau 


DS 


Hurtig und Frl. Stanek, ein Märchenſpiel gezeigt. Die 
zahlreiche Beteiligung ermöglichte es, daß nach Dek⸗ 
kung der Unkoſten ein größerer Betrag für die geflüch⸗ 
teten Wolgadeutſchen übrig blieb. Es folgte die 
Weihnachtsfeier der Spielſchule. Vikar Heuſer ging 
in herzlichen Worten auf den Sinn der heiligen Ge⸗ 
ſchichte ein und mahnte die Kinder zu rechter Dank⸗ 
barkeit. Der Höhepunkt war der Augenblick, da der 
Name des Einzelnen aufgerufen wurde und ſich nun 
die kleinen Hände dem rieſengroßen Paket entgegen⸗ 
ſtreckten und glänzende Kinderaugen das Geheimnis 
der Ueberraſchuna zu ergründen ſuchten. ob das liebe 
Chriſtkind wirklich die Wünſche erfüllt hat. Nicht 
minder feſtlich geſtaltete ſich tags darauf die große 
Weihnachtseinbeſcherung der Frauen ⸗ 
hilfe. An langen Taſchen ſaßen ſie, fait 170 Per⸗ 
ſonen, darunter über die Hälfte Kinder. Nach dem 
Weihnachtslied ſprach der Ortsgeiſtliche von der 
großen Gottesliebe. Vergeſſen und verlaſſen fol kei⸗ 
ner fein. Das Märchenſpiel der⸗ Weihnachtsfeier wurde 
auch hier den Alten und Armen und Einſamen gebo⸗ 
ten. Der Ortspfarrer ſchloß die ſchöne Stunde mit 
Worten innigen Dankes an alle die Freunde, die durch 
ihre Gaben halfen, an die Kräfte, die durch ihr ſchönes 
Spiel der Stunde ihre Stimmung gaben, an die Hel⸗ 
ferinnen und beſonders an die tatkräftige, umſichtige, 
ſtellvertretende Vorſitzende, Frau Hanſel. 


F. Getreidediebſtahl. Der bereits vorbeſtrafte Arbei⸗ 
ter Witaſchek ſtahl vom Schüttboden des Kauf⸗ 
manns Schneider in Neuſtadt einige Zentner Ge⸗ 
treide und warf ſie auf den Düngerhaufen, wo ſie 
von ſeinem Komplizen Jauernig aufgehoben wur⸗ 
den. Beim Verkauf des Diebesgutes mußten die Ar⸗ 
beiter Schramm und Mahn helfen. Das Schöffen⸗ 
gericht Neuſtadt verurteilte Witaſchek zu zehn 
Monaten Gefängnis, Jauernig zu drei 
Monaten und vier Wochen, Schramm zu einem 
Monat und Mahn zu einer Woche Gefängnis. Letz⸗ 
terem wurde Straſausſetzung in Ausſicht geſtellt. 


F. Glockenweihe in Mochau. Zwei Gloßen der Pfarr⸗ 
kirche in Wieſe⸗Pauliner ſind während des Krieges 
auf dem Altar des Vaterlands geopfert worden. Wäh⸗ 
rend zehn Jahren ließ nur eine einzige Glocke ihre 
Stimme erſckallen. Vereinten Kräften iſt es nun ge⸗ 
lungen, zwei neue Glocken zu heſchaffen, die ein 
Gewicht von etwa 17 Zentnern haben und einer Gie⸗ 
ßerei in Apolda entſtammen. Nach Klang und Form 
ſind die neuen Glocken den alten ähnlich. Die Weihe 
nahm der Pfarrer im Auftrage des Kardinals vor. 
Die ganze Gemeinde nahm in den Feierlichkeiten den 
lebßafteſten Anteil und begrüßte die Glocken als die 
ſchönſte Weihnachtsgabe. 


Kreis Grottkau 
GStabtverorbnetenſitzung Ottmachau 


Für die Wahl des Beigeordneten waren zwei 
Wahlvorſchläge eingegangen. Lehrer i. R. Stadt⸗ 
verordneter Naſchke wurde mit 8 gegen 7 Stim⸗ 
men zum Beigeordneten gewählt. Für die Wahl 
von 4 Magiſtratsmitgliedern lagen zwei Wahl⸗ 
vorſchläge vor. Die Liſte Kunze erhielt 7, die 
Liſte Menzel 8 Stimmen. Jede Liſte erhielt 2 
Magiſtratsmitglieder. Die neugewählten Ma⸗ 
giſtraksmitglieder find: Bäckermeiſter Kunze, 
Kaufmann Richard Reichelt, Stadtautbeſitzer 
Menzel und Kaufmann Käſebieter. Es 
folgte die Wahl der Kommiſſionen. Die Etats⸗ 
überſchreitungen in einer Geſamthöbe von 1124 
Mark wurden einſtimmig bewilligt, ebenſo die 
Koſten für den Anſchluß einer 5. Schulſtelle an der 


Höheren Knaben⸗ und Mädchenſchule an die 
Lebensmittelſchulklaſſe. 
Kreis Oppeln 
Grüne Woche 


Wie in früheren Jahren veranſtaltet die Land⸗ 
wirtfhaftsfammer Oberſchleſien auch 
im kommenden Januar eine große landwert⸗ 
ſchaftliche Tagung, die ſich über mehrere Tage 
hinziehen wird. 


In Gchallen der Echuld 


Roman von Karl Gauchel. 
9. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Iſt denn ſein ganzes Betragen nicht muſter⸗ 
haft? Iſt er nicht fleißig, nicht ſparſam, nicht be⸗ 
ſcheiden? Und ich, die ich ihn liebe, der er ver⸗ 
traut, wie wohl keinem anderen Menſchen, ich 
ſoll ihn, der keinen Menſchen mehr hat, den alle 
verſtießen, ich ſoll ihn auch verſtoßen? Soll ihn 
wieder hinausjagen in die Not der Landſtraße 
und in den Sumpf ungewiſſen Lebens, wo er jetzt 
vielleicht vollends verſinken und verkommen 
würde? Heinrich, helf' mir Gott, aber das kann 
ich nicht!“ 

Da ſtand das Mädchen, mitten in dieſer Stein⸗ 
wüſte, umſloſſen vom Mondlicht, umrauſcht vom 
Brauſen der hohen, uralten Baumwipfel. In den 
braunen Augen lag ein inniges Licht, die kleinen 
Hände andächtig geſaltet, vor der Bruſt, ein Engel 
der Barmherzigkeit. 

Heinrich Klahre ſtand da und drehte verlegen 
den Hut in der ſchwieligen Fauſt. Ergriffen und 
beſtürzt zugleich ſchaute er empor zur Jugend⸗ 
freundin. Unbegreiflich ſchien ihm ihr Denken 
und Fühlen. Zum erſten Male führte nicht die 
Brücke des Verſtehens von ihm zu ihr. Er ſtarrte 
ſie an wie ein höheres Weſen. 

Und ungläubig faſt und ganz verzagend klang 
es ſtotternd von ſeinen Lippen: 

„Wie, Roſe, du willſt ihn alſo nicht aufgeben?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, Heinrich!“ ihre Stimme klang feſt und 
beſtimmt, „ich gehöre zu ihm, trotzdem, oder — 
gerade deswegen. Denn jetzt erſt bedarf er meiner. 
Und ich bitte dich“, ihre Stimme wandelte ſich in 
flehentlich Bitten, „ich bitte dich, verſprich mir, zu 
keinem zu ſprechen über Richards Vergangenheit. 
Zu keinem, hörſt du? Verſprich es mir bei all der 
Liebe, die du ſür mich empfindeſt.“ 

Da neigte der Mann den Kopf. Seine blauen 
Augen füllten ſich langſam mit Tränen. Jetzt 
erſt begriff er, daß er nichts mehr zu hoffen, nichts 
zu erwarten hatte. Daß er feine Liebe einſargen 
mußte zu ewiger Hoffnungsloſigkeit. 

Vlur ſein Zögern währte nur einen Moment. 


Dann richtete er ſich auf. Innig und mit dem 
Ausdruck ſeines ganzen Empfindens ruhte ſein 
Blick auf dem blaſſen Mädchengeſicht und tief er⸗ 
ſchüttert ſprach er mit ſchwankender Stimme: 
„Ich verſpreche es dir, Roſe, bei all meiner 
Liebe zu dir!“ 
Und er wandte ſich und ging von dannen. 


Neuntes Kapitel. 

Als Heinrich Klahre zwiſchen den Bäumen ver⸗ 
ſchwunden war, löſte ſich bei Roſe Vollbrecht die 
Spannung der Glieder, die ſtarke ſeeliſche Erre⸗ 
gung ebbte zurück, müde und ſchlaff ſanken die 
Arme ihr zur Seite, müde ſenkte ſich das ſchöne 
Haupt auf die Bruſt. 

Da gedachte ſie des unglucklichen Mannes, den 
ſte eben am Steig verlaſſen hatte und der jetzt 
wohl geſoltert von allen Zweifeln der Entdeckung 
in wilden Qualen ihrer harrte. 

So machte ſie ſich auf den Weg. Müde ſchlich 
ſie dahin durch die dunklen Waldrieſen, lautlos 
rannen ſchwere Tränen über ihr Geſicht, das 
wehende Tuch verfing fich in den Zweigen, der 
wilde Sturmwind zerrte an ihrem Haar, ſie 
hatte deſſen nicht acht. 

Eine andere geworden als ſie noch vor einer 
Stunde geweſen war, ging ſie jetzt höhenan. Als 
ob ſie um Jahre gealtert ſei, ſchien es ihr, um ein 
Lebensſchickſal bereichert, ſo war ſie. 

Und in allem Schmerz, den ſie trug, in all ihrer 
bitteren Enttäuſchung über die Unwahrhaftigkeit 
desjenigen, deſſen Leben ſie zu kennen geglaubt 
hatte wie ihr eigenes, fühlte ſie nur immer wie⸗ 
der das Pochen ihres liebevollen Herzens, das 
wie ein Opſerkelch reinſter, edelſter Liebe dem 
Sündigen, dem Büßenden, jetzt entgegenſchlug. 
Nichts war größer jetzt in ihr, als das Empfin⸗ 
den dieſer Liebe, nichts verlangender als ihre 
Sehnſucht, ihm jetzt und immerdar Halt und 
Stütze, Troſt und Segen ſein zu können. 

So überwältigend iſt die Liebe des Weibes, ſo 
über alle Menſchlichkeit hinaus aufopferungsfähig, 
wenn fie als eine heilige Miſſion aufgefaßt wird, 
als ein ernſtes, ſegenhetſchendes Gluc und Ent⸗ 
führung bringendes Lebenswerk. — 

Als jetzt Roſe den Wald verließ und den mond- 
beſchtenenen Pfad hinanſtieg, da war ſie ſich ihrer 
Aufgabe voll bewußt. Nicht als Rächerin wollte 
fie dem Geliebten nahen, Rächerin mehr als je 


von Nöten war ſchon die Welt da draußen. Sie, 
die Liebende, mußte hier die Tröſterin ſein. 

Es war etne bange Stunde geweſen, die Richard 
Orell in der Einſamkeit des Wartens dort oben 
am Steig zugebracht hatte. 

All fein Wüten gegen die Ungunſt des Schick⸗ 
ſals, all ſein Haß gegen den unbarmherzigen Rä⸗ 
cher des geſtohlenen Glücks war noch einmel auf⸗ 
gelodert in wildem, ohnmächtigem Zorn. 

Zum erſten Male in feinem Leben war die 
Liebe an ihn heraugetreten und mit ihr das Leid; 
damals, als man ihn verhaftete, als alle ſich von 
ihm abwandten, als der ſtrenge Mund des Rich⸗ 
ters das Urteil verkündete, als die Pforte der 
Gefängniszelle ſich hinter ihm ſchloß, damals hatte 
er für alles nur eine Lache gehabt. In frechem 
Zynismus hatte er Worte kalten Spottes gefun⸗ 
den, aber heute, da war ſeine Seele groß und 
weit und weicher und guter Regungen voll. Und 
aus tiefſtem, ehrlichſtem Innern heraus drang ein 
wundes Stöhnen, ein Strom unvergoſſener Trä⸗ 
nen, und dann, ſeiner ſelbſt nimmer Herr, brach 
er aus in ein tiefes leiſes, faſſungsloſes Schluch⸗ 
zen. 

Da legte ſich eine milde Hand auf ſein krauſes 
Haar und eine weiche Stimme ſprach zu ihm in 
den Worten der Schrift: 

„Stehe auf, deine Sünden ſind dir vergeben!“ 

Roſe Vollbrecht wußte nicht, woher ihr in die⸗ 
ſem Moment plötzlich die Worte des göttlichen 
Meiſters kamen, aber fie fühlte unbewußt, kein 
anderes Wort paßte ſo zu dieſer Stunde, zu die⸗ 
ſem Manne. 

Und ſte ſprach es aus, in ſeiner ganzen gewal⸗ 
tigen, erſchütternden Schlichtheit. Und ein Strom 
der Liebe und des Segens ging von diefem Got⸗ 
teswort aus und ergoß ſich in die weitgeöffnete 
Seele des Unglücklichen. 

Vor ihr lag er auf den Knien, das heiße, trä⸗ 
nenüberſtrömte Geſicht in ihren Schoß gepreßt, 
mit flehenden Händen ſie umſchlungen haltend. 

So verharrten ſte lauge. 

Zwiſchen ihnen war ein Schweigen, groß und 
ſprechend, das wob von Herz zu Herz. 

Eins waren ſie geworden in der Fülle des Lei⸗ 
des, das ihre beiden Herzen umbrandete, und ſie 
fühlten, wie inniger und geläuterter die Liebe in 
ihnen lebte, wie rein und edel das Empfinden 


war, das ſie verband. Und die Seelen gingen 
aus in dieſer Stunde, eineinander zu ſuchen, und 
ſie fanden einander wie nie zuvor, ſo tief, ſo ernſt, 
fo untrüglich wahr. 

Und die Nacht rauſchte dazu ihr Lied. 

Bruſt fand ſich an Bruſt, Mund an Mund. Es 
wußte keines von beiden, wer der Gebende, wer 
der Nehmende war. 

Nur eins wußten ſie; das leuchtete mit golde⸗ 
nen Lettern in ihren Herzen, das ſtand wie ein 
Credo über ihrem neuen Leben: 

„Was die Leidenſchaft ſündigt, das ſühnt die 
Liebe!“ 

Der Mann war es, der zuerſt die Worte ſand. 

„Nun weiß du alles, mein Lieb!“ 

Sinnend von dem Empfinden tiefſten Friedens 
getragen, klangen die Worte an ihr Ohr. 

Sie ſagte einfach: „Alles, aber das alles, es iſt 
nichts!“ 

Er ſchüttelte traurig den Kopf. i 

„Wohl iſt es etwas, Süße, etwas Unauslöſch⸗ 
liches, etwas immer Bleibendes. Aber die Erinne⸗ 
rung hat ihren Stachel verloren.“ 

Sie beugte ſich über ihn. In ernſtem Blick 
trafen ſich beider Augen. 
„Dann erzähle mir!“ 

ſchwerer Laſt. 

Da hub er an und ein inniger Ton lag in der 
ernſten, leiſen Stimme und er legte ſein ganzes 
Leben offen vor ihr hin. 

„Ich wuchs auf, nicht von treuen Mutterhänden 
beſorgt, nicht von leitenden Vaterhänden geführt. 
Sie waren beide dem Tode verfallen, ehe ſie mir 
noch den Weg hätten weiſen können, den ſie ſelbſt 
gefunden aus dieſem Dilemma zur ehrlichen 
Straße. Sie gingen und ließen mich, ein unmün⸗ 
dig Kind, zurück unter Obhut älterer Verwand⸗ 
ten. 

Ich will nicht ſagen, daß meine Jugend nicht 
heiter, nicht ſorglos geweſen ſei. Sie war's im 
reichſten Maße. 

Aber, da ich mündig wurde, da mein Daſein ſich 
erſt feſtigen und auf eigene Füße ſtellen ſollte, 
da wieſen ſte mir die leeren Hände, rechneten mir 
vor, was Erziehung und Unterhalt gekoſtet haben, 


Hell d Pfennig. 
ii ae Fortſeßung folgt) 


bat fie wie befreit von 
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Am Dienstag, den 14. Januar tagt der Verband 
Oberſchlejiſcher Rindviehzüchter. Be⸗ 
fendere Bedeutung kommt der Tagung der prakti- 
ſchen Landwirte am Mittwoch, den 19. Inauar 
zu. In dieſem Rahmen werden Kammervräſident 
Franzke, Dr. Schindler vom Deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftsrat Berlin, Minilteriarat Werl. Dr 
Schiller vom Diteuropainititut in Königsberg 
und Direktor Heidrich von der Landwirtſchaſts⸗ 
ſchule Gnadenfeld ſprechen. ’ 

Der Donnerstag iſt dem Gartenbau gewid⸗ 
met. Direktor Penhas⸗Strehlen, Oberkänd⸗ 
wirtſchaftsrat Ebert 


gleichen Tage findet auch die Generalverſammlung 
des Landesverbandes Oberſchleſien des Reichsver⸗ 
bandes des Deutſchen Gartenbaues ſtatt. 

Für Freitag, 17. Januar, iſt eine große Lan d⸗ 
frauentagung beabſichtigt. Die ſozialen Auf⸗ 
gaben der Landfrauen und die Führung der länd⸗ 
lichen Haushalte werden die Hauptvortragsthemen 
bilden. Am Nachmittag 
Haushaltungsſchulen der Landwirtſchaftskammer ein 
oberſchleſiſches Feſtſpiel urauffübren. 

Der Sonnabend iſt forſtwirtſchaftlichen 
Fragen vorbehalten. Die geſamten Veranſtal⸗ 
tungen finden im Saal und den Gängen der Land⸗ 
wirtſchaftskammer von Tag zu Tag wechſelnde land⸗ 
wirtſchaſtliche Museen ſtattſinden werden. 


O60. Geburtstag. Der Obermeiſter der Tape: 
ziererinnung Paul Matzel konnte am „goldenen 
Sonntag“ in voller Friſche ſeinen 60. Geburtstag 


begehen. 
Kreis Groß ⸗Strehlitz 


#+ Auszeichnungen. Für beſondere Erfolge auf 
dem Gebiete der Rotviehzucht erhielt Gutspächter 
Thomas Kruppa im Stadtteil Adamowitz' von 
der Landwirtſchaftskammer mehrere wertvolle Aus. 
zeichnungen und zwar neben einem Diplom zwei 
erſte Medaillen in Silber. Außerdem wurde er mit 
einer Geldprämie ausgezeichnet. Eine beſondere 
Ehrung bedeutete es, daß die Auszeichnungen von 
Landrat Werber perſönlich überreicht wurden. 

Für 40 jährige treue Dienſtzeit erhielten der 
Reichs bahnaſſiſtent Konſtantin Koſok und Reichs⸗ 
bahnbetriebsaſſiſtent Peter Warwas, denen, wie 
wir ſeinerzeit berichtet haben, vom Reichsvräſiden⸗ 
ten und dem »Präſidenten der Reichs babndirektion 
Oppeln Anerkennungsſchreiben zugegangen waren 
vom Eiſenbahnverein Groß Strehlitz Diplome. Für 
25 jährige true Mitgliedſchaft ehrte derſelbe Verein 
auch den Weichenwärter Johann Zoworka und 
Giſenbahn⸗Vorhandwerker Polewka durch ein 
Diplom. 


Kreis Guttentag 


m. Ein Kleintierzuchtverein wurde hier auf An⸗ 
K e Direktors der Landwirtſchaftsſchule Rs 
arindet. Borfikender tft Dr. Gveldner, Kaſ⸗ 
fierer Kaufmann Paul Matuſſek, Schriftführerin 
Frl. Schaffarczyk, Beiſitzer Oberpoſtſchaffner 
Bodo und Poſtſchaffner Koſytorz. 

m. Rabenmutter. Auf dem hieſigen Friedhof 
Kuürde eine Kindesleiche gefunden. Als Mutter 
wurde eine Landarbeiterin aus Freikad⸗ 
{nd (Kreis Rosenberg) ermittelt, die ang rb, daß es 
ſich um eine Totgeburt handelte. 

Kreis Axeuzburg 

II Das Arbeitsamt Kreuzburg ſowie die Neben⸗ 
fielen Roſenberg und Guttentag wurden einer Be⸗ 
ſühtigung durch den Präſidenten der Reichsanſtalt 
füc Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung 
Du. Syrup in Begleitung des Präſidenten des 
Lendesarbeitsamtes Schleſien, Gärtner, der Di⸗ 
rektoren in der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt⸗ 
lung und Arbeitsloſen vermittlung und Arbeits. 
loſenverſicherung, Frl. Dr. Elehrt und Dr. 
Cſchucke und des Oberregierungsrats Dr. Rad 
ne r⸗Berlin unterzogen : 

O Verhüteter Brand. Gegen 17,30 Uhr geriet auf 
unerklärliche Weiſe in der Landsbergerſtraße ein 
hiefiger Geſchäfts⸗Lieferwagen in Brand. Der in 
der früheren Kaſerne wohnhafte Polizei⸗Oberwacht⸗ 
meiſter Teraſa beobachtete dies und griff mit 
einem Minimax⸗Apparat, der in der Kaſerne aus⸗ 
hängt, kurz entſchloſſen ein und löſchte den Brand. 


Beoln. - Oberſchleſten 
Kreis Rybnik 
Dertr.: Nichard Badura. Nobnik. ul. Korfanteao Nr. 2 

+ Vom Bahnhof, Nachdem die Umbauarbei- 
ten am Rybniker Perſonenbahnhof beendet find, iſt 
die Unterführung zu den Bahnſteigen nunmehr 
zem Verkehr übergeben worden. 

a Der Rybniker Tennisklub errichtet eine Eisbahn. 
Der geſunde Schlittſchuhſport konnte in den vergan⸗ 
genen Jahren in Rybnik leider nicht zur Entfaltung 
kommen, weil es an geeigneten Plätzen fehlte. Ver⸗ 
uche von privater Seite führten zu keinem Ergebnis, 
und erſt jetzt, nachdem ſich der Rybniker Tennisklub 
ſich der Sache angenommen hat, wird eine Beſſerung 
in dieſen Verhältniſſen eintreten. Die großen Spiel⸗ 
plätze des Klubs an der ul. Gliwicka ſind in ſpiegel⸗ 
Matte Flächen umgewandelt, ſehr zu Freude aller An⸗ 
hänger des beliebten Schlittſchuhſports. Die Eisbahn 
wird bei eintretender Dunkelheit durch elektriſche 
Reflektorlampen taghell erleuchtet, eine Radio⸗Anlage 
und ein Elektrola⸗Apparat ſorgen für Unterhaltung. 

uch eine Wärmehalle iſt vorhanden, in der warme 
Getränke verabfolgt werden. Die Eintrittspreiſe find 
mäßig, es werden Zeit⸗ und Dauerkarten abgegeben. 
Somit iſt es möglich, von der neuen begrüßenswerten 
Einrichtung recht häufig Gebrauch zu machen. 

ar Strenge Strafe für einen Fahrraddieb. Der Ar⸗ 
beiter Robert Mucha aus Leſczezuny wurde von der 
Rybniker Strafkammer wegen Fahrraddiebſtahls zu 
einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

# Kirchendiebe drangen mittels Nachſchlüſſels in die 
neue Pfarrkirche in Birtul tau, öffneten den Opfer⸗ 
küſten und ſtahlen daraus etwa 30 Zloty. Die Täter 
fd unbekannt. 

3 Schadenfeuer. Infolge ſchadhaften Schornſteins 
gexiei das Wohnhaus des Beſitzers J. Jaſiorek in 
Skrayſzow in Brand. Das Feuer wurde durch den 
ſcharfen Wind immer wieder angef icht, fo daß das 
Wobnbaus und die anliegenden Wirtſchaftsgebäude in 
Burger Zeit eingeäſchert wurden. 

i Folgen einer „Holzerei“. Wie berichtet, entſtand 
bet einer Hochzeitsfeier in Niedobcance im April 

Schlagerki, bei der mehrere Perſonen verletzt 


und ein weiterer Referent 
werden verſchiedene Spezialfragen beleuchten. — Am 


werden Schülerinnen der 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Feierſchichten in der Eiſeninduſtrie 

Der Beſchäftigungsſtand der weſtober⸗ 
ſchleſiſchen Eitſenhüttenwerke hat ſich in 
der letzten Zeit verſchlechtert. In einer 
Anzahl von Betrieben iſt gegenwärtig ſo wenig 
zu tun, daß die Werke in der Zeit von Weihnach⸗ 
ten bis Neujahr Feierſchichten einlegen. So wird 
bei den Vereinigten Oberſ ch eſiſchen 
Hüttenwerken teils 4 Tage, teils 2 Tage 
geſeiert im Stahl⸗ und Walzwerk J u Lie = 
hütte, im Walzwerk Herminenhütte, im 
Gleiwitzer Sötahlröhrenwerk, in den 
Gleiwitzer Stahlwerken (Stahlwerk, 
Bandagenwerk uſw.) und den Drahtwer E en. 
Ber der Borſigwerk⸗ A. G., liegen die Mit⸗ 
telblechſtrecke und das Kettenwalzwerk ungefähr 
eine Woche lang ſtill, für einige andere Betriebe 
ſind für die unmittelbar an das Feſt anſchließen⸗ 
den Tage Feierſchichten oder Betriebseinſchrän⸗ 
kungen angeordnet. 


Beuthen und umgegend 
Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſabaus). Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 

Der Etat der höheren Schulen 

T. Beuthen. Im Haushaltsplan für 1929 der 
höheren Schulen ſteht die ſtädtiſche Oberreal⸗ 
ſchule mit 328 338 Mark an der Spitze. Die 
Hauptlaſt wird von der Stadt mit 206 888 Mk. ge⸗ 
tragen. Die eigenen Einnahmen belaufen ſich auf 
103 450 Mark, der Staat zahlt einen Zuſchuß von 
19000 Mark. Die Ausgaben verteilen ſich auf 
63 180 Mark ſächliche und 266 158 Mk. perſönliche. 
Dann folgt das ſtaatliche Hindenburggym⸗ 
naſium mit einem Etat von 247 300 Mark. Da⸗ 
von entfallen auf Staatsmittel 119 700 Mark und 
auf eigene Einnahmen (Schulgelder uſw.) 115 600 
Mark. Die Ausgaben betragen für ſächliche An⸗ 
ſchafſungen 13115 Mark und für perſönliche Aus⸗ 
gaben 234185 Mark. An dritter Stelle ſteht die 
ſtädtiſche Humboldtſchule mit 283 800 Mark. 
Davon zahlt die Stadt 150 150 Mark. Die eigenen 
Einnahmen belaufen ſich auf 61650 Mark. Der 
Staat zahlt einen Zuſchuß von 12000 Mark. Die 
persönlichen Ausgaben betragen 179 921 Mark, die 
ſächlichen 43 879 Mark. 
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T. Sportfihe Auszeichnung. Die Mitglieder Kle⸗ 
menz Gorezok und Hubert Kroj vom Reichsbahn 
Turn⸗ und Sportverein „Schmalſpnr“ erwarben das 
Deutſche Turn⸗ und Sportabzeichen in Bronze. 

T. Auszeichnung und Beförderung eines bekannten 
oberſchleſiſchen Sportlers. Der bekannte Leichtathlet 
Leßmann vom Polizeiſportoerein Beuthen wurde 
dadurch ausgezeichnet, diß er vom Landesverband 
Oberſchleſien der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft 
die goldene Ehrennadel erhielt. Außerdem wurde er 
vom Polizeioberwachtmeiſter zum Polizei⸗Leut⸗ 
mant befördert. Durch dieſe Beförderung wird aber 
Leßmann dem cerſchleſiſchen Sport entriſſen, da er 
nach Köln am Rhein verſetzt wurde. Der Oberſchle⸗ 


ſiſche Leichtathletikverband und mit ihm der Polizei- erften Weihnachtsf 
I — — — 


wurden. Ein Polizeibeamter, der den Streit ſchlichten 
wollte, wurde ebenfalls verprügelt. Nun Hatten ſich 
die Grubenarbeiter Karl Tomanek, Joſef Gawel⸗ 
zy k, Auguſt Gaſz, Emil Kuſznik, Viktor 
Staba, Rudolf Chwalek, Johann Tomanek, 
Paul Barteezko und Johann Cichetzki vor dem 
Rybniker Burggericht zu verantworten. Wie aus der 
Verhandlung hervorging, waren die Angeklagten nur 
ſogenannte „Mitläufer“, die Haupttäter Wilhelm 
Wieczorek und Viktor Hor da zogen es vor, un⸗ 
bekannt wohin, zu verſchwinden. Das Gericht ver⸗ 
urteilte jeden der Angeklagten zu 150 Zloty Geld ⸗ 
ſtrafe oder entſprechende Haft. 


Kreis pleßz 


D. Kirchenkonzert. Nach 25 Jahren fand in der 
evangeliſchen Kirche in Pleß am Sonntag, den 22. 
Dezember, abends 8 Uhr wieder ein Konzert ſtatt. 
Der Leiter des Konzerts, Julius Meißner aus 
Pleß, welcher die „Paſtorale“ und „Fantaſie in 
G Dur“ von Johann Sebaſtian Bach vortrug, hatte 
als Mitwirkende ein Quartett des Meiſterſchen Ge: 
ſangvereins in Kattowitz und zwar Margarete 
Kuhn Sopran, Käte Klein Alt, Artur An: 
draſchke Tenor und Alfred König Baß unter 
Leitung von Profeſſor Lubrich gewonnen. 
Quartett brachte drei Lieder zu Gehör, dem noch 
Sologeſänge und ein Duett mit Orgelbegleitung 
folgten. Die Violinvorträge von Rudolf Metzner⸗ 
Kattowitz mit Orgelbegleitung hielten die Zuhörer 
welche trotz des ſchlecht gelegten Zeitpunktes zahlreich 
erſchtenen waren, im Bann. 

D. Lendzin. Auf dem dem Fürſten von Pleß ae: 
hörigen Vorwerk brannte der Stall, in welchem der 
Wieſenwärter ſein Vieh untergebracht hat, ab. 


Kattowitz und Amgegend 


Generalſtreik der Bergarbeiter? 


In Kattowitz fand ein Betriebsräte⸗ 
kongreß der Bergarbeiter ſtatt, der ſich 
mit der immer noch nicht geregelten Lohn⸗ 
frage für die Bergarbeiterſchaft beſchäftigte. Be⸗ 
kanntlich wurde den Bergarbeitern vor einigen 
Monaten eine 4 prozentige Lohnerhöhung zuge⸗ 
billigt, die die Bergarbeiterſchaft aber abgelehnt 
hat und vor einigen Wochen dieſe Ablehnung 
durch einen 24ſtündigen Proteſtſtreik be⸗ 
kräftigte. Der Kongreß beſchäftigte ſich wiederum 
mit den abgelehnten Forderungen und die Mehr⸗ 
heit der Vertreter der Bergarbeiterſchaft forderte 
den Generalſtreik. Schließlich wurde be⸗ 
ſchlofſen, den Streik bis zum 6. Januar 
nächſten Jahres zu vertagen, da man erſt 
das Ergebnis der internationalen techniſchen 
Kohlenkonſerenz in Genf, an der auch Vertreter 
der Bergarbeiterſchaft aus Oberſchleſien teilneh⸗ 
men ſollen, abzuwarten. Nach dieſer Konferenz 
ſollen dann die weiteren Maßnahmen der Ge⸗ 
werkſchaften beſchloſſen werden. 

= 


Ein vräßiftorifcher Fund. Vor wenigen Tagen 
machte man bei Vornabme der Erdarbeiten für das 


Das 


ſportverein Beuthen verlieren in Leßmann nicht nur 
einen ſehr aktiv tätigen guten Sportler, ſondern auch 
einen guten ſportlichen Erzieher und Heranbilder. Er 
galk als eine große Stütze bei der ſportlichen Heran⸗ 
bildung der Schutzpolisei. 

T. Ein Meiſterſchütze. Bei der priv. Schützengilde 
Beuthen ervang der Jungſchütze Alfred Geiger die 
Deutſche Meiſterſchaft im Kleinkaliberſchießen mit 143 
Ningen. 

T. Die Städtiſche freiwillige Feuerwehr hielt im 
„Münchener Kindl“ eine Sitzung ab, verbunden mit 
der Weihnachtsfeier. Der Vorſitzende, Vermeſſungs⸗ 
direktor Martin, hielt eine Anſprache. - 

T. Verkehrsunfall. Auf der Parallelſtraße ſtieß ein 
Lieferwagen mit einem Perſonenwigen zuſammen, 
wobei beide Fahrzeuge erheblich beſchädigt wurden. 
Der Schaden beträgt etwa 400 Mark. Perſonen kamen 
nicht zu Schaden. 1 

T. Einbrecher ſtahlen aus der Wohnung des Kauf⸗ 
manns N., Goetheſtraße 100 Mark und aus der Woh⸗ 
nung der Sekretärin D., ebenfalls Goetheſtraße, ver⸗ 
schiedene Schmuckſachen. 


Gleiwitz und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS. Wilbelmftraße 49 b 
(am Klosnit Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2821 
H. Neubildung des Gleiwitzer Stadtparlaments. 
Die erſte Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten verſammlung Gleiwitz nach den Wahlen 
findet im neuen Jahre und zwar am 9. Januar 
abends 6 Uhr ſtatt. Es iſt auf Grund der Punkte 
der Tagesordnung nur die Konſtituierung der 

Verſammlung vorgeſehen. 

H. Kreistag Gleiwitz. Der Kreistag für den 
Landkreis Toſt⸗Gleiwitz wird am Donners⸗ 
tag. den 9. Januar, vormittags 11 Uhr im 
Sitzungsſaal des Kreishauſes zuſammentreten. 

H. Straßenunfälle während Weihnachten. In⸗ 
folge Glätte war Frl. Valeska N. von der Wil 
helmſtraße auf dem Fahrdamm der Nikolaiſtraße 
zit Fall gekommen. In dieſem Augenblick nahte 
ein Geſpann der Brauerei Scobel und das 
eine Pferd trat auf den rechten Fuß der Ge⸗ 
ſtürzten. Sauitäter mühten ſiih um die Verun⸗ 
glückte. — Von einem Geſpann erfaßt, zu Bo⸗ 
den geworfen und überfahren wurde der ſchwer⸗ 
hörige Invalide Benedikt F., als er die Paſſon⸗ 
ſtraße paſſierte. Hierbei erlitt er einen Knöchel⸗ 


Tragiſcher Ausgang \ 
des Weihnachtsſchießens 
W. Gleiwitz. Das ſo beliebte Weihnachts⸗ 
ſchießen wurde einem Grubenarbeiter aus 
Schönwald zum Verhängnis. Am hl. Abend 
gaben der Grubenarbeiter Paul S. und ſein 
Freund, der Grubenarbeiter K., Freuden⸗ 
ſchüſſe ab. Dabei wurde dem K. durch eine 
frühzeitig losgegangene Sprengpatrone die linke 
Hand abgeriſſen. Dieſen Unglücksfall nahm 
ſich S ſo zu Herzen, daß er ſich auf den Heu⸗ 
boden der väterlichen Beſitzung begab und ſich 
dort mit einem Karabiner erſchoß. Er 
wurde von ſeinen Angehörigen am Morgen des 


Waſſerbecken der ſtädtiſchen Schwimmanſtalt auf 
dem Buglaſchen Gelände einen ſeltenen Fund. 
Arbeiter ſtießen in einer Tiefe von etwa 7 Metern auf 
einen rieſigen, etwa einen Meter langen Kno⸗ 
chen. Man nimmt an, daß es ſich um den Schen⸗ 
kelknochen eines Mammuts handelt. Das Fund⸗ 
ſtück wurde ſorgſam ausgegraben und nach Lemberg 
zur Begutachtung eines Profeſſors für prähiſtoriſche 
Funde geſandt. 


Notlandung. Sonnabend gegen 1 Uhr nach⸗ 
mittags mußte ein Flugzeug, das ſich auf dem Wege 
von Krakau nach Kattowitz befand, zwiſchen Niwka 
und Modrzejow bei Myslowitz auf ſtark hügelt- 
gem Gelände, etwa 100 Meter von der Przemſa ent⸗ 
fernt, notlanden. Ein Motordeſekt, wahr⸗ 
ſcheinlich zurückzuführen auf eine Hemmung der 
Benzinzuſuhr, batte dieſe Maßnahme des Pilo⸗ 
ten, Feldwebel W., notwendig gemacht. Bei der Lan⸗ 
dung ging der rechte Teil des Fahrgeſtells in Brüche. 
Der Führer des Apparates ſelbſt blieb unverletzt. Die 
Kunde von der Notlandung hatte ſich ſchnell verbreitet. 
Eine wahre Völkerwanderung nach der Landungsſtelle 
ſetzte ein. Die Myslowitzer Ortsfeuerwehr bemühte 
ſich um den Flieger und nahm die Absperrung des Ge⸗ 
ländes vor. Einer der Neugierigen hatte beim Hin⸗ 
unterlaufen der Böſchung ein Bein gebrochen. 

* Verkehrsunfälle. Der Fuhrmann Vinzent Stry⸗ 
zezek aus Bogutſchütz ſtürzte auf bisher unerklärliche 
Weiſe vom Wagen, wobei ihm die Hinterräder über 
den Leib gingen. Schwerverletzt wurde er nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhaus geſchafft. — Auf der Königs⸗ 
hütter Chauſſee in Domb wurde der Bruno Mrowetz 
aus Königshütte von einem VPerſonenanto überfahren 
und leicht verletzt. Der Chauffeur, der unbekümmert 
weiter ſahren wollte, geriet dabei in den Chauſſee⸗ 
graben, wobei das Auto beſchädigt und der Paſſagier, 
eine Dame, einen Beinbruch erlitt. 

§ Diebſtahlschronik. Eine vergebliche Ein⸗ 
brecherjagd wurde in der Nacht in Domb vers 
anſtaltet, wo ein Einbrecher nach Eindrücken einer 
Fenſterſcheibe in eine Wohnung eingedrungen war, 
aber von der Wohnungsinhaberin verſcheucht wurde. 
Ein Polizeibeamter. der zufällig gerade zur Stelle 
war, ſandte dem fliehenden Einbrecher mehrere 
Schiffe nach, die aber anſcheinend ihr Ziel verfehlten. 
— Auf dem Bodenraum des Beamtenwohnbauſes der 
Woewodſchaft auf der ul. Rumonta wurde einge⸗ 
brochen und größere Mengen Wäſche geſtohlen. — Auf 
der Strecke Zalenze⸗Kattowitz wurden wiederum ca. 
1200 Meter Telefondraht geſtohlen und da⸗ 
durch mehrere Fernleitungen zerſtört. 


Körigshütte und Umgegend 


ZI Männerturnverein. Die Weihnachtsveranſtal⸗ 
tung des Männer⸗Turnvereins gab Anlaß, verdiente 
Mitglieder zu ehren. Es erhielten Ehrendiplome ſür 
jährige Zugehörigkeit Max Schneider, für 2öjährige 
Zugehörigkeit Fritz Lindl, Julius Lichtblau und Theo⸗ 
phil Müller: Ebrenſchoppen: Bankdirektor Georg Hof⸗ 
monn, Franz Merwa und Baumeiſter Walter Gierth: 
Geſchenke in Form eines Kaffeeſervices Frau Hilde⸗ 
brandt, Frau Bartſch und Frl. Klaus. 

Unglücksfall. Als am Sonnabend vergangener 
Woche früh 6 Uhr der Bergmann Sczyrba aus 
Lipine ſich nach feiner Arbeitsſtätte begeben und die 
Eiſenbabngleiſe bei Martinſchacht überſchrei⸗ 


bruch am linken Fuß und eine Quetſchung am 
rechten Bein. 3 

H. In die Klodnitz geſtürzt iſt am erſten Feier⸗ 
tag ein Inſaſſe des Furſorgeheims. 
Er hatte ſich Ausgang erbeten und dem Alko⸗ 
hol derart zugeſprochen, daß er vom Wege abkam 
und in die Klodnitz fiel. Ein dienſttuender 
Schupobeamter hatte den Vorgang beobachtet und 
konnte ihn noch lebend aus dem kalten Waſſer 
befreien. 

H. Einen biſſigen Liebhaber hatte ein Fräu⸗ 
lein von hier. Mit Biß wunden an der red: 
ten Hand kam ſie nachts zur Bahnhofsſanitäts⸗ 
wache, doch mußte ein Arzt hinzugezogen werden. 


Bindenburg und Amgegend 
Seſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorstbeenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 

s. Ruhige Weihnachtstage. Wie ſogar von amt: 
licher Stelle beſtätigt wird, haben die Weih⸗ 
nachtsfeiertage wohl kaum jemals einen ſo 
ruhigen Verlauf genommen, als in dieſem 
Jahre. Auch von der angekündigten Erwerbsloſen⸗ 
Demonſtration am Weihnachtsabend war nichts zu 
merken. Ebenſo ſind Diebſtähle oder irgend welche 

andere Vorkommniſſe nicht gemeldet worden. 

s. Verkehrsunfall. An der Ecke Kronprinzen⸗ und 
Peter⸗Paulſtraße wurde die Ehefrau Emilie E. von 
einen Perſonenkraftwagen angefahren. Sie ſtürzte 
und zog ſich einen Bluterguß am rechten Oberſchenkel 
und Hautabſchürſungen am rechten Oberarm zu. 

5. Schwerer Grubenunfall. Auf dem Oſtfeld der 
Königin Luiſegrube wurde der Fördermann Stanis⸗ 
laus Mandowski durch Kohlenſturz verſchüttet 
Dem Unglücklichen wurde ein Bein völlig abgeldfa: 
gen, das andere gebrochen. — In der Ausübung 
ihres Berufes verunglückten: Fösdermann Konrad 
Herber auf der Sosnitza⸗Grube, ebenda der För⸗ 
dermann Wilhelm Kobſol und auf dem Oſtfelde 
8 Luiſegrube der Fördermann Roman 
Foit. 

s. Beſchlagnahmtes Diebesgut. 
einer kaufmänniſchen Angeſtellten 
Kriminalpolizei eine Menge Waren beſchlagnahmt 
worden. Dieſelben ſtammen aus einem Geſchäft in 
der Dorotheenſtraße her, wo die Angeſtellte beſchäf⸗ 
tigt war und ſchon ſeit langer Zeit faſt täglich ent⸗ 
wendete Gegenſtände durch jugendliche Helfershelfer 
nach ihrer Wohnung befördern ließ. Die beſtohlene 
Firma konnte wieder in den Bentz ihrer Waren, die 
einen ziemlich erheblichen Wert aufweiſen, gelangen. 

s. Ein Einbruchsdiebſtahl iſt in einem Drogen⸗ 
geſchäft in Mikultſchütz verübt worden. Den Tätern 
fielen eine größere Menge Parfüms, Seifen, Köl⸗ 
niſch Waller, Zahnpaſta, 2 Photo⸗Apparate 6 mal 9, 
Marke „Agfa⸗Billi“, 50 Tafeln Schokolade und. 
10 Mark Wechſelgeld zur Beute. — Einem Einwoh⸗ 
ner im Stadtteil Zaborze⸗Dorf wurden 5 Enten und 
zwei Kaninchen durch Einbruch geſtohlen. 

s. Handtäſchchen⸗Raub. Auf der Annaſegenſtraße 
im Stadtteil Biskupitz wurde einer Dame mit Ge: 
walt das Handtäſchchen, in dem ſich 30 Mark befan⸗ 
den, non einem unbekannten Täter entriſſen. Letz⸗ 
terer floh in Richtung Hindenburg, leerte die Taſche 


In der Wohnung 
ſind durch die 


eiertags als Leiche aufgefunden. und warſ ſie weg. 


ten wollte, ſetzte ſich der auf den Gleiſen ſtehende Zug 
in Bewegung und fuhr dem Bedauernswerten beide 
Beine ab. Sczyrba konnte nicht erwarten, bis die 
geſchloſſene Schranke wieder geöffnet wurde. 

§ Einbruchsdiebſtahl in Schwientochlowitz. Aus der 
verſchloſſenen Wohnung des Baumeiſters Skaletz in 
Schwientochlowitz wurde dem Dienſtmädchen die ge⸗ 
ſamte Ausſteuer geſtohlen. 

L Selbſtverſorger. Dem Fleiſcher neiſter Joſef Kos 
woll von der Kezuzewa 2 wurden von ſunem Wagen 
auf der 390 Maia Fleiſchwaren im Werte von 150 Zl. 
geſtohlen. 

S 700 Zloty erbeutet. Der Händlerin Agnes Kra⸗ 
wuſch aus Bismardkitte wurde am letzten Wochen⸗ 
urarkt in Königsbütte in der Maskthalle die Geld⸗ 
taſche mit einem Betrage von 700 Zloty abgeſchnitten. 
Nachforſchungen nach den Tätern führten zur Feſt⸗ 
nal me zweier Vurſchen aus Siemianowis. 

5 Raubüberfall. In der 8. Abendſtunde wurde der 
Bergmann Roman Roa aus Chorzow an der Mickie⸗ 
wicza Königshütte von zwei Perſonen an⸗ 
gefallen und mehrfach mit einem ſtumpſen Gegen⸗ 
ſtande auf den Kopf geſchlagen. Daraufhin entriſſen 
ſie ihm ein Päckchen mit zwei Paar Schuhen. Als 
die Täter fliehen wollten, ſtellte fie ein Polizeibeamter. 
Es handelt ſich bei den Feſtgenommenen um Bruno 
Steronski und Johann Schuber: die dem 
Gericht übergeben wurden. — An der Grenze wurden 
Johann Witos und Theodor Tucharczyk aus 
Clorzom, da ſie wegen Diebſtahls von der Polizei ge⸗ 
ſucht wurden, ſeſtͤenommen. 


Kreis Cubliniiz |) 
Gtadfverordnetenfigung Lublinitz 


An Stelle des chwefenden Stadty⸗Vorſtehers Tr. 


Cyran eröffnete der ſtellvertr. Stadtverordneten 
vorſteher, Likörfabrikant Brelinski, mit erheb⸗ 


licher Verſpätung die Sitzung. Der Voranſchlag für 
das Spital zum hl. Kreuz wurde ſür das Jahr 
1930/31 glatt genehmigt. Anſchließend wurde der 
Voranſchlag für die ſtädtiſche Badeanſtalt aufgeſtellt. 
Tie Rentabilität dieſes ſtädtiſchen Unternehmens iſt 
geſichert. die im ablaufenden Jahre gezeitigten Ueber⸗ 
ſchüſſe find ganz reſpektabel. Auch der Voranſchlag 
für den Stadtwald wurde glatt angenommen. In „ges 
heimer Sitzung“, pon der auch der Bürgermeiſter aus⸗ 
geſchloſſen wurde, wurden den ſtädtiſchen Beamten 
höherer Geſtaltsſtufe. einſchließlich des Stadtoberhaup⸗ 
tes, 50 Prozent, den anderen Beamten und Angeſtell⸗ 
ten der Stadt 75 Prozent und den ſtädtiſchen Arbei⸗ 
tern 100 Prozent des monatlichen Gehalts bezw. des 


Einkommens als Weihnachtsgratifikation gewährt. 
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Togal⸗Tabletten find ein hervorragendes Mittel bei 
Rheuma, Gicht. Ischias, Grippe. Ner- 
ven- und Kopfschmerz, Erkältungs- 
krankheiten. Lauf notarieller Beſtätigungan⸗ 
erkennen üb. 5000 Arate, darunt. viele bedeutende Pro⸗ 
feſſoren die aute Wirkung d. Togal Ein Verſuchüber⸗ 
zeugt! Frag. Sie Ihr. Arzt. In all. Apoth. RM. 1.40, 

0,46 Chin. 12,6 Lith. 74,3 Acid. acet. sal. ad 100 Amyl. 


Berliner Börfe, 24. Dezember 


Luſtlos und uneinheitlich l 

Die Börfe eröffnete im Gegenſatz zu der feſten 
Haltung der Vorbörſe luſtlos und uneinheitlich, da die 
Schwierigkeiten bei der Berliner Bankfirma Brann 
in hohem Grade verſtimmen und hierdurch offenſicht⸗ 
lich wird, daß die Inſolvenzenkette bedauerlicherweiſe 
immer noch nicht abgeriſſen iſt und die Börſe noch wei⸗ 
tere Beunruhigungen von dieſer Seite erwarten kann. 
Die Kursveränderungen waren aber im allgemeinen 
nur unerheblich und ſtimmungsgemäß war die Börſe 
nicht unfreundlich eingeſtellt, da die Ernennung Prof. 
Moldenhauers zum Finanzminiſter allgemein Beruhi⸗ 
gung und Befriedigung auslöſte. Auch der nunmehr 
vollzogene Stickſtoff⸗Friede und der erhöhte Geſamt⸗ 
umſatz des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenſyndikats im 
November zuſammen mit der Meldung, daß eine Di⸗ 
videndenerhöhuna bei Stahlverein nicht ausgeſchloſſen 
ſei, gaben eine kräftige Stütze und hätten ſonſt auch 
ſtärker angeregt. Bemerkenswert war, daß größere 
Deckungsmeinung beſtand und auch aus der Provinz 
vereinzelte Kaufaufträge vorlagen. Die ſchwache Hal⸗ 
tung der letzten Newyorker Börſe und die dortige 
Geldverſteifung blieben ohne Einfluß, zumal da am 
kurzfriſtigen Gelbmarkt die Entſpannung weitere 
Fortſchritte zu machen ſcheint. Das Geſchäft blieb 
naturgemäß infolge des ſchwachen Befuches in ſehr 
engen Grenzen angeſichts der mehrtägigen Unter- 
brechung des Börſenverkehrs durch die Feiertage. Gut 
gehalten waren Montanwerte, für die ſich einiges Pro⸗ 
vinzintereſſe zeigte. Am Geldmarkt war Tagesgeld 
mit 7—9 Prozent, Monatsgeld mit 10% Prozent zu 
haben. Am Deviſenmarkt lag der Dollar weiter 
ſchwach. Man nannte Kabel⸗Mark 4,18%, Kabel⸗ 
London 4,88%. 

Im einzelnen lagen Montanwerte verhältnis⸗ 
mäßig lebhaft. Die Kursbeſſerungen betrugen 1—2 
Prozent. Ebenfalls bei größeren Umfatzen gewannen 
Farben 1 Prozent. Uneinheitlich lagen Elek⸗ 
trowerte, von denen Rheiniſche Electric 274 Pro⸗ 
zent gewinnen konnten. Sonſt hielten ſich Kurs⸗ 
gewinne und Abſchläge die Wage. Faſt unverändert 
ſetzten Kaliwerte ein. Die Umſätze beſchränkten 
ſich hier auf ein Minimum. Am Schiffahrts⸗ 


Umrechnungseätze: 1 Latrl.— 20,40 H., 1 Doll. 4. 20 M., 1 fl. 2. 8 N. 
1 Oldrbl. (alt. Gldr.) = 3,20 M., 1 Sibrbl. (alt. Kred.) = 2,16 M., 7 fl. odd. 


markt waren Hanſa Dampf 4 Prozent höher. Auch 
die übrigen Schiffahrtspapiere tendierten eher etwas 
feſter. Am Bankenmarkt waren Reichsbank⸗ 
anteile zunächſt 5 Prozent niedriger, zogen aber 
ſpäter bald an. Die übrigen Bankenwerte waren 
kaum verändert. Von Kunftſeiden werten 
ſchwächten ſich Aku 1%, Prozent ab, während Bemberg 
Y Prozent anziehen konnten. Von den übrigen Ne- 
benwerten waren Berlin⸗Karlsruher etwas geſragt 
auf den nunmehr vollzogenen Kugellagerverkauf, der 
der Geſellſchaft einen Erlös von 10 Millionen Reichs⸗ 
mark bringen ſoll (plus 2%). Die übrigen Märkte 
zeigten keine nenenswerten Kursveränderungen. Nach 
Feſtſetzung der erſten Kurſe konnte ſich das Geſchäft 
etwas beleben und die Tendenz befeſtigen. 


Im Verlaufe trat zunächſt, ausgehend vom 
Reichsbankmarkt, eine allgemeine Belebung ein, die 
jedoch nur von kurzer Dauer war. Im großen und 
ganzen war die Tendenz weiter behauptet. Beſon⸗ 
dere Anregungen fehlen und die Geſchäftstätigkeit kam 
gegen Mitte der zweiten Börſenſtunde faſt ganz zum 
Erliegen. Der Inſolvenz der Firma Siegfried Brann, 
deren Börſenengagements nur minimal gewefen ſein 
ſollen, hatten keine Exekutionen zur Folge, ſodaß hier⸗ 
liber bald eine Beruhigung eintrat. Der Private 
diskont blieb für beide Seiten mit 7 Prozent un⸗ 
verändert. 


Die Börſe ſchloß in freundlicher Stimmung 
vorwiegend auf Deckung. In der Prolongation be- 
ſteht vielfach Stückebedarf. Gefragt waren Montan⸗ 
werte und Kaliaktien. J. G. Farben nach vorüber⸗ 
gehender Abſchwächung erholt. Nachbörslich 
kamen Umſätze kaum zuftande. Man hörte durchweg 
unverändert die Schlußkurſe. Farben 188%, AG. 
150½, Siemens 217, Salzdetfurth 910, Reichsbank 276, 
Aku 118, Altbeſitz 50,10, Neubeſitz 6%. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 24. Dezember 
Sproz. Schlef. Landſchaftliche Goldpfandbrieſe 89,50, 
7proz. Schleſ. Landſchaſtliche Goldpfandbrieſe 80.—, 
proz. Schlei. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 71,50, 
5proz. Schleſ. Roggenpfandbriefe 725, Hproz. Schleſ. 
Landſchaftliche Liqutd.⸗Goldpfandͤbriefe 65,50, dito An⸗ 
teilſcheine 27,10. 


Berliner Börse vom 24. Dezbr. 


Günſtige Entwickelung der oberſchl. Verſicherungsanſtalt 


Der Verwaltungsbericht der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Lebens⸗, Unfall⸗ und Haftpflichtver⸗ 
ſicherungsanſtalt läßt erkennen, daß das Geſchäfts⸗ 
jahr 1928 trotz anhaltender ſchwieriger wirtſchaft⸗ 
licher Verhältniſſe wiederum durchaus beſrie⸗ 
digend verlaufen iſt. 

Durch gründlichen Ausbau der Organtiation und 
zielbewußte Werbung war es der Anſtalt gerade in⸗ 
folge der Beſchränkung auf das verhältnismäßig 
kleine Arbeitsgebiet der Provinz Oberſchleſien mög⸗ 
lich, eine weſentliche Erfolgsſteigerung aufzuweiſen. 
Auch das in der Verſicherungswiſſenfchaft und praxis 
angeſehene Aſſekuranziahrbuch hat in dem kürzlich er⸗ 
ſchienenen Band 48. Jahrgang 1929, die erfreuliche 
Aufwärtsentwicklung der Anſtalt anerkannt. 

Im einzelnen entnehmen wir dem Geſchäftsbericht 
folgende Angaben: In der Lebens verſiche⸗ 
rung wurden im Berichtsjahr 15 611 Verſicherungen 
über 10 609 735 RM. abgeſchloſſen, fo daß der Be⸗ 
ſtand der Anſtalt auf 40 656 Verſicherungen mit einer 
Verſicherungsſumme von 33 803 003 RM. angewachſen 
iſt und ſich ſomit gegenüber dem bei der Teilung von 
Breslau übernommenen Beſtand mehr als ver⸗ 
doppelt hat. Nach Zurlickſtellung der geſchäfts⸗ 
planmäßigen Beſerven und Beitragsüberträge hat die 
Anſtalt aus der Lebensverſicherung einen Ueber⸗ 
ſchuß von 201 147 RM. gegenüber 139 305 RM. im 
Vorjahre erzielt. Dieſer Ueberſchuß fließt geſchäfts⸗ 
plan- und ſatzungsgemäß in voller Höhe der Ueber⸗ 
ſchußrücklage der Verſicherten zu, die dadurch auf 
484 165 RM. anfteiat. Durch Gewährung von Grund⸗ 
und Ausgleichsdividenden ergeben ſich für die Alt⸗ 


von durchſchnittlich 35 Prozent. Der Sterblich⸗ 
keitsverlauf war durchaus günſtig.— Auch hielten ſich 
die infolge der wirtſchaftlich ſchwierigen Verhältniſſe 
unvermeidlichen vorzeitigen Abgänge in normalen 


Grenzen. 

Auch in der Unfall⸗, Haftpflicht⸗ und 
Kraſtfahrzeugverſicherung konnten im 
Geſchäſtsjahr 1028 erfreuliche Neuzugänge 
erzielt werden. Die Erfolge des Vorjahres wur⸗ 
den in dieſen Sparten durchweg ü berſchritten. 
Der Prämienbeſtand in der Unfallverſicherung beträgt 
Ende 1928: 245 474 RM., in der Haftpflichtverſiche⸗ 
rung 282 600 RM., in der Kraftfahrzeug⸗ (Kasko)⸗ 
Verſicherung 92 040 RM. Auch hier hat ſich ber Be⸗ 
ſtand gegenüber dem bei der Gründung der Anſtalt 
ibbernommenen mehr als verdoppelt, zum Teil ſogar 
verdreifacht. Allerdings muß der Schadensver⸗ 
lauf beſonders im Autoverſicherungsge⸗ 
ſchäft, als ungünſtig bezeichnet werden. Trotz 
des ungünſtigen Schadenverlaufs konnte nach aus⸗ 
reichender Rückſtellung von Reſerven ein Ueber ⸗ 
ſchuß von 1277 RM. erzielt werden, der ſatzungs⸗ 
gemäß in vollem Umfange ber Sicherheits⸗ und Aus⸗ 
gleichsrücklage zufließt. 

Die Krankenverſicherung, bei der bis zum 
1. 11. 1928 nur verficherungsfreie Beamte und 
Angeſtellte verſichert waren, hat ihren Geſchäfts⸗ 
betrieb auf alle Perſonenkreiſe ausge⸗ 
dehnt. 

Die Ausſichten für 1929 dürfen nach den 
bisher vorliegenden Werbeerfolgen in allen von der 
Anftalt betriebenen Verſicherungszweigen ebenfalls als 
durchaus befriedigend bezeichnet werden. 


verſicherten Dividenden in einer Geſamtböhe 

Devisen- Kurse 

24.12. | 23. 12. 24.12. | 23. 12. 
Amsterdam 188 168.24 |168.17 | Spaulen 100 | 57.34 | 57,63 
Buenos Aires 1 1.691 1.687| Wien 100 | 58.70 | 59.72 
Brüssel 100 | 58.375| 58.37 | Prag 100 12.38 | 12.38 
New Yark 1 | 4,1695) 4.100 51 Jugoslawien 100 D 7.407 7.407 
Kristiania 10@ |111.84 j111.84 | Budapest 160 T | 73.07 | 73.07 
Kopenhagen 109 |111.89 [111.80 | Warschau 109 81 46.80 | 46,77 
Stockhelm 100 112.41 [112.44 | Bulgarien 100 3.019 3.029 
Helaingfors 100 10.476 10.476 Japan 1) 2.048) 2.048 
Italien 100 | 21.825| 21.825] Rio 11 0.464 0.456 
London 1 | 20.354| 20.3530 Lissabon 100 18.78 | 18.8! 
Paris 100 | 16.435| 16.425) Danzig 100 81.43 | 81.43 
Schweiz 109 | 81.12 | 81.13 [Keustastinepe! 100 1978] 1.978 


Inferate im „Anzeiger“ 


haben Den beſten Erfolg! 


1 Nrone gslerr.-Nng. Währ. 0,85 ;., 1 Old. holl, Wahr. = 1.70 N., 1 Fr. 
oder 1 Lira oder 1 Pegata oder 1 Leu = 0,80 M., 1 Skandinavische Krone 


Herabſetzung des däniſchen Diskonts 

Wie die däniſche Nationalbank bekannt gibt, wird 
vom 27. Dezember ab der Diskont von 5% auf 5 
v. 9. herabgeſetzt werben, damit ſolgt Däne⸗ 
mark dem ſchwediſchen Beifpiel. 


Hartnäckige Verſtopfung. Dickdarmkatarrh, Blähun⸗ 
gen, Magenverſtimmungen, Blutſtauungen. Trägheit 
der Leber, goldene Ader. Hüftweh werden durch den 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers 
— morgens und abends je ein kleines Glas — beſei⸗ 
tigt. Aerztliche Fachgrößen legen davon Zeuanis ab, 
daß das Franz⸗Joſef-Waſſer ſelbſt bei Reizbarkeit des 
Darmes ſchmerzlos wirkt. Erhält. in Apoth. u. Drog. 


War. = 12 K., 1 fl. det. Mähr. u. 1 fl. Silb. = 1. 70 M., 1 öst. dg. 2 U. =I. 12 H., 1 Peso (Gold) = 4 M. 1 Peso (argontin. Papier) = 1.75 M, a 8 2 
Deutsche Anlaiben | Sonst. Efandbriefe I Pr.Ctr.Bod.Gold|10 10.0 Ausländ. Anleihen ] Brdb.ätd. Eis. B. 44] 65.00 J Brschw. Masoh.) 4 | 49.00 falkenat. dard © 110.00 J Ph. Holzmann | 7 | 78.75 J Masch. Breuer | O0 | —-— f Aheink. Braunk. 10 253.75 } Stolborger Zinkı 6 | 99,00 & 8 ST 
ET bol. Anf. 281 6 . | D1.Kam.Gold26] 8 | 92: 4 do. 24 92.50 Jer. An On tach. 1d. k. O 40.50 Breitbg.Pril.-2112 1110,50 fü. &. Farbenind. " 168.75 | riorenwerke | 8 55 Maach. Buckaul10 110.50 | da. Chamatte | U | 63.00 | Gebr, Stollwark] 105.00 ya 
Dt. Relchsani. 27 6 | 87.50] du. 260 8 | 91.25 de de. 27| 8 | 92,70 Öst.St-Sch.n. B. 441 —.— Czakattı. Agram| 5 | 18.25 Brem. Bas. Oel 4 | 59,50 0. Falbisch 250.00 f Hotelbetr. Ges. |12 135.50 do. Kappel] 536.75 de. Elektrizit,! 9 |138,00 216.00 8. — 1 2 
Deutsche Anleihe do, 200 788.25 40. da 261 83.20 0. Cold n. B. 4 24.12 Ut. Eisenbahn. 7 | 71475 | Brom. Allg, Gas) 9 139,00 | Felndule-Spian.) 9 | 84.00 | Hubert. Braunk,) 6 126.75 | Maximilianshüt.| 7 [188,00 | do. Möbelstoff]10 | —.— | Stadt, Zucker 20,169.80 ER 
Auslasungsschuld do, 23) 5 | 80.00 do. Gold“ 5 | 75.25 do. Kr.-Rente | A |. Futin-Lubeck A) 4 —. Bremer Vulkan | 8 127.00 Faldmühle ie 147.00 Hutachenr.Parz.| 64, 39. Mech., Web. Lind. 10 1104.00 | do. Splegelgl. 12 128.50 | Svenska fänds.) ö. K. 306.00 159 — 8 
Nr. 1 dis 90000] 50.10 . 2)10 100.50 do. kom. 10 101.50 Rumänlsche 09] 5 3.75 het. Bfkenbg | 5 31.25 Brem. Wolikäm.[12 [138.00 J Fellen & Guill| 7,111.00 Lor. Kutschenr.| 9 | 88.50 do. Sorauſ14 178.00 ] dn.Stahlwarkel 6 102.37] Tack, Conrad 104.00 2 
Dt. Anteihe-Ablösun 0 1508 9300 da do. 25! 8 89.50 180 44 14.00 Nalle-Hottstodi.| 58 27:00 | Brown Broveri | © 1117.25 leg. Schiffeb,) 0 53.00 | Hüttenm.Kayser| 0 149.80 do, Zittau) 0 47.00 do. Weatt. EI. |10 |175.25 | Aateigias 128.00 8 
ohne Auslosung 6.78 10) 7 8.00 [. do. do. 2718 88.75 ch. 4 7.00 Hbg.-Am.-Pak. | 7 | 91.00 | Buderus, Eison | 6 | 58.00 | Fiöther Masch. O | 23.75 jee Bergbau 10 [213.50 | Mahlteuer Tall! 9 , . 90, Kalka.| 8 | 91.25 | Talenn.Berlinar| 2.5] 50.00 2 
Fr. Staatsanl. 28 9 91.23 716 Pa. In dl. 5 \ 3 Si Türk, Administ.! 4 | 5.12 a 1 200 d 9 Rn ea 0 20 m ie a 1900 3 4 =. Kr 190 2:3 et AR 78700 — S 8 
. 10. A 1 ann. Ueberld. Ae Brnh. dos 0 les &Höpflin . ser. Aapha 0 eissner Ofen avid Richter 138.00 örle Ver.Daft, 81. 
a AH 0% 86% „ Sala 00 . % 4 | 700 Hansa brech. 10 1138.00 | Maimon Antest] 0 | 15:00 | f. fete. 6 f 130.00 | U M.dideikdn.| 9 1125.70 | Merk. Wellar.[12 1146.00 | Riebeck decken 7.2]"aB.50 | Tracheni-Zuok| 0 | 31.00 8 
do.rückz. 1930 . . 6 684.00, do. sa % d gel 4 7000] Königeb, Cranz] 4 | 70,00 | Uharl, Wasser 8 | 91,75 Frogbeſg Zuckf.| 5 53.75 | Gebr. Junghans] 6 45.25 Metallgenell, 111.87 | Roddergrube 27 1795.00 | Tranaradio 8 118.62 vw wo 2 
dt. el 8 | 85,00 | Pr.Hyp.Kom241| 8 80.00 4 zoll 4 | 7.00 J Kabel- buchen] 5 | 7500 | Cham. Ind. Gels. 5 | 85:50 | Mahhardt@Co.| 9 |—+— | Jülich Zucker 6.5 58.87 | MiagMühlenbau]10 149.50 | Rosenthal Foz.“ 7 | 84.50 Trlumph-Marke 15 200.00 2 
1 9 N Fi 86,50, 40. 40.28 8 | 8120| J 1088 fr. — . — | Niederl. Eb, 12.30 do. Merkäſben] 0 | 41.50 Uebe & Co, | 5 | 50,00 ka: Porzell. 51.00 | Mimosa 18 1222,50 | Ros. Zuckerfb. | 4 | 31,50 ] v. Tuchersche |10 1135.00 1 -) 3 
do.Schutegeb. 2.62 Pr. Pland. BK. 34110 |—«-—- Ung. St. 18 f. 8 4 20.70 Nordd. Lioyd | 8 | 90:50 do. Brockhunaf 7 68.00 georgesdelling]. 5 | 27.00 Nan Chemie 7 152.00 Minimax 10 1102,50 | Rostock Mahn 10 128.00 Tuchiök.Aachon]12 1105.50 2 — 
Btadianleihen do. 3710 100.80 do. J4 amort. 45 24,12 e 4 | 40.12 | Chemn.Akt,Spin| O . — eismann Furth 12 122.00 Kalw. Aacherafb. 10 178.25 | Mitteld. Stahtw.| 7 120.50 | Roth-Büchner 20 1434.00 | Tülllabrik Flühm —.— 8 
do. 39, 46110 100. 5 5 4 Vor. Eie.-Bet.-V.| 0 | 11.50 J Concord. Chem.] O | 14.75 | Golaenk.Bergw.| 6 124.37 | Rud. Karstadt 12 [130.00 MR & Genset | 8 138.00 J Rubaroldwarke 112 | &8,75 | Dinger Gebr. —.— = 
Nienburg Thu —.— 15 . = \ on 15 . 5 zur do. Spinnerell 8 | 57.00 | G.Gensohowä.| 4.8] 82:50 | Keyling Thom. | O | 10.00 | Montecatini 18 | 52.12 | Anokforihfncht.) 0 | 62.87 Un Baug 41.00 w nn 
Augsbur: er de 418 | 9225 [u Kronen a = | Cont. Gummi | 7 141.75 Germania Fort. 14 122.00 Kirchnar & Co. 4 | 50.75 | Motorenf. Dautz! 0 } 87 25 Rütgarewerke | 6 | 65.25 | Untonchem-P; 41. 3 
Berl. Gold 26] 7 | 81,75 da. 470 8 | 93.50 Industria Cröllwitz Papier 10 15 7.00 $ Gerresb. Qlash.! 9 106.00 Klauser Spinn. O 18.00 Mühle Hanning. 10 J 100.25 Gachsenwarke| 7% 88.00 | UnionWer.Dieh 21 82 
„ . 4 47 f 225 et Tan sage ane 0 | 2820| al-ümem10 1725 e n | 9 | e de 6800 . bebe © 7500 | Une Girl b 2. 
0. idlar Portland J essauer Gas jomslat. Co, 7½¼½ 103. 0 & Co, 5 er Gumm 8 jo, Wubstu „ az, Papier 
do Komm. 17 8 8.90 Adlerhätt. Glas | 9 | 92,25 bt. Asphalt 10 128.50 Cirmes & 00.10 —.— boch Adlarn. | 4 72.50 Nat. Automob.| 0 | 16.25 Sachtleben . 8. 12 1151.00 | Ver Br. Marte 9 112.00 
rs HE He HE er 
0 f. 4 0. Pappen ö o. Jule . asm. Schalke ‚ 0 chüle a ederl. Kohlen . angarh.Mase| „ Chart. . — 
Sächn.Ba.Q.R.BIIO —.— Sagt f. rab. 11 Aloxanderwerk 9 2000 do. abe 9 | 37.00 | Claw. Zucker | 0 | 68:00 | Kollm.& Jour 9 34:00 | Nords.Eiswerksl10 1100.00 | Sarati Schok, 10 1128.00 | ao. Fee 1148.00 34512 
e ee 
Barlinarkvo.K.0. 1-2} 3. 7 ER 1 „tlaktr.Gea. A o.Poatu.Elab. a jebr. Gosdha . n. Gas-, u, El. . 0. Steingu „ cher. Cham. F. 0 . . pe] 2 
berge 1 Barmar 8k-Vor. 0 12800 c 6 . erden 5 8 45, Th. dadran. 8 | 6887| König ein |12 [215.005 do. felt. | 88:75] Sade dee 7 | 88.00 erde 0 | zum 9 SI = 1 S 
82:00 Pr. Aua. K. Ul. 08-11] 7.20 Bayor. H 155 10 139.50 00. U . L. 5. 5 J do. Spiegelgl.) & | 85.25 görlitr. Waggon 10 | 87,50 | do. t. Pr. |17 378,00 Nardwast.Krftw. 7 1141,75 Sohl, Ceſſolose 10 100.00 J C tes p. La. f. 110.00 21 ol 
do. 0.K.0. 1-12] 780 J Berl e 12 189.00 1 „do. Häuserbauj10 109.00 da. Steinzeug|1& 180.00 Greppiner ect 6 0,00 Königah.Lagerh) 6 } 45.50 | Mberaohl. k. B. 5 64.00 | do. Lein. Kram.] 0 | 10,37 Laus, Ola 38,75 E — = 
7 do. Hypthekenn. 12 199.00 Asen Portland 15 159.50 do. Talı.Kab.] 0 | 5400 | GritznarMasch.| 6 —.— | Königst. Grdst. 126,133.00 Udo, Kotswerkſ 7 | 90.25 do. Taxtiwark| O] 12.50 | do. Matall.Hall.| 0 —.— =I% r 
6 a ei m]]! ᷑ũ Ewüwi He 
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8 | 85.00 Ne . be u ene 1h 147.00 later mente 0 62 00 Oskar derte. [10 10e 90 Sabel 12 1185.50 | Krtid. Zucker! 0 | 79.75 Jagt e dent 8 24:75 | Schönbunch 8r.110 1123.25 4 e b een SIR | = 
5 8 Berl. Rose, 23 5 9.40 Pan. f pothek. 8 132.00 Annen. Gußstahl| 10 | —+-— | Dortm.Aktienbr.116 232.00 J Gruschw, Textili 6 | 80.00 f Gahr. Kariing | 6 |—-— do. Stem. Schuck 6 |106.00 J Schönebeck 0 —.— 1 do. Thor.Metall.| 0 | 57.00 
8 8 Brdbg.Kr.E.W.K.| 6 | — Danz. Erivatbk) 8 107.75 Aschaffanb.Akt.\13%41168.00 $ do. Ritter 20 1285.00 | Quano-Werke. | 4 | 42.50 | Körting'a Elekt.| 8 | 87.00 | Orenst.&Koppeli 6 68.25 Schubert&Salz.|18 |196,00 | Viktorlawerke | 6 | 61,75 
218 1 Danziger Gold | 5 7.00 Darmat, Nat.-B.|12 228.00 1 00. Zollst.]12 1131,50 | do. Union 118 230.50 E. Gundlach | 8 | 88.00 ] Kronpr. Metall | 5 | 33-00 | Ostpr.Dampt-W.| & —.— f Sohuckert Ao. 11 |170.50 | VogelTel.-Draht| 6 | 63.25 
„ 60. 8. 3 8 7 Getreſd. f. K 1-805 —.— Dessau, Ldsbk| 8 100.00 er & | 70,00 | Dresd.Bau-Ges.| 5 |-—-— | Günther & Sohn/12 111.00 Gbr, Krager So] 7 } 59,25 E. f. Oles Erben] 0 | 12:50 | Sohücht&Krem.j 6 | 72.50 | Vogt & Wolt 0 | 77.00 2. 
do. dd. 8, 1. 8 1 do. K. 4-60 5 9.40 Dtsch.-ie. Bank! 5 48.00 0. . 671.25 do. Gardinen 10 80.00 Iabm. & Cuck. 12 | 98,50 | Kühltranait 12 128.00] Osnabrück. Kuptf 6 | 80.00 J Schulthelg 15 265.50 Vogtland. Wasch 6 | 73.50 1 4 
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da. . . Std. Eis. . 1 Ä ö . ahlb. List Co. . jolstenbrauer . aeohinb,-Un! . einfeld Kraft. 3.25 | Stöhr*10Bonus 100.00 J Neu Guinea 393.00 
am 
Gtellengeſuch 5—6000 Mark Wohnhaus Rien um odſen 
E enge uche ntetnat Vreslau. 
[ Steitengefucse ] Zu günſtigen Bebingungen auf aute Landwirtſchaft] bei voller Barauszahlung g a ran udtolbuell. erfolge. "Be J. 
Tl tiger Schloſſer 1 0 Er aur 1. Hypothek in Ratibor \ Seeg . 5 Aae) (ins Blei 
und Chauffeur hat Direktion alter leiſtungsfähiger Lebens⸗ geſucht zu kaufen geſucht 2 2 D 
0 M. 


verſicherungs⸗ H.-G. 


Henekal⸗Agenlat 


zu vergeben. Ohne Zwiſchenſtelle. Angebote 
möglichſt mit Bild unter 8 631 an den 
„ Hinzeiger“, Ratibor erbeten. 


Offert. unt. Z 2505 an d. Offert. unt. A 2514 an d. 
„Anzeiger“. Ratibor. „Anzeiger“. Ratibor. 


Exiſtenz! 


Speiſe-Leinsl⸗Fnbr. m. Schrotmühle (Maſchinen 
ſämtl. neu überholt) angeglied. Kolonialwarens, 
Drogen- und Spiritusſenhandlung, an ſchnell 
entſchl. Intereſſenten zu verpachten. Pacht 

monatlich 75 MM. Es gebören dazu 3 Stuben 
mit Küche, viele Nebenräume, großer Obſt⸗ und 
Gemüſegarten nebſt ca. 1 Ma. Wieſe und 1 Mg. 
Land. Ware muß mit übernommen werden 


1 tlicht. Hofeſchmied Wildungol⸗Tee Br. 5000 RI. Eilangeb. erb. Herbert Schwarz 


CHriitianftadt a. Bober. Tel.: Amt Naumburg 52 
mit eig. Handwerkszeug, bei Blaſen⸗ und Nieren⸗ 
welcher die Dreſchmaſchine ſeiden in den Avotbeken TN reer 
Rheuma- 


au fiihren verſtehen muß. 
Adamynin- Ya Pastillen 


ſucht zum 1. April 1930 
die Dek.-Verwaltung 
des Fürſten von Vieh Dose 3,50, bringen glänzende Erfolge, wo andere Mittel ver- 
sagen, bei den Erkrankungen der Nieren, Blase, Herz, Nerven, 
Rheumatismus, Gicht, Wassersucht. Kein Betäuhungs-Präpar. 


20 Sabre alt, 1 Jabr als 
Autoſchloſſer gearbeitet. 


ſucht sofort Stellung 
als Autoſchloſſer 
oder Chauffeur. 


Gute Zeugniſſe vorhan⸗ 
den. Frdl. Angebote erb. 


Walter Bartsch 


Weißwaſſer. Ober⸗Lauſitz. 
Qualiſchſtraße 6. 


| Offene Gtellen | 


Senden Sie mir Ihre 
Abreſſe. 


ij 
Bis 25 Mark kläglich 


können Sie verdienen dch 
Heimarbeit ete. 


Auskunft 


über Einreisebestim- 
mungen, Schiffsver- 
bindungen und 


Fahrkarten nach 


Canada 


durch 
Norddeutscher Lloyd Bremen 


Kryry. Bolt Miſerow 
Pow. Pſzezung. 


K Lergen. Mannheim 33. Adamynin-Pastillen B ½ Dose 2.—, ½ Dose 2.80 M. wirken ; 3 j 
Müd N) en Geld U ano r rasch Naehe geg. veraltete Magen-, Leberleiden u. Gelbsucht. und seine sämtliche n Ver tretungen 
he en Keine Mißerfolge' Die Adamynin-Präparate zeichnen sich in Ratibor: Carl Janeck, Viktoriastr. 9, I. 


Wr Baugeld — Kaufgeld 
Darlehn gegen Möbelſich. 
ufm. nur durch 
Paul Buchwals 
Ratibor, Neukadtitr. 2 
Keine Auskunftsgebühr! 
Keine Verlierungl 


durch ihre Unschädlichkeit aus, sind von Aerzten als hervor- 
ragend anerkannt und empfohlen. 


Sarl Adamy l. HN. Mohren-Apotheke 
Breslau, Blücherplatz 3, Telefon 23141 
In allen Apotheken erhältlich. 


in Cosel: Chr. Wolff, Hotel Kronprinz, Ring 
Ecke Kommandanturstr. 

in Leobschütz: Peschke & Groeger, Bahnhofstr. 11 

in Breslau: Norddeutscher Lloyd, Generalagentur 

Breslau, Lioydreisebüro G. m. b. H. 

Neue Schweidnitzerstr. 6 (Allianzhaus) 


flir ein Café J. Ratibor 
für bald geſucht 


das zu Hauſe wohnt. Off. 
unter W 2515 an d. „An: 
beider“. Ratibor. 


Batiber, 27. Dezember. — Fernſprecher 94 und 130 


Tatraſportler fahrtbegünſtigt 

Das Eiſenbahnminiſterium in Prag hat einem 
Erſuchen des Verbandes der Tatrabäder und Sa⸗ 
natorien in Altſchmecks entſprochen und für die 
Winterſportler und Beſucher der 
Hohen Tatra, die zur Erreichung einer fünf⸗ 
zigprozentigen Bäderfahrpreis⸗Er⸗ 
mäßigung für die Rückfahrt notwendige Auf ⸗ 
enthaltsdauer von zehn auf fünf Tage 
herabgefetzt, und zwar mit ſofortiger 
Gültigkeit bis Ende März 1930. 


Winterſport in den Bergen 


Nach den Meldungen des Obſervatoriums Krie⸗ 
tern iſt in den ſchleſiſchen Gebirgen ver⸗ 
einzelt Neuſchnee gefallen, ſodaß ſich jetzt die 
Sportbahnen verbeſſert haben. — Im 
Rieſen⸗ und Iſergebirge liegt der Schnee 
bis zu 40 Zentimeter hoch, teils Pulverſchnee, teils 
werharſcht Ski und Rodel ſtellenweiſe gut. Im 
Eulengebirge Schneehöhe bis 20 Zentimeter, 
Ski und Rodel mäßig. Im Glatzer Gebirge 
Schneehöhe bis 38 Zentimeter, Ski und Rodel gut. 
Im Altvatergebirge Schneehöhe bis zu 
36 Zentimeter, Ski und Rodel gut.. 


Ein Sonderſchnellzug enfoleift 


Amtlich wird aus Prerau gemeldet: Donners⸗ 
tag nachmittag um 16 Uhr 58 Minuten entgleiſte 
aus bisher unbekannter Urſache in der Statton 
Prerau bei der Einfahrt auf das vierte Gleis der 
Sonderſchnellzug Nr. 209 Oderberg⸗ 
Prag. Die ersten vier Waggons ſprangen aus den 
Schienen. Der erſte hinter der Lokomotive befind⸗ 
liche Wagen war als Schutzwagen unbeſetzt. Die 
Lokomotive liegt umgeſtürzt auf der Seite 
auer über die Schienen. Der Lokomotivführer Leo⸗ 
vold Pauler von der Heishausleitung in Oder: 
berg wurde getötet, der Heizer wurde leicht 


verletzt. Bis jetzt meldeten ſich neun Reiſende 
zur ärztlichen Unterſuchung. Die meiſten klagten 
über Nervenerſchütterung infolge des Schreckens. 


Der Materialſchaden iſt bedeutend. Der 
Reiſenden bemächtigte ſich eine große Panik, da 
infolge der Entaleiſung von den Gepäckaufbewah⸗ 
rungsſtellen Koffer und Reiſeexauiſiten herunter: 
fielen. Durch die Geväckſtücke und durch das ent⸗ 
ſtandene Chaos, mehrere Reiſende wollten aus dem 
3 n. erlitten zahlreiche Perſonen leichte 
Verletzungen. Glücklicherweiſe iſt niemand 
ernſtlich zu ſchwerem Schaden gekommen. In der 
Station Prerau wurden alle Verletzten ſoſort ärzt⸗ 
licher Pflege übergeben. Auf dem Prerauer Bahn⸗ 
bof berrſchte begreiflicherweiſe große Aufregung, da 
die wildeſten Gertichte verbreitet waren, als das 
Publikum vergebens auf den fälligen Schnellzug 


wartete. 
2 


* Zwei Tote durch Kohlenoxybgas. In Olbers⸗ 
dorf bet Landeck hatte der Bauerngutsbeſitzer 
Rittner einen neuen Backofen ſetzen laſſen. 
Derſelbe wurde zunächſt trocken gefeuert und man 
vergaß dabei wohl den Schieber zu ſchließen. Da⸗ 
durch drang Kohlenoxyd in die Wohnung. Am 
nächſten Morgen fand man den 19jährigen Sohn 
und die 20jährige Tochter des Gutsbeſitzers be⸗ 
wußtlos im Bett. Beim Sohn mußte man 
Jereits den Tod feſtſtellen, auch die Tochter iſt 
zeſtorben. 


Ratibor Stadt und Land 


Naliborer Weihnachten 1929 

Noch im letzten Augenblick beſann ſich der Winter 
und brachte — menigitens für den 1. Weibnachtsfeier⸗ 
tag — Schnee und Froſt. Die Straßen und Ge- 
ſchäfte ſtanden in den Nachmittagsſtunden des Hei⸗ 
ligen Abends im Zeichen eines recht regen Ver⸗ 
kehrs, galt es doch noch vor Geſchäftsſchluß die letzten 
Weihnachtseinkäufe zu erledigen, dann lag über ganz 
Ratibor weihevolle Stille. Hinter den Fenſtern ſah 
man das Leuchten des Chriſtbaums, hier un da dran⸗ 
gen Weihnachtslieder in die Stille der Straßen und 
ſchon von der 10. Abendſtunde ab ſah man eifrige 
Kirchgänger, welche für die Chriſtmette in der St. 
Liebfrauenkirche ein gutes Plätzchen ergattern mol. 
ten. Als mit dem Klange der Instrumente die 
„CEbriſtnacht“ begann, wies die Kirche eine nahezu 
beängſtigende Fülle von Andächtigen auf. Erbaut von 
den Klängen der Kemptner⸗Meſſe, des „Tranſeamus“ 
und des „Gloria“ der Engel, ſtrömten nach 1 Uhr 
morgens die Kirchenbeſucher ihren Wohnungen zu, 
bier und da noch einigen Nachtſchwärmern begegnend, 
aber auch die unangenehme Entdeckung machend. daß 
die Winterkälte wärmeren Lu tſtrömungen 
zu weichen begann. 


— ꝛ—ꝛ— ̃ —— e. — 2 ö—— b — 


Der erſte Feiertag ſah bei den Gottes 


dienſten in allen Kirchen ſehr ansehnliche Beſucher⸗ 
ſcharen. Am Nachmittag waren die Gaſtſtätten, 
das Theater und die Kinos gut beſucht, beſon⸗ 
ders auch das Konzert der Landesſchützen 
unter Kapellmeiſter Naſtainezyk in Brucks Saal. 
Der Abend brachte im Theater ein ausverkauftes 
Haus und im „Deutſchen Haus“ bei dem Weib: 
nachts konzert des Stadt⸗ und Theaterorcheſters 
unter Kapellmeiſter Polis eine ſolche Fülle, daß 
Hunderte von Konzertfreunden wie⸗ 
der umkehren mußten, da kein Plätzchen mehr 
frei war. Auf der Eisbahn tummelte ſich die 
nem 10 En Sıuf und überſab das Fehlen 

es gewohnten Etshäuschens vollends im er des 
Elsſworts. 915 

Im Zeichen des Tauwetters ſtand der zweite 

Setertmm Ueberall tropfte es von den Dächern und 
die Eisfreuden waren im wahrſten Sinne des Wortes 
zu Waſſer geworden. Die Rodelbahn in der 
Oborg Fah allerdings noch lebbaften Betrieb, das 


Theater konnte am Nachmittag und Abend rus⸗ 
verkaufte Häuſer buchen, und alle übrigen Unter⸗ 
haltungs⸗ und Gaſtſtätten hatten in ſtarkem 


[Betrieb ihren „Feiertag“. 


Die Weihnachtsfreude bielt ſich überall in 
den rechten Grenzen, und die Polizei hatte 
nirgend Gelegenheit einzuſchreiten. 

* 


dee Doktor⸗ Promotion. Der Diplomvolkswirt 
Gerhard Schur da, der älteſte Sohn des verſt. 
Forſtmeiſters Hubert Schurda in Schiller s⸗ 
dorf (Hultſchiner Ländchen) hat in Bonn a. Rh. 
ſeinen Doktor der Philoſophie (Pädagogik und 
Muſikwiſſenſchaft) „ſumma cum laude“ beſtanden. 
Seine umfaſſende Arbeit, in 230 Bogenſeiten 
Schreibmaſchinenſchrift, über ein äſthetiſches und 
muſikphiloſophiſches Thema erſcheint als Buch. 
Das mündliche Examen war ausgezeichnet. 

Städtiſche weibliche Jugendpflege. Am Freitag 
fand im ſtädtiſchen Jugendheim ein Lehr⸗ 
gang für häusliche Krankenpflege ſei⸗ 
nen Abſchluß. Dreißig junge Mädchen. Mitglieder 
verſchtedener Jugendpflegevereine, hatten 6 Wochen 
lang recht eifrig den Kurſus beſucht, um theoretiſche 
und praktiſche Kenntniſſe für die häusliche Kranken⸗ 
pflege zu erwerben. Unter der zielbewußten und be⸗ 
kaunt guten Leitung von Frl. von Wieſe entledig⸗ 
ten ſich bei der Prüfung alle Teilnehmerinnen recht 
gut ihrer Aufgaben. mas auch die erſchienenen Gäſte 
beſtätigten. Stadtiugendyflegerin Frl. Doch dankte 
der Leiterin und richtete ermahnende Worte an die 
Jugendlichen, die nun ihre Kenntniſſe zur gegebenen 
Zeit in der Familie nutzbringend verwerten mögen. 

I Weihnachtsfeier im Krankenhaus. Wie all⸗ 
jährlich fand auch in dieſem Jahre im Ratiborer 
Städtiſchen Krankenhaus die Feier der Ge⸗ 
burt Chriſti ſtatt. Auf allen Stationen und Stu⸗ 
ben erſtrahlte der Weihnachtsbaum, während 
Schweſtern und Perſonal Weihnachtslieder ſangen. 
Jeder Kranke wurde mit Aepſeln, Nüſſen, Pfeffer⸗ 
kuchen, Wurſt, Zigarren etc. beſchenkt. Im alten 
Krankenhaus kam Oberbürgermeiſter Kaſchny 
mit Gemahlin und beſchenkte die Stechenkranken. 
Eine Wohltäterin gab im neuen Krankenhaus 
Spenden für einige arme Kranke ab. Das Stadt⸗ 
und Theaterorcheſter ging von Kranken⸗ 
ſtation zu Krankenſtation und ſpielte Weihnachts⸗ 
lieder. Der Mandolinenverein unter Lei 
tung von Stähr konzertierte am 1. Weihnachts 
feiertag nachmittags im Krankenhaus und brachte 
Weihnachtslieder und Märſche zu Gehör. So war 
Weihnachten für die Kranken eine Abwechſelung 
und ließ alle Schmerzen und Leiden auf einige 
Stunden vergeſſen. 

* Weihnachtsfeiern. Der M.⸗G. -V. „Edelweiß“ 
beaing im Saale des Hotels „Deutſches Haus“ den 
Weihnachtsabend. Nach einem Prolog (Frl. 
DE mel) und nach Begrüßung der Sänger und der 
Angehörigen durch den 1. Vorſitzenden Siegwanz 
folgten Weihnachtslieder unter Leitung des Chor⸗ 
meiſters Bug la. Der Weihnachtsmann teilte reich⸗ 
liche Gaben aus. Ein vom Sangesbruder Ra dr 
wil! gedichtetes Sänger Potpourri erweckte große 
Heiterkeit, der Verfaſſer erntete reichen Beifall. Eine 
Verloſung bot reiche Gewinne. 

! Kreiskarte Coſel—Leobſchütz— Ratibor. Das 
Reichsamt für Landesaufnahme gibt 
ſoeben eine neue Karte der Kreiſe Coſel, Leob⸗ 
ſchütz, Ratibor mit farbig hervorgehobener Kreis⸗ 
grenze heraus. Die-Karte reicht über das Kreis⸗ 
gebiet hinaus und erfaßt noch Teile der Kreiſe 
Gr.⸗Strehlitz, Oppeln, Falkenberg, Neuſtadt und 
Toſt⸗Gleiwitz. Ausführung und Genauigkeit find, 
wie bet allen Karten der Landesaufnahme, ein⸗ 
wandfrei. Dieſe Karte iſt zum Schul⸗ und Dienſt⸗ 
gebrauch, wie auch zum Wandern mit größtem 
Vorteil zu verwenden, zumal die Orte mit Ju⸗ 


Abonnenten 


beſtellt haben, dann iſt es 


Stadttheater Nalibor 


„Weekend im Paradies“, Schwank von Arnold u. Bach. 
In Szene geſetzt von Direktor Memmler. 


Unerſchöpflich erſcheint der Brunnen, aus dem dis 
erfolgreiche Schwanldichtervaar nun ſchon ſeit gerau⸗ 
mer Zeit ſchöpft. Und wie ſelten einer ihrer Kollegen 
dürfen dieſe beiden für ſich den Vorzug in Anſpruch 
nehmen, immer wieder ein anderes Thema gefunden 
und dieſes immer wieder in ein Gewand gekleidet zu 
haben, das, wenn es auch bekannt anmutet, doch neu 
iſt. Daß ſie in jedem ihrer Werke ihren Spott über 
ſcheinherlige Heuchelei ausgießen, iſt bekannt, ins⸗ 
beſondere, daß ſie den „Moralfatzken“, wie ſie Wil⸗ 
denbruch To treffend bezeichnet, einen Spiegel vorhal⸗ 
ten, in dem ſie ſich in ihrer ganzen Erbärmlichkeit 
ſehen können. So auch bei „Weekend im Para⸗ 
dies“. Daß die Verfaſſer ſich hier zur Zielſcheibe 
ühres Spotts den Beamten erkoren haben, erſchein 
von vornherein einigermaßen bedenklich. Denn mit 
recht dicken Strichen zeichnen ſie die von ihnen in die 
Zwickſchere Genommenen, den Staatsbeamten, wie er 
nicht ſein ſoll, wie er aber leider vielſach heute iſt. 
Mit Recht ist unſere Beamtenſchaft ſtolz auf ihren 
Stand: allein ſelbſt der reſerpierteſte von ihnen wird 
zugeſtehen müſſen, daß in der heutigen Zeit des Klün⸗ 
gels, der familiären und partetiſchen Protektions⸗ 
wirtſchaft „To etwas doch vorkommt“ zum Schaden To 
manches tüchtigen Beamten. 

Das Stück it in einem Tempo geſchrieben, das ſtür⸗ 
miſch mitreißt. Herzerfriſchende Satyre durchweht es 
vom erſten bis zum letzten Auftritt; eine köſtliche Ver⸗ 
wechſelungsſsene jagt die andere, und wenn man ſich 
oben ſagt, „höher geht's nimmer“, da überzeugt der 
nächſte Moment von dem Gegenteil. 

Iſt es drum ein Wunder, wenn der Theaterſaal 
auch bei uns unausgeſetzt widerhallte von ſchallender 
Heiterkeit, von Brapo⸗Rufen bei offener Szene, von 
nicht endenwollendem Beifall während des Spiels und 
nach den Aktſchlüſſen? Und daß dem ſo war, daran hatte 
nicht allein der köſtliche Inhalt des Stücks ſein Teil, 


ſondern auch die vortreffliche Wiedergabe. Unſere ſiche 


N Der „Glückauf“⸗Kalender 1930 wird im 


Januar 1930 ſämtlichen 
unentgeltlich verabfolat. 
quittung für Januar 
vorzueigen. 


Wenn Sie den „Anzeiger“ für Jauuar noch nicht 


gendherbergen durch Unterſtreichen beſonders her⸗ 
vorgehoben ſind. Sie iſt durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen. 

n Diebereien. Am Abend des 23. Dezember wurden 
dem Wirt der Herberge auf der Jungfernſtraße 
ein Herren⸗ und ein Knaben mantel im Wert 
von etwa 100 Mark geſtohlen. — In der Nacht zum 
25. Dezember drangen Diebe mittels Nachſchlüſſels in 
das Konfitürengeſchäft Lange Straße Nr. 32 
ein. Sie durchwühlten ſämtliche Behältniſſe und ſtah⸗ 
len Zuckerwaren und Kleidungsſtücke. 

O Stadttheater Ratibor. Heute, Freitag, den 
27. geſchloſſen. (Gaſtſpiel in Leobſchütz.) Am 
Sonnabend, den 28., 8 Uhr zum letzten Male 
der größte Erfolg des bisherigen Overettenſpiel⸗ 
plans „Die Frau in Gold“ von M. Krauſz. Wer 
ſich noch einmal an den temperamentvollen Jaza⸗ 
ſchlagern dieſes reizenden Werkes erfreuen will, ver⸗ 
ſäume nicht, ſich dieſe Operette anzuſehen. Sonn⸗ 
tag, den 29., nachmittags 4 Uhr elfte Frem⸗ 
denvorſtellung. Wiederholung des luſtigen Kinder⸗ 
märchens „Prinz Heini“ in 4 Bildern von H. Wink⸗ 
ler und J. Steck. Muſik von Prof. Wilhelm Müller. 
Preiſe der Plätze: 1,20, 0,80, 0,50 Mark. Sonn⸗ 
tag abend 8 Uhr Lehars Meiſteroperette „Paga⸗ 
nini“. Aus den vielen 
dieſes auch in Ratibor mit großem 


Setzte Nachrichten 


Die Londoner Flottenkonferenz 

: London, 27. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) 
Wie verlautet, werden die Hauptvertreter für die 
Londoner Flotten konferenz mit dem 

inifterpräfidenten Macdonald am Morgen 
des 20. Januar zuſammentreſfen, um die Ein⸗ 
zelheiten der Beratungen feſtzulegen. Die 
Vertreter werden am Nachmittag desſelben Tages 
vom König empfaugen werden und am Abend 
Gaſt der Regierung bei einem großen Ban⸗ 
kett ſein. Die Vollſitzungen der Konferenz ſind 
öffentlich. Der Vorſitz mird in Händen eines 
Engländers liegen. 


Briands Kammerrede 
Unter der kritiſchen Lupe 
: Paris, 27. Dezember. (Eigener Funkſpruch.) 
Die große außenpolitiſche Rede Bri⸗ 
ands in der Kammer hat im „Echo de Paris“ 
lebhafte Kritik hervorgerufen. Pertinax ver⸗ 
ſucht, dem Außenminiſter den Prozeß zu machen 


anſprechenden Melodien und führt dieſelben Grundſätze an, die er ihm bet 
Beifall aufge⸗ jeder ſeiner Reden entgegenſtellt. 


Briand habe, 


nommenen Werkes ſeien hier nur die beiden überaus ſo erklärt Pertinax, durch einen Wortſchwalr 


bekannten Schlager erwähnt: 


„Gern hab ich die ſeine Fehler zu verdecken geſucht. 


Seine 


Frauen geküßt“ und „Niemand liebt dich jo wie ich“. Rechtſertigung des Locarnovertrages ſei nicht 


Montag, den 30. geſchloſſen. Dienstag, 
den 31. (Sulveiter) 8 Uhr „Weekend im Paradies“. 
Schmdank in 3 Akten von Arnold und Bach. Die end⸗ 
loſen Lachſalven, die bei der bieſigen Premiere das 
Haus erſchütterten, ſind der beſte Beweis für di! 
Qualität dieſes neueſten Arnold und Bachſchlagers. 

© „Sein letzter Befehl“. Emil Jannings — der 
größte Filmſchauſpteler der Welt — ſein Name, der 
Klang bat in allen Weltteilen, iſt eine Gewähr für 
ein ganz ungewöhnliches Werk. Der Großfürſt 
Sergius, der das Ende des Zarenreiches kommen 
ſieht, wie durch ein Wunder aus den Händen blut⸗ 
lüſterner Revolutionäre gerettet wird, dann als 
Komparſe in Hollywood zum letzten Male ſeine alte 


ruhreiche Rolle ſpielt — das iſt eine Figur von 
zeitgeſchichtlicher Größe und Wahrheit in ihrer 
Tragik. Zum erſten Male ſehen wir die große, ge⸗ 


waltige Metropole des Films — Hollywood — vor 
unſeren Augen. Wir blicken zum erſten Male hinter 
die grandioſe Kuliſſe des Weltfilms, und Spiel und 
Wahrheit verrinnen ineinander. Wir ſind Zeugen 
einer Filmaufnahme mit Maſſenfzenen, wir ſehen 
wie es gemacht wird, ſind erſchüttert, daß dieſe Welt 
in der glanzvollen Helle gigantiſchen Scheines ihre 
dunklen Tragödien birgt. Evelyn Brent als von 
Liebe zu ihrem Opfer entbrannte Rebellin, eine 
Geſtalt von unſagbarem Zauber, ſtreut bunt 
glühende Flämmchen über das Spiel von Menſchen⸗ 
große und Menſchenwahn. „Sein letzter Befehl“ iſt 
eine Einmaligkeit der Filmgeſchichte. Menſchen der 
Zeit werden dieſes großartige Bild der Zeit be⸗ 
wundern. Der mit Spannung erwartete Großfilm 
kommt nun endlich ab heute in den Kammer⸗ 
Lichtſpielen (Wilhelmſtraße) zur Aufführung. 

* „Mädchen am Kreuz“ mit Evelyn Holt in der 
Hauptrolle iſt der neueſte und zugleich der beſte Film 


32 Saiſon 1929/30, welcher ab heute Freitag im 


3 entra [⸗Theater zur Aufführung gelangt. Die⸗ 
. Filmwerk hat überall berechtigtes Aufſehen er⸗ 
regt, weil es die Tragödie des Menſchſeins, der man 
nicht entrinnen kann, in ſo eindringlicher Form be⸗ 
Handelt, daß man bis zum letzten Bild mitlebt. Als 
zweiter Film läuft „Banknotenfälſcher“, einer der 
ſpannendſten Kriminalfilme der letzten Zeit. Täglich 
3 Uhr, Sonntag 1,30 Uhr Jugendvorſtellung. 


Leet! 


* 


beſten Schauſpielkräfte ſind reſtlos eingeſetzt und er⸗ 
füllen ihre Aufgabe in geradezu meiſterlicher Weiſe. 
Die Rolle des Helden des Stücks, des ſeit zwölf Jah⸗ 
ren bei der Beförderung übergangenen „Regierungs⸗ 
rats Dittchen“, des in ſeiner Jugend beim Indianer⸗ 
ſpiel durch einen Tomahawk ſo arg ſchadelverletzten 
Knaben, daß es bei ihm „nur noch auf den Staats⸗ 
beamten reichte“, hatte Direktor Memmler ſelbſt 
übernommen. Wir kennen ihn aus feinen Glansrollen. 
Der „Dittchen“ iſt eine neue. Die Art, wie er den 
dank ſeiner Initiative endlich Vorwärtsſtürmenden 
wiedergab, wie er ſich in die Situation des innerhalb 
fünfzehn Minuten dreimal die Treppe Hinaufgefalle⸗ 
nen hineinfand, wie er aber auch ſonſt die humor⸗ 
durchtränkten Stellen ſeiner Rolle erfolgreich an den 
Mann zu bringen wußte, verdienen reſtloſe Anerken⸗ 
nung. Und auf derſelben hohen Stufe ſtanden die Lei⸗ 
ſtungen der übrigen Darſteller, die mit einem Ge⸗ 
amtlob vorlieb nehmen wollen. Fritz Daurer als 
Miniſterialrat von unnachahmlicher Würde und Un⸗ 
nahbarkeit wie von ſchlotternder Angſt, als es ihm an 
den Kragen zu gehen droht, Walter Klock als 
meckernder „Oberfatzke“ „von Giersdorf, C. B. Rings 
als Miniſterialdirektor in der Rolle des alten Genies 
Bers, Heinrich Schmitt als ſchneidiger, flott drauf⸗ 
gehender Regierungsaſſeſſor, Paul Marx als vol⸗ 
ternder „Rentier Badrian“, Ernſt Kolberg als 
das Muſter eines unterwürfigen Bürodieners, Rolf 
Gottwald als ſchläfriger Kriminalwachtmeiſter 
Ernſt Bielefeldt als ſkrupelloſer Hotelier. Das 
weibliche Element war gleichfalls erſtklaſſig vertreten. 
Raſfinement und Raſſe in mitreißender Vollendung 
offenbarte Erika Lanius als „Tutti“, wohl⸗ 
abgewogene Zurückhaltung Claire Sobtzick⸗ 
Pfrötzſchner als „Frau Dittchen“ und Anni 
Enderle als liebende und geliebte „Lore“ von 
überaus gewinnender Friſche und Lteblichkeit. Die 
moralfeſte Landtagsabgeordnete Elfriede 
Mirruhn in bekannt feſtumſchriebenem Rahmen. 
Die Syptelleitung Direktor Memmlers tat ihr 
übriges, um dem Stück zum vollen Erfolg zu verhel⸗ 
fen, Eine Reihe ebenſo gut beſetzter Wiederholungen 
ind dem Werk nicht nur zu wünſchen, 12 5 


Abonnenten 
Monats⸗ 
iſt beſtimmt 


. andere 


jetzt dringend erforderlich. 


r. 


ſtichhaltig. Deutſchland betone immer wieder, 
daß es endgültig auf Elſaß⸗ Lothringen 
verzichte, dieſen Verzicht aber nicht auf die 
Oſtgrenze ausdehnen könne. England könne 
im Falle eines Angriffes die ganze Verantwor⸗ 
tung auf den Völkerbund abſchieben. Weiter kri⸗ 
tiſtert er das Verhältnis Deutſchlands 
zu Rußland, die Rheinlandräumung 
und den Young ⸗Plan. Pertinax ſchließt mit 
dem Hinweis, daß es zwar ſchwer ſei, die bereits 
gemachten Fehler auszumerzen, daß Briand aber 
dafür Sorge tragen müßte, ſein Konto nicht mit 
noch mehr Fehlern zu belaſten. Man erwarte, 
daß der Miniſterpräſtdent auf der bevorſtehenden 
Flottenkonferenz wenigſtens einigermaßen 
die Lage wiederherſtelle. 
Neue Vertrauensfrage 
Paris, 27. Dezember. (Eigener Funkſpruch.) 
Die Kammerſitzung am heutigen Freitag wird 
an Lebhaftigkeit der Donnerstag⸗Sitzung nicht nach⸗ 
ſtehen. Tardieu hat mitgeteilt, die Regierung werde 
nicht nach London gehen, ohne vorher noch einmal 
die Vertrauensfrage zu ſtellen, damit auch 
die Kammer einen Teil der Verantwortung 
trage. 
Der Anſchlag auf den Vizekönig 

2: London. 27. Dezember. (Eigener Funkſpruch.) 
Im Zuſammenhan mit dem Anſchlag auf das 
Leben des Vizekönigs von Indien ſind in 
Lahore 8 Perſonen verhaſtet worden. Die Palizei 
hat in Delhi und anderen Hauntorten umfangreiche 
Unterſuchungen angeſtellt, die bisher aber ergeb⸗ 
nis los geblieben ſind. 

Studentenverhaftungen in Tokio 

:: London, 27. Dezember. Eig. Funkſpruch.) Wie 
aus Tokio gemeldet wird, ſind dort am Donnerstag 
300 koreaniſche Studenten verhaftet worden, 
die angeblich die Abſicht hatten, einen Sturm auf 
das Innenminiſterium zu unternehmen. 


„Das Leben in Wort und Bild“ 


das der heutigen Geſamtauflage des „Anzeigers“ 

beiliegt, bringt eine große Abhandlung über die 

„Neujahrsbräuche in Japan“, ferner die 

Bildfolgen „Der erſte Schnee“ und „Im 

Spiege!“ Was die Woche brachte, ift in zahl⸗ 
reichen Bildern zu ſehen. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfranen⸗ Pfarrkirche 
Sonnabend worm. 6 Uhr Matur, 6,30 Uhr hl. 
Meſſe Brautpaar Langer-Schneider, 7,15 Uhr Amt 
* Eltern Gießmann, 8 Uhr Hochamt, Predigt und 
Segen für den Kindheit⸗Jeſu⸗Verein. 
Kur” 


Gottesdienſte in der evangeliſchen Parodie Coſel 

Co fel: Sonntag 9,30 Uhr Gottesdienſt. Montag 
3 Uhr Mädcheniungſchar, 8 Uhr Kirchenchor. Sil⸗ 
veſter 5 Uhr Jahresſchlußfeier. Neujahr 9,30 Uhr 
Gottesdienſt. 

Kandrzin: Silveſter 5 Uhr Jahresſchlußfeier. 
Neujahr 9,30 Uhr Gottesdienſt. 

Gnadenfeld: Neujahr 2 Uhr Gottesdienſt. 

Groß⸗Neukirch: Neujahr 2,30 Uhr Gottesdienſt. 


Aus den vereinen 


* Pfarrcäcilienverein St. Liebfrauen. Heute, 
Freitag, abends 8 Uhr Chroprobe im Prome⸗ 
nadenreſtaurant. 

* Heimattreue Oberſchleſier! Auf zur Weih⸗ 
nachtsfeier. Heute, Freitag, 27., 6 Uhr im Schloß. 

* Sportvereinigung Ratibor 08, Fußballabteilg. 
Gaus, abend 8½ Uhr Spielerſitzung im Deutſchen 
Haus. 

* M. G. V. Alpenklang. Morgen, Sonn⸗ 
abend, Weihnachtsfeier, Zentralhalle. 
Nachm. 4,30 Uhr für Kinder, abends 7,30 Uhr 
für Erwachſene. Vollzählige Beteiligung. 


Detterdienk 
Ratibor, 27. 12., 11 Uhr: Therm. +1°C,, Bar. 759. 


Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 27. 12., 8 Uhr 
morgens: 1,44 Meter am Pegel, ſchwankt. 


Sie magern ab, an welcher Körperstelle Sie wollen, 


b ENMBRODöANTA 


Rein äußerlicher Gebrauch. 
Ohne Diät, ohne Chomikalien zu nehmen, ohne 
Bäder, ohne Körperbewegung, ohne Zeitverlust. 
Stärkt die Haut. 
Sichtbares Resultat bereits am 6. Tage. 
Frau Schweitzer, Wiesbaden 77, Goebenstr. 19 
gibt Ihnen kostenl. Ausk.üb. das wirksame Mittel. 
Jahrelang erprobt, daher Tausende Dankschreiben. 


Statt Karten! 


Die Verlobung meiner jüngsten | 
Tochter Erika mit dem Zahn- 
arzt Herrn Dr. Franitza 


1 Erika Buhrke 
gebe ich hiermit bekannt 


| 2 Dr. Otto Franiga 
echnungsrat Verlobte 
Bufrko 
Justizbezirksrevisor a.D. 
Ratibor, Weihnachten 1929 


f Statt Karten! 


Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Margarete mit dem 
staatl. gepr. Dentisten Herrn 
Wilhelm Mos zeik zeigen an 


Glorila- Palast 


Heute, Freitag 
zum letzten Mall 


Es Ads tert de Nach 


Nammer-Lichispiele 


Nur noch bis Montag 
zeigen wir ein Filmwerk, welches Sie 
unbedingt ſehen müſſen! 

Eiu Markſtein in der Geſchichte des Films! 


Margarete Ecke 


Wilhelm Moszeik 
Verlobte 


Annaberg, Kreis Ratibor 
Weihnachten 1929 


Oberzollsekretär 


Max Ecke 
Bertha Ecke, geb. Proxſen 


. Dankfagung! 
Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme, welche uns beim Heim⸗ 
gange meines unvergeßlichen Gatten, des 
* ers 


SE | 
sk von STERNBERG 


EIN PARAMOÖNT-FIUM DEN 


Das Schicksal des Großfürsten 
Sergius Alexander! 9 gewaltige Akte. 


Bett 1 000 PS. 


Senſationsfilm in 8 Akt 
mit Richard 218 und Mary Brian. 


Freitag, Sonnabend, Montag, nachm. 8 Uhr 
Sonntag, nachmittggs 1½ Uhr 
Schüler- er Nene n 
1000 PS. unb 2 amer. Luſtſpiele 
Eintritt 10 u. 20 Pfg. Verſtärktes Orcheſter. 
Erwerbsloſe haben Ermäßigung! 
Anfang 6 Uhr. 


Verein 
ebrw. 


Im Nauen der trauernden Hinterbliebenen: 


Ballg Gimonides 


N RE RT BUT ee RE | 


mm —— — 4 
Allen denen, die meinem lieben Onkel, 1980 
dem i 
Nach dem Weihnachtsfest denkt man an d 
Schneibermeiſter A 
(w 2 . Pr) e 
Fklebkich San 
das letzte Geleit gegeben haben, herzlichen 
Dank. Beſonderen Dank Herrn Pajtor 


Dr. Gühloff für die tiefempfundenen 
Worte am Grabe. 


Ratibor, den 27. Dezember 1929. 
Marta Kloſe, als Nichte. 


Die Geschäftswelt bedient sich eines Inserats 
im „Anzeiger“, um ihre Wünsche für 1930 
allen Kunden und Freunden zu übermitteln. 
Da die technische Vorbereitung der Neujahrs- 
nummer mit den Glückwunsch - Anzeigen 
besonders zeitraubend ist, erbitten wir 
diese Aufträge rechtzeitig, möglichst aber 
bis Montag, den 30. Dezember. 


Die Neujahrsnummer 
erscheint am Dienstag, 
den 31. Dez. vormittags. 


ful. 
Iheal „> 


Direktion: R Memmler 


Freitag. 27. Dezember: 
Gaſtſpiel in Leobſchütz. 
Sonnabend. 28. Dezember, 
8 Uhr. 10% Uhr. 
Zum letzten Male! 
Die Fran in Gold 
Operette in 3 Akten 
von M. Krausz. 
Modenſchau von 
Baender & Glücksmann. 


Bekanntmachung! 


Am 18. Dezember 1929 iſt auf der Gemarkung 
Rabofhau ein 


Bulle gefangen worden. 


Abzuholen gegen Erſtattung der Inferat- und 
Sutterkoften beim Gemeindevorſteher Wollen 
in Radoſchau. Falls derſelbe nicht innerhalb 
8 Tagen abgeholt wird, muß derſelbe meiſtbietend 
verſteigert werden. 


Gr. Geſchäftslokal 


Domſtr. 10, 2 gr. Schauf., modern ausgebaut, an 
ſeriöſe Firma zu vermieten. 

Joſef Breit bart, Ratibor, 3borplatz 6 m a 

- Gut möbl. Zimmer 


* 09 * 2 ne vom 1. 1. 1930 für ein⸗ 


zelnen Herrn aeſucht. 
mit 2 Schaufenſtern, geräumigen Nebenräumen. in 


Schriftl. Anträge an die 
Birma Rekord ⸗Strick⸗ 
beſter Lage, Oderſtr. 2, zum 1. Januar 1920 evtl. ſpäter 
preiswert zu vermleten. 


Von Bremen über Land kommen für 35000 
Stuck weiße Mehlsäcke Gewebe aus bestem amerlka - 
nischem Rohmaterial, garantiert neu und fehlerfrei, 
la Qualität, (Einkaufswert ca. 8000 Dollar) extragrofi 


undextrastark. Weil 
. Einheitspreis für 1 Stuck von 
A ale 1,12 qm Stoffläche 140 ap 
näht und nicht Lem_breit nur 2 


zugeschnitten an einem Stück geliefert, beson- 


dera feinfädiges und kräftiges Gewebe, 
N anstelle von Leinen fur alle Zwecke zu 
verwenden, wie Bettzeug. Laken, Zug- 
gardinen, Leibwäsche, Hauahaltswäsche 
usw., daher viel Geld spart wer sofort 
bestellt. Abgabe direkt an Priyate von 
6—18 Stück, bei 0 Stück portofrei unter 
Nachnahme. Garantis-Rücknahme, = 


Walter Vogelsang, Bremen B, 30 
Schließfach 758 


Den bekannten, gut bekömmlichen 


ol, FlOrian-Nakao-Tee 


4 liefert von der Abteilung 


akao- Verwertung 
Oberschl. Malzkaffee -Fabrik 


Gileiwitz, Telefon 4484 


maſchinen, Ratibor. 
Poſtſchließ fach 86. 


Groß., möbl. Zimmer 


Rechtsanwalt Rechnitz, Ratibor, Jungfernſtraße 1 it Bu Welten e n Dete 


mieten: Ratibor. Ober⸗ 
aboritrabe 10. vart. Is. 


| und das vorzügliche Beiprogramm 


hlückwunsch zum Jahreswechsel 


Gentral-Theater 
Freitag bis Montag! 1 


Eine Premiere, die berechtigtes Aufsehen erregt! 


Eines der packendsten Filmwerke der Zeit! 


Ihr stößt ins Leben uns hinein, 
Ihr läßt den Armen schuldig werden, 
dann überläßt Ihr ihn der Pein. 


99 


am Rrouz“ 


Die Lebenstragödie eines jungen Mädchens! 


Das Gchicksal einer Duſderin 


Ein zartes, ernstes Lied von Glück und Weh des Menschenherzens! 


In der Hauptrolle: 


Evelyn Holt 


Ernst Verebos / woligang Zuzer / Illo Pavanelll 


Die Tragödie eines jungen Mädchens, das durch die Tat eines 
gewissenlosen Verführers auf alles verzichten muß, was das Herz 
erfreuen kann. 

So urteilt die Presse: 

Neue Berliner: Evelyn Holt ist das junge Mädchen, das hier 
schauspielerisch so stark, mitreißend, ergreifend, wie selten 
bisher — Ihr seelenvolles Spiel erinnert an die Glanzleistungen 
der Bergner und Porten. h 

Der Film: Ein Geschehen, das — allgemein ſesselnd und in- 
teressant gestaltet ist. — Ein dankbares und durchaus würdig 
behandeltes und ergreifendes Thema. — Evelyn Holt — eine 
ganz hervorragende Leistung. 

So urteilen 


Piano 


Flügel 


Harmonium 


auch Sie: 


Elr zweiter deutscher Grossfiim! 


Ein spannendes Abeuteuer von Hoch- 
staplern, Fälechern, Liebe u. Bankbefrug 


| „Banknotenfälscher" 


Ein Film von ungeheurer Spannung. In atemraubendem 
Tempo der Idee solche Formen zu geben, die den an- 
spruchsvollen Zuschauer mitreißt, ist selten zu bewundern. 
Nils Asther, Vivian Gibson, Grete Berger, 
Margarete Lanner, Siegfried Arno u. a. m. 


Freitag, Sonnabend, Montag 3 Uhr, ante ½2 Uhr 
Jugend vorstellung: 38. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Sonnabend, den 28. 
d. M., um 10 Uhr vorm., 
verſteigere ich im Verſtei⸗ 
n Troppauer. 
traße 23: 

50 Badeanzüge. 8 Waſch⸗ 
kleider. 1 Saaluhr. 1 Ver⸗ 


2 


S 


tiko, 1 Vavierſchneide⸗ 60 jäbrise Erfahrung ſtebt uns zur Seite. 

maſchine, 1 groß te || Unfere Inſtrumente ſtehen auf der Stufe höchſter 

ſchrank, 1 Kußkalbe u. a.m. ] Vollendung. Die Klang ien Tones wird Sie 
ntaude 


öffentlich meiſtbierend ae» 
gen fofortine Barzahlung. 


Goldeck, Obergerichtsvoll⸗ 
eher, Ratibor. Tel. 832. 


66004 


Kaufe mehrere Waggon 
Roagen⸗ und Weizen⸗ 


Drahtpreßſtroh 


franko Bahnhof Ratibor. 


Johann Bartziok 
Ratibor. Holteiſtraße 20. 


22222 


auch Mietsinſtru⸗ 
mente, gebrauchte 
Pianos, Piano⸗ 
ſeſſel. Notenſtänd., 


air N 
elektriſche Piano⸗ 


lampen etc. 


Lieferung ab Fabrik frei Haus d. Kunden. 
Umtauſch — Reparatur — Stimmen. 


A. Gchüh & Co., Brieg 


Pianofortefabrik (Bez. Breslau) 
Fernſprecher 210 Gegründet 1870 
vertreter C. Schnurpheil, Ratibor, Malzſtr. 1 


Zahlungserleichterung durch niebrige Anzahlg. 
und lanafriſtige Monatsraten. 


0 
s Rotkohl 2 
in jeder Menge Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ fowie 
© zu haben bei für Feuilleton: Guftau Proske: für Deutſch⸗OS., Han⸗ 
= bel und den übrigen redakt. Teil: Lubwig Jüngſt: 
2 Joleph Pendzialek 2 für den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 

In Polen verantwortlich für Verlag und Rebaktion: 

— un s Richarb Badura in Robnik, ul. Korfantego Nr. 2. 
e Druck und Verlag: 


2008000 Riebinger's Buch- und Bteindruderei, Ratibor. 


